— hen 


— — — in 


rr 


— — 4 ʒZwàjTĩ— 


\BSSBESZEen > 


— 


Vierteljährlicher ATN in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


außerhalb pro Quartal 7 Ma 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Frankreich und Nußland. 

Die ſommerliche Dürre in der Politik hat der Rede des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſtdenten die Auszeichnung geſichert, Tage lang den 
Gegenſtand langathmiger Erörterungen in der Preſſe zu bilden. 
Schon ehe Herr Rouvier das Gehege ſeiner Zähne öffnete, um 
zwiſchen Braten und Käſe die üblichen Auslaſſungen zu geben, welche 
die Oede zwiſchen zwei Parlamentsſeſſtonen zu unterbrechen beſtimmt 
find, beſchäftigten ſich alle franzöfifchen Blätter mit der Frage, was 
Herr Rouvier fagen werde und was er fagen müſſe, und was er 
umgehen und was er verſchweigen werde. Und nun er ge⸗ 
redet, mit ſtaatsmänniſcher Vorſicht, — er hatte den Wortlaut der 
Rede dem Miniſterrath vorgelegt — wollen die Erläuterungen und 
Beurthellungen nicht verſtummen, obwohl es klar ift, daß Herr 
Rouvier weder etwas Neues noch Ueberraſchendes noch Bedeutendes 
geſagt, ſondern nur ſeine früheren Erklärungen wiederholt hat, was 
ſchon daraus erhellt, daß ſeine Rede ihm weder neue Freunde noch 
neue Gegner geſchaffen hat. 

Wenn nichtsdeſtoweniger dieſe Rede auch im Auslande Beachtung 
findet, ſo liegt die Erklärung dieſer Thatſache in dem Zuſammen⸗ 
treffen mit ruſſiſchen Aeußerungen, mit denen ſie zuſammenklingt, 
wie die Töne eines Accordes. Herr Rouvier vertheidigte ſich gegen 
den Vorwurf, der Unterſtützung der monarchiſchen Rechten zu 
bedürfen. Die radicalen Republikaner haben ihm dieſen Vor⸗ 
wurf bereits in der Deputirtenkammer gemacht, ohne den 
Minifterpräfidenten der That überführen, oder die Zuhörer 
von feiner Schuld überzeugen zu konnen. Herr Rouoier 
hat vielmehr mit wünſchenswertheſter Offenheit erklärt, daß er 
nur an der Spitze der Geſchäfte bleibe, ſo lange er nicht nur über 
die Mehrheit der Kammer, ſondern auch über die Mehrheit der 
republikaniſchen Mehrheit verfüge. Bisher hat es ihm an dieſer 
Unterſtützung nicht gemangelt; die Zahl feiner Anhänger iſt vielmehr 
von Abſtimmung zu Abſtimmung gewachſen. Der Vorwurf, der 
gegen Rouvier erhoben wird, entbehrt daher der thatſächlichen Be 
gründung. 

Kein Wunder, daß der Miniſterpräſident es nicht für angemeſſen 
hielt, zur Entkräftung der Anklage, wie die Radicalen es wünſchen, 
der Rechten den Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Denn allerdings, ſo 
klug weiß auch Herr Rouvier zu rechnen, daß er zwar der Unter: 
fügung der Rechten nicht bedarf, aber auch ihre Feindſchaft nicht er⸗ 
tragen kann. Dieſelben Clemenceau und Rochefort, welche heute von 
Rouvier verlangen, daß er ſich von der Rechten trennen ſolle, würden 
die Erſten fein, ſich mit der Rechten zu verbünden, um dle Regierung 
zu Falle zu bringen. Herr Rouvier it alfo genöthigt, eine Politik 
zu treiben und eine perſönliche Haltung zu beobachten, welche ihn 
in den Augen der Rechten als das kleinere Uebel gegenüber dem 
ſpäteren Cabinete erſcheinen läßt; er muß von der Rechten nicht 
gerade unterſtützt, aber doch geduldet werden. Während Herr Rouvier 
nach Unks ſeine republikaniſche Treue verſichert, richtet er nach rechts 
die Einladung zur gemeinſamen Feier des Gedächtniſſes der großen 
Revolution. 

Aber er fügt dieſer Einladung den Wunſch hinzu, daß trotz aller 
Parteikämpfe Frankreich an dem Tage feine Einheit wiederfinde, an 
welchem es nothwendig werden würde, an die ganze Lebenskraft 
des Landes zu appelliren. Das iſt die einzige Stelle, an der Herr 
Rouvier die auswärtige Politik geſtreift hat; aber diefe Stelle 
iſt bedeutungsvoll im gegenwärtigen Augenblicke. Denn gerade jetzt 
beſchäftigen ſich die officiöfen Organe der ruſſiſchen Regierung und 
des ruſſiſchen Volks mit der Bündniß fähigkeit der franzöſiſchen Ne: 
publik und mit der Stellung des Czarenreiches zu den franzoͤſiſchen 
Parteien. Offenbar machen ſich in Rußland zwei Strömungen gel- 
tend. Die eine ift der radicalen Partei durchaus günftig, die andere 
betrachtet dieſelbe als das Hinderniß eines Zuſammenwirkens von 
Rußland und Frankreich. Als Repräſentant der erſteren Richtung 
hat General Baranow in Niſchnei⸗Nowgorod Herrn Déroulsde ger 
feiert und ein Hoch auf die ftanzöſiſche Patriotenliga und deren 
Ehrenpräſidenten ausgebracht, und als Vertreter der entgegengeſetzten 
Gruppe hat der Brüſſeler „Nord“ Herrn Rouvier die beſten Com: 
plimente gemacht und betheuert, die Radicalen dürften niemals auf 
die ruſſiſche Freundschaft oder Unterſtützung rechnen. 

Zu gleicher Zeit aber hat auch weiland Herrn Katkow's Organ 
das Wort genommen, um die Moskaupilger mit einer Schale beißen⸗ 
den Hohnes zu überſchütten. Die „Moskauer Zeitung“ geſteht, daß 
Michael Katkow Frankreich gar nicht geliebt habe und am wenigſten 
den franzöſiſchen Radleallsmus. Während Katkow thatſächlich für 
das VBündniß mit Frankreich ſchwärmte, erklärt jetzt die „Moskauer 
Zeitung“, Frankreich werde für Rußland nur dann von politiſchem 
Intereſſe werden, wenn es eine feſte, energiſche, ſtelige Regierung 
erhalte, gleichviel welcher Herkunft dieſelbe ſei. Das iſt im Uebrigen 
auch das Facit des Artikels des ruſſiſch⸗offieloſen „Nord“. Und 
benn in demſelben Momente Herr Rouvier: die Hoffnung ausſpricht, 

aß ſich demnächſt alle Franzoſen auf dem Boden der republikaniſchen 
führbüng zuſammenfänden und den Parteihader nicht bis zur Ge» 
H ung der Einheit für den Tag der Entſcheidung gedeihen laffen 
* Fė fo werden feine Landsleute verfiehen, zwiſchen den Zeilen 


zu 
Ohne Zweifel it die Haltung der ruſſiſchen Preſſe geeignet, die 
Stellung des Miniſteriums Rouvier zu . Alen fe daſſelbe 
als bündnißfählg und jeden neuen Miniſterwechſel als Erſchwerung 
des Zuſammenwirkens von Frankreich und Rußland behandelt. Die 
Agitation der radicalen Partei wird dadurch gelähmt. Denn Niemand 
glaubt derſelben, daß fie das Cabinet angreife aus Freiheitsliebe; wer 
an dem Triumphwagen eines Boulanger zieht und einem Katkow 
den Lorbeer auf das Grab legt, deſſen Seele wird nicht von Liebe 
zur Freiheit, ſondern höchſtens von Haß gegen Deutſchland erfüllt. 
Wenn aber das Cabinet Rouvier diefem Hafe befer dient als der 
uuruhige Radicalismus, fo werden ſich die Franzoſen nicht um die 
Wortführer der aͤußerſten Demokratie, ſondern um das gegenwärtige 
Sinet ſchaaren, welches wenigſtens das Verdienſt hat, mit der 
finanziellen Mißwirthſchaft des Landes gebrochen zu haben. 
60 Unter dieſen Umſtänden it die Rede des Herrn Rouvier aller: 
x 5 auch für Deulſq, ind bemerkenswerth. Sie zeigt, zumal in 
uſſiſcher Beleuchtung, daß Herr Rouvier die Zukunſt ebenſo fet im 


Auge hat, wie ſeine radicalen Gegner, und daß im Grunde jedes 
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andere Cabinet, welches die Zügel ſtraff hält, dem Moskoviterthum 
ein angenehmerer Bundesgenoſſe iſt als die Boulanger und Dérou⸗ 
lede. Im Uebrigen ſcheint es allerdings verfehlt, die Bedeutung 
miniſterieller Reden und officiöſer Preßſtimmen zu überſchätzen. 
Zwiſchen den einzelnen Perſonen und Gruppen beſtehen meiſt nur 
Unterſchiede im Temperament, in der Beurtheilung der Mittel. Im 
Ziele find fie alle einig. Wir fürchten, daß der Tag einſt kommen wird, 
welcher dieſe Behauptung erhärtet; aber wir leben der Hoffnung, daß 
dieſer verhaͤngnißvolle Augenblick noch der fernen Zukunft angehöre 
und daß auch in Rußland und Frankreich das Wort des Grafen 
Moltke beherzigt werde: „Selbſt ein ſiegreicher Krieg iſt ein nationales 
Unglück.“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 22. Auguſt. [Bulgarien.] Wenn es wahr iſt, 
daß die ruſſiſche Regierung fon im Monat Juni den Mächten vor: 
geſchlagen habe, den General Ernrot zum Statthalter von Bulgarien 
zu ernennen, ſo haben die Mächte jedenfalls ſehr correct geantwortet, 
ſie hätten nichts dagegen, wenn — die Bulgaren den General 
wünſchten. Indeſſen die Bulgaren haben bekanntlich andere Wünſche. 
Rußland ſoll ſeinen Vorſchlag jetzt wiederholt haben; allein ſchwerlich 
mit beſſerem Erfolge. Es iſt nun viel die Rede von einem euro⸗ 
päiſchen Mandate, welches der Pforte gegen Bulgarien ertheilt wer⸗ 
den ſolle. Wird aber wirklich die Pforte thöricht genug ſein, ein 
ſolches Mandat zu übernehmen? Das hieße doch nur, daß ſie die 
Geſchäfte des Czarenreiches beſorgte und in das eigene Fleiſch ſchnitte. 
Jedenfalls befindet ſich die Türkei viel wohler, wenn Bulgarien ſelbſt⸗ 
ſtändig iſt, als wenn es unter Rußlands Einfluß ſteht! Es iſt des⸗ 
halb auch ganz unwahrſcheinlich, daß die Pforte ſich in einen Krieg 
mit Bulgarien einließe, und ohne Krieg werden ſicherlich die Dinge 
nicht rückgängig zu machen ſein. Allein man muß nicht nur mit den 
offenen, ſondern auch mit den verdeckten Thatſachen rechnen. Heute 
mag immerhin Europa einmüthig gegen den Coburger Stellung 
nehmen: es unterliegt keinem Zweifel, daß derſelbe der heimlichen 
Sympathien, wenn nicht der activen Unterſtützung einzelner Mächte 
gewiß fein wird. Als dieſe Mächte darf man, wiewohl der Prinz 
die Conſuln derſelben nur officidd zu empfangen abgelehnt hat, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und England betrachten. Dieſe drei 
Mächte werden ſich ſchwerlich für ein militäriſches Einſchreiten gegen 
den Fürſten Ferdinand begeiſtern. Sie haben vielmehr ein ſehr 
reelles Intereſſe, die Wiederherſtellung des ruſſiſchen Einfluſſes in 
Bulgarien zu verhindern. Anders allerdings iſt die Stellung Deutſch⸗ 
lands. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird heute gemeldet, es ſei über 
die ſchwebenden Fragen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Grafen Schuwalow ein Einverſtändniß hergeſtellt worden. Ob diefe 
Nachricht richtig iſt, muß die Zukunft lehren. Jedenfalls iſt die deutſche 
Regierung gewillt, Rußland in Bulgarien freie Hand zu laſſen, 
weil Deutſchland an dem Schickſal Bulgariens kein unmittelbares 
Intereſſe hat und ihm die Erhaltung des Weltfriedens höher ſteht als 
das Schickſal eines orientaliſchen Kleinſtaates. Indeſſen glauben wir 
nicht, daß durch dieſes Zuſammengehen von Deutſchland und Ruf: 
land die Löſung der Frage gefördert wird. Die Entſcheidung liegt 
vielmehr bei Oeſterreich, und Oeſterreich hat in Bulgarien ganz andere 
und höhere Intereſſen als Deutſchland. Oeſterreich wird die Wieder- 
herſtellung der ruſſiſchen Hegemonie am Balkan nicht dulden. Des⸗ 
halb iſt das äußere Einvernehmen über die Haltung gegenüber dem 
Coburger von ſehr geringer Bedeutung. Rußland ſpricht zwar jetzt 
viel davon, daß dem Berliner Vertrage Achtung verſchafft werden 
müſſe. Aber ganz abgeſehen, daß Rußland ſelbſt den Vertrag ge⸗ 
brochen oder deſſen Ausführung gehindert hat — es iſt auch garnicht 
mit dem Vertrage zufrieden, wenn nicht derſelbe in ruſſiſchem Sinne 
ausgeführt wird. Bulgarien ſoll eine ruſſiſche Provinz, der Bulgaren⸗ 
fürſt ein ruſſiſcher Satrap werden, damit die ruſſiſchen Vorpoſten bis 
unter die Mauern von Konſtantinopel tirailliren können. Das ift 
das ruſſiſche Ziel in der bulgariſchen Frage. Und da Oeſterreich 
dieſes Werk niemals billigen wird, ſo iſt mit einer Action gegen den 
Coburger garnichts gethan. Entweder Rußland befreundet ſich mit 
dem Gedanken, auf Bulgarien verzichten zu müſſen; oder aber es wird 
die günſtige Gelegenheit abwarten, nicht Bulgarien, ſondern Oeſterreich 
mit Krieg zu überziehen. Daß aber dann, im Falle einer Niederlage 
Oeſterreichs, Deutſchland nicht unbetheiligter Zuſchauer bleiben könnte, 
hat Fürſt Bismarck ſchon im Reichstage angedeutet. Danach ſcheint 
es allerdings, daß am wenigſten von der bulgariſchen Kriſis Fürſt 
Ferdinand zu befürchten habe. Er weiß, daß er ſtarken Rückhalt hat, 
wenn auch — Verbündete wider Willen. : 

[Prinz Heinrich] hat an den Rector der Kieler Univerſität, 
Prof. Dr. Henſen, aus Anlaß des Todes des Herrn Profeſſor A. 
Panſch das folgende Schreiben gerichtet: 

„Es iſt mir ein herzliches Bedürfniß, der Univerſität auszuſprechen, wie 
ich mit warmer Theilnahme von dem Verluſte Kenntniß erhalten habe, 
der unſere Hochſchule durch das jähe Hinſcheiden des Profeſſor Panſch 
betroffen hat. Der kühne Sinn, der den Verewigten im Dienſt der 

orſchung einſtens in arktiſche Zonen führte, hat daheim einem Leben ein 

ühes Ziel geſetzt, deſſen Werth für die Wiſſenſchaft, für Staat und Fa⸗ 
milie ich ſtets gern erkannt habe. In dieſem Sinne möchte ich der 
Chriſtiania Albertina meine warme Theilnahme am heutigen Tage fund- 
geben und bitte ich Ew. Magnificenz, Vorſtehendes den Herren Docenten 
und Studirenden zur Kenntniß gefäligft bringen zu wollen.“ 

[Allerlei Berechnungen zum Spiritusring.] Die 
„Poſ. Ztg.“ ſchreibt: „Ein vertrauliches Circular des Branntwein⸗ 
conſortiums enthüllt eine Berechnung, welche in mannigfacher Be⸗ 
ziehung hochintereſſant iſt. Das Conſortium für die Bildung des 
Spiritusrings rechnet, daß nach der Durchführung feiner Pläne von 
der gegenwärtigen Production nur 56 pCt. im Inlande conſumirt 
werden, wogegen 44 pCt. nur durch Ausfuhr Unterkunft bekommen 
koͤnnen. Die 56 pCt. Inlandsconſum fegen ſich nach dem Plane 
des Conſortiums zuſammen aus dem contingentirten Betrage mit 
40 pCt. und der Abnahme über den contingentirten Betrag hinaus 
mit 16 pCt. Der contingentirte Betrag für Norddeutſchland beträgt 
bekanntlich 1 710 000 Hektoliter. Somit rechnet das Conſortium auf 
einen Inlandsconſum in Norddeutſchland (bisherige Branntwein- 
ſteuergemeinſchaft) von 140 pCt. von 1 710 000 = 2 397 000 Hetto» 
liter. Der Bundes rath dagegen hat in den Anlagen zu dem Ent: 


wurf des Branntweinſteuergeſetzes dieſen Conſum nur auf 2125000 
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Mittwoch, den 24. Auguſt 1887. 
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Hektoliter, alſo um 269 000 Hektoliter niedriger geſchätzt und hiernach 
auch den Mehrertrag der neuen Steuer nur auf 96 400 000 M. 
berechnet, während die Schätzung des Conſortiums einen um. 
18 830 000 M. hoͤheren Ertrag ergeben würde. Welche Schätzung 
iſt nun richtiger, diejenige des Bundesraths oder diejenige des Con⸗ 
ſortiums? Das Conſortium will ſich auch noch verpflichten in Süd⸗ 
deutſchland (nach deſſen Anſchluß an die Branntweinſteuergemeinſchaft) 
140 pCt. der für daſſelbe contingentirten Summe anzukaufen. In 
Süddeutſchland aber beträgt ſchon der gegenwärtige Branntweinconſum 
weniger als die für Süddeutſchland contingentirte Summe (3 Liter 
auf den Kopf der Bevölkerung). Das Conſortium verpflichtet fid 
hiernach Süddeutſchland über 100 000 Hektoliter mehr abzunehmen, 
als dort getrunken wird. Die ganze Branntweinproduction, zu deren 
Abnahme für 120 M. ſich das Conſortium in Deutſchland ver⸗ 
pflichtet, berechnet ſich auf „rund 2,800 000 Hektoliter. Die 
Anlagen der Regierungsvorlage berechnen den gegenwärtigen Trink⸗ 
conſum der norddeutſchen Branntweinſteuergemeinſchaft auf rund 
2 500 000 Hektoliter reinen Alkohols“. (S. 795 der Anlagen.) 
Der Trinkconſum Süddeutſchlands kann höchſtens auf 250 000 
Hektoliter veranſchlagt werden. Indem das Conſortium einen Abſatz 
von 2 800 000 Hektoliter zur Grundlage feiner Berechnungen macht, 
nimmt es alſo an, daß die Deutſchen nach Erhöhung des Roh⸗ 
ſpirituspreiſes von früher 37—38 M. auf circa 130 M. (der in 
Ausſicht genommene Verkaufspreis des Conſortiums) noch ebenſoviel 
trinken werden, wie vorher bei dem dreifach niedrigeren Preiſe. 
Dieſer Annahme ſteht freilich das Gutachten der vom Conſortium 
engagirten Spritfabrikanten (Raffineure) ſchnurſtracks entgegen. Die⸗ 
ſelben ſchätzen die Abnahme des Conſums in Folge jener Preis⸗ 
ſteigerung auf durchſchnittlich in Deutſchland mindeſtens ein Drittel, 
in den öftlihen Provinzen noch hoher. Wenn fiğ das Conſortium 
in der Schätzung des Trink⸗Conſums in den nächſten drei Jahren 
irrt, ſo verliert es bei einer Abnahme von jährlich 2 800 000 Hekto⸗ 
liter Spiritus mit jeder Mark, um welche der Spirituspreis unter 
dem in Ausſicht genommenen Preiſe bleibt 2 800 000 M. oder über 
9 pCt. des in Ausſicht genommenen Actien⸗Capitals. Um ſich ſelbſt 
und die Preiſe zu halten, bleibt der Geſellſchaft alsdann nichts übrig, 
als auch einen Theil des für das Inland angekauften Branntweins 
in das Ausland zu werfen. Bekanntlich verpflichtet das Conſortium 
die Brenner in den Vertragsentwürfen, ihren geſammten von der 
Geſellſchaft für das Inland nicht abgenommenen Spiritus ausſchließ⸗ 
lich durch Vermittelung der Geſellſchaft zu beliebigen Preiſen in das 
Ausland verkaufen zu laſſen. Die Geſellſchaft aber verzichtet keines⸗ 
wegs darauf, ihren im Inland nicht entſprechend verwerthbaren 
Spiritus auch für eigene Rechnung, alſo in Concurrenz mit dem in 
Commiſſion genommenen Spiritus der Brenner zu verkaufen. Daraus 
entſteht natürlich ein ſonderbarer Widerſtreit der Intereſſen. Die Geſtal⸗ 
tung der Aus fuhrverhältniſſe ift aber gerade der ſchwächſte Punkt im 
Monopolplan des Conſortiums. Nach dem Eingangs erwähnten 
Circular des Conſortiums müſſen ſchon 44 pCt. des Spiritus exportirt 
werden, ſelbſt wenn die Rechnung des Conſortiums in Bezug auf den 
Inlandsconſum zutrifft. Der letztere Conſum in Höhe von 56 pCt. macht 
rund 2800 000 Hektoliter aus. Somit telen 44 pCt. eine Export⸗ 
ſumme von 2200000 Hektoliter dar. Der bisherige Export aber 
hat im Durchſchnitt der 6 Jahre 1880 bis 1886 nur 839000 
Hektoliter betragen. Hierbei wurde zuletzt im Durchſchnitt des Jahres 
1886 in Hamburg ein Preis von 24,07 Mark erzielt. Darin ſtecken 
noch die Verkaufsunkoſten bis Hamburg. Welcher Schleuderpreis 
muß nun herauskommen, wenn nun unter Beſeitigung aller bis⸗ 
herigen Exporthändler durch eine neue Geſellſchaft plotzlich 1361000 
Hektoliter mehr als bisher oder 260 pCt. des bisherigen Export auf 
den Weltmarkt geſchleudert werden! Hierbei entſteht dann das große 
Verluſtconto der dem Ringe beitretenden Brenner für 44 pCt. ihrer 
bisherigen Production. Wie verhält ſich daſſelbe zu dem Gewinn⸗ 
conto der Brenner? Der Ring verſpricht ihnen 1) die volle Reali- 
firung der Steuerdifferenz von 20 Mark für die contingentirte Pro⸗ 
duction und 2) noch 12 Mark für 56 pCt. der Production, welche 
für das Inland abgenommen werden. Iſt die Vorausſetzung des 
Conſortiums aber richtig, daß der Inlandsconſum 140 pCt. der 
contingentirten Production erreicht, fo wird dem Brenner zum Min- 
deſten die Steuerdifferenz von 20 M. auch ohne den Ring voll und 
ganz zu Theil. Denjenigen 12 Mark aber, welche darüber hinaus 
der Ring für 56 pCt. der Production verheißt, ſtehen die Verluſle 
gegenüber, welche der durch den Ring geleitete Export für 44 pCt. 
der Production mit ſich bringt. Kein Wunder, daß unter ſolchen 
Verhältniſſen die Bedenken wachſen in Bezug auf den Anſchluß an 
den Ring ſelbſt bei ſolchen Brennern, welche nur ein Geldintereſſe 
kennen und durch ſociale und politiſche Rückſichten ſich von dem An- 
ſchluß nicht abhalten laſſen würden. Dazu kommt, daß im Falle des 
Nichtanſchluſſes an den Ring nach Zuſtandekommen deſſelben die 
Tugend überreich belohnt wird. Der Ring verſpricht nur 120 M. 
für 56 pCt. der Production, wovon noch die großen Berlufte bei 
der Ausfuhr abgehen. Wer aber außerhalb des Ringes bleibt, kann 
ohne dieſe Verluſte ſeine ganze Production für 130 M. (Verkaufs⸗ 
preis der Geſellſchaft) abſetzen.“ 

[Von den Berliner Spritfabrifen] wird eine der bedeutendſten, 
die bekannte Firma C. A. F. Kahlb aum, dem projectirten Spiruus⸗ 
Conſortium nicht beitreten. > 

Ueber die Zahl der Richter in Deutſchland tni 

‚eh Ztg.“ He when „Juſtiz⸗Statiſtik“ Te 1 
Reichsgericht ſind 79 Richter vordanden, nämlich 1 Präſident, 9 Senats⸗ 
präſidenten und 69 Näthe; das baieriſche Oberſte Landesgericht zählt 
1 Präſidenten, 1 Senatspräſidenten und 16 Räthe, zuſammen alfo 18 
Richter. Bei den 28 Oberlandesgerichten fungiren 22 räſidenten, 65 
Senatspräſidenten und 444 Räthe, zuſammen alſo 537 Richter, bei den 
172 Landgerichten 172 Präſidenten, 333 Directoren und 1701 Landrichter, 
uſammen alfo 2211 Richter, endlich bei den 1913 Amtsgerichten 4242 
mtsrichter. Abgeſehen von den oberſten Gerichtshöfen find alfo insge⸗ 
ſammt 6990 Richter vorhanden. Von den einzelnen Oberlandesgerichts⸗ 
bezirken zählen die meiſten Richter Breslau und Berlin, nämlich 581 und 
555, dann folgen Dresden mit 441, Naumburg mit 375, Hamm mit 365, 
Celle mit 345, Köln mit 327 und München mit 324; die wenigſten Richter 
haben die Bezirke Zweibrücken (93), Braunſchweig (86) und Oldenburg 
51). Im Vergleich zur Bevölkerung kommt durchſchnittlich im ganzen 

eiche 1 Richter des Oberlandesgerichts auf 87 255 Einwohner, ein Richter 
des Landgerichts auf 21 192 und ein Amtsrichter auf 11 046 Einwohner. 
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Die einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke zeigen, was die Oberlandesgerichts⸗ 


mitglieder betrifft, die erheblichſten Schwankungen unter einander. In 9 ſtei 


Bezirken kommen auf einen Richter beim Oberlandesgericht über 100 000 
Einwohner, in 3 dagegen unter 50000. Das ungünſtigſte Verhältniß 
waltet in ee Celle und Naumburg ob, wo auf jeden Richter 
130 632 bezw. 129 und 128 945 Einwohner kommen, das günſtigſte in 
München mit 38 970 und Braunſchweig mit 37 245 Einwohnern auf jedes 
Mitglied des Oberlandesgerichts. Bei den Landgerichten zeigen die ein⸗ 
elnen Bezirke auch große Verſchiedenheiten. Die wenigſten Richter 
aben hier Stettin, wo 31366, Köln, wo 31204, und Naumburg, wo 
31 125 Einwohner auf jeden Richter kommen; dann folgen Kiel mit 
29495, Hamm mit 26 442, Breslau mit 25 863, Celle mit 24248 und 
Kaſſel mit 24089; alles alſo preußiſche Bezirke; die meiſten Landrichter 
haben Nürnberg mit 15 744, Hamburg mit 15 733, Bamberg mit 15 388, 
Braunſchweig mit 14898 und München mit 13 108 Einwohnern auf jeden 
Richter. Bezüglich der Amtsrichter ſteht Köln mit 20 861 Einwohnern 
auf jeden Richter am ſchlechteſten, was erklärlich iſt, weil hier ein großer 
Theil der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit den Notaren überlaſſen iſt; dann 
folgen Hamburg mit 20 170, Karlsrube mit 17 993, Colmar mit 17 382, 
Dresden mit 15 298, Stuttgart mit 15001 und Zweibrücken mit 14 212, 
alles alfo außerpreußiſche Besirke, während von den preußiſchen Stettin 
mit 11 406 und Berlin mit 11 289 am ungünſtigſten daſtehen; das günſtigſte 
Verhältniß zeigen die Bezirke Nürnberg mit 7718, Augsburg mit 7700, 
Kaſſel mit 7654, Braunſchweig mit 7303, Jena mit 7266 und Bamberg 
mit 6879 Einwohnern auf einen Amtsrichter. Faßt man alle Kategorien 
von Richtern zuſammen, ſo kommt im Reiche auf 6703 Einwohner durch⸗ 
ſchnittlich ein Richter. Unter den einzelnen Oberlandesgerichts⸗Bezirken 
ſind 6, in denen auf jeden Richter weniger als Einwohner kommen, 
nämlich Braunſchweig mit 4331, München mit 4450, Bamberg mit 4464, 
Nürnberg mit 4820, Augsburg mit 4852 und Jena mit 4873, während 
in 12 die Zahl über 7000 ſteigt und mit 8254 in Karlsruhe, 8939 in 
Colmar und 11356 in Köln ihren Höhepunkt erreicht. Die Zahl der 
Staatsanwälte beträgt im ganzen Reiche 553, fo daß immer auf 84730 
Einwohner ein Staatsanwalt kommt. Auch hier haben die baieriſchen 
Bezirke verhältnißmäßig die meiſten Beamten, indem in Bamberg auf 
50 846, in Zweibrücken auf 49 741 und in München auf 43 694 Einwohner 
ein Staatsanwalt kommt, während dies in Naumburg erft auf 123 084, 
in Kiel auf 127 812, in Hamm auf 133532 und in Köln auf 137528 
Einwohner der Fall iſt. Im Kammergerichtsbezirk kommt auf 6590 Ein⸗ 
wohner ein Richter und auf 104 506 ein Staatsanwalt. 


[Der allgemeine deutſche Sprachverein] wird feine Haupt: 
verſammlung am 8. und 9. October d. J. zu Dresden abhalten. Es wird 
da, wie wir der Nr. 14 der Vereinszeitſchrift entnehmen, eine Preisauf⸗ 
gabe verkündigt werden, für welche ein Gönner der Vereinsbeſtrebungen 
1000 Mark ausgeſetzt hat; es wird über die Mittel und Wege zur wei⸗ 
teren Ausbreitung des Vereins, über die Frage der Stiftung einer Aka⸗ 
demie der deutſchen Sprache und andere wichtige Gegenſtände mehr ver⸗ 
handelt werden. Den eigentlichen Feſtvortrag wird Herr Director, Prof. 
Dr. Wätzoldt, Vorſitzender des Zweigvereins in Berlin, über „die 
Jugendſprache Goethe's (1770 - 1774)" halten. Anmeldungen (4 M. 
einſchl. N nimmt ſchon jetzt Herr Ludwig Philippſon in 
Dresden (Werderſtraße 5) entgegen. Beitrittserklärungen zum 
Verein nimmt jeder Zweigverein und ſeitens unmittelbarer Mitglieder, 
unter Beifügung des Jahresbeitrages von 3 M., der Stifter des Vereins 
und erſte Vorſitzende, Herr Muſeums⸗Director, Profeſſor Dr. Riegel in 
Braunſchweig entgegen. 


Kiel, 21. Auguft. [Bei der Stiftungsfeier des Kieler Ort g- 
verbandes der deutſchen Gewerkvereine] hielt Abgeordneter 
Dr. Hänel Freitag Abend in den großen Räumen des Kaiſerſaales zu 
Gaarden die Feſtrede, die, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, eine 

ewiſſe programmmäßige Bedeutung hat. Nachdem Hänel zunächſt in 
kurzen Zügen das ſoctaldemokratiſche Programm dargelegt, ging er dann zu 
einer Erörterung der Ziele der deutſchen Gewerkvereine über, als deren 
hauptſächlichſtes er bezeichnet: daß dem Arbeiter die volle Gleichberechtigung 
mit dem Arbeitgeber errungen werden ſoll, nicht blos im Formalismus 
des Rechts, ſondern in praktiſcher Wirkſamkeit. Hierfür iſt die Kernfrage 
die Lohnfrage. Der Arbeiter muß ſelbſt einen entſcheidenden Einfluß 
darauf gewinnen, daß der Antheil desſelben am Gewinn des Unternehmens 
im Sinne der t in des Lohnſatzes bemeſſen werde. Sie aber 
kann nur dann hergeſtellt werden, wenn es verhindert wird, daß die un⸗ 
günſtige Conjunctur des Marktes einſeitig auf den Arbeitslohn abgewälzt, 
die günſtige Conjunctur aber ohne jede geſicherte Einwirkung auf den⸗ 
ſelben bleibt. Sie kann nur bewirkt werden durch eine dauernde planvolle, 
nach Berufen ſich organiſtrende Verbindung der Arbeiter. Auf ſolcher 
Grundlage werden die Gewerkvereine die Stellung voller Gleichberech⸗ 
tigung einnehmen, die ihnen gebührt. Sie werden es zum eigenſten 
Intereſſe der Arbeitgeber und des Staates machen, daß ein Netz von 
Einigungsämtern ſich über das Land verbreitet, als die mit vollem 
Vertrauen beiderſeits ausgerüſteten Vermittelungsſtellen, die dazu 
beſtimmt ſind, in friedlicher Vereinigung mit den Arbeitgebern die 
Lohnſätze feſtzuſtellen, welche einestheils den berechtigten Anſprüchen der 
Arbeiter gerecht werden und andererſeits der Production und dem Unter: 
nehmungsgeiſt ein Hinderniß nicht bereiten. Giebt es heute Jemand, der 
dieſes oberſte Ziel der deutſchen Gewerkvereine grundſätzlich bekämpfen 
könnte? Peel wo die Coalitionen der Unternehmer in allen Branchen 
künſtliche Preisſteigerungen ihrer Producte bewirken; beute, wo eine Hand 
voll Brennereibeſitzer die Privilegien eines Steuergeſetzes zu ungezählten 
Millionen ausbeuten will, heute, wo die Schutzzollpolitik, die Beſteuerung 


Wiener Plaudereien. 
f Wien, 21. Auguſt. 
Ein neues Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft. — Pro 
litteris et artibus. — Johannes Nordmann . — Der Dichter⸗ 
winkel im öſterreichiſchen Herrenhauſe. — Wilbrandts 50 
Geburtstag. — Hebbel-Anekdoten. 

Kaiſers Geburtstag, der 18. Auguſt, hat uns diesmal eine Ueber⸗ 
raſchung gebracht; der Monarh hat aus freier Entſchließung beſtimmt, 
daß namhaften Forſchern und Künſtlern eine nach Art eines Groß. 
kreuzes zu tragende Ehrenmünze verliehen werden könne. Der 
oͤſterreichiſche Juriſtenkoͤnig, nebenher einer der glücklichſten Witzbolde 
Wiens, Joſeph Unger, der Geſchichtsſchreiber der Thereſianiſchen Epoche, 
A. v. Arneth, der Slaviſt Mikloſich, von Künſtlern: Munkacſy, 
Angeli, Benczur, der Paläograph Sickel und Andere wurden in 
den erſten Schub dieſer litterariſch⸗artiſtiſchen Pairs aufgenommen. 

Auffällig bleibt uns, daß kein Schriftſteller dies⸗ und jenſeits der 
Leitha in der erſten Liſte der Ausgezeichneten vorkommt: den 
Anzengruber, Bauernfeld, Hamerling wurde vermuthlich für 
die nächſte feſtliche Gelegenheit die neue Ehrenmünze aufgeſpart. 
Man darf jedoch auf die Lücke hinweiſen: denn wiederholt haben wir 
ſchon bemerkt, daß der Dichterwinkel im öſterreichiſchen Herrenhauſe 
leer geblieben ſeit dem Tode von Grillparzer, 


Tücke, 


Anaſtaſius Grün und unſerer Zeit nicht mehr anſteht. 
Friedrich Halm (die beiden Letzteren waren von wahrem Blaublut: Graf Fein s — 25 105 
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der nothwendigſten Lebensmittel, die i Organiſation die Preis⸗ 
teigerung alles Lebensbedarfes betreibt im einſeitigen Intereſſe der Pro⸗ 
ducenten und ohne jede Sicherbeit einer entſprechenden Steigerung des 
Lohnes. Es würde eine Ungerechtigkeit des Staates ſein, wenn er, der 
die Organiſation der Producenten und Intereſſen in einſeitigſter Weiſe 
unterſtützt hat, den Gewerkvereinen, den Arbeiterverbänden die Rechts⸗ 
formen verweigern wollte, um in ihrem freien Vereinsweſen das geſteckte 
Ziel erreichen zu können. n — folen und wollen die Gewerkvereine 
die Arbeit nach jenem Ziel unternehmen und organiſiren, dann müſſen ſie 
ihren Mitgliedern die Sicherheit, den feſten Standpunkt verſchaffen, die 
allein Muth und Kraft pa Sicherheit gegen Unglück und Zufall, die 
die Arbeitskraft trifft. Das iſt die Bedeutung des Kaſſenweſens, welches 
die Gewerkvereine lange vor den neueſten Eingriffen des Staates gehegt 
und gepflegt haben. Niemand glaube, daß die Beſtrebungen der 
Gewerkvereine in dieſem Punkte heute überflüſſig, überholt ſeien. 
5 Krankenkaſſen können für ihre Mitglieder leiſten, was die 

wangskaſſen niemals leiſten werden: die Freizügigkeit der Kaſſen⸗ 
mitgliedſchaft gegenüber der unorganiſchen Zerſplitterung der Zwangs⸗ 
kaſſen, die mit dem Wechſel des Ortes und der Arbeitsſtelle ihre 
Mitglieder wechſeln und fallen laſſen; die Abſtufung der Kaſſenbeiträge 
und Koſtenleiſtung nach individuellen Bedürfniſſen — gegenüber der 
Schablone der Zwangskaſſen; die freie Verwaltung dur die Arbeiter 
allein, die eine ſtärkere Controle gegen Mißbrauch und doch zugleich freiere 
Behandlung der Einzelnen, z. B. in der Wahl des Arztes, zuläßt. Was 
von den Krankenkaſſen gilt, das wird von der Invaliditätsverſicherung 
doppelt und dreifach gelten. Endlich wird eine böchſte Art der Verſiche⸗ 
rung die Krönung des freien Verſicherungsweſens bilden müſſen: die Ver⸗ 
ſicherung gegen unverſchuldete Arbeitsloſigkeit. Gewiß — die Ziele haben 
ſich die Gewerkvereine hoch geſteckt. Aber Niemand kann ſagen, daß ſie 
unerreichbar ſind. Die Gewerkvereine des engliſchen Volkes, das dem 
ſchleswig⸗holſteinſchen Stamm am nächſten ſteht, haben hierfür ein glän⸗ 
zendes Beiſpiel geliefert. Aber freilich — wollen die Gewerkvereine ſo 

ohes erreichen, dann genügte die Pflege der materiellen Intereſſen nicht. 

ann müſſen ſie ſich ausrüſten mit dem Geiſte wahrer Brüderlichkeit, in 
dem Alle für Einen und Einer für Alle ſteht; dann müſſen ſie Geiſt und 
Herz erheben zu immer umfaſſenderer Theilnahme an Allem, was ſchön 
und gut und wiſſenswerth iſt. Hinauf und vorwärts! das iſt der Spruch 
der deutſchen Gewerkvereine. it einem Hoch auf die deutſchen Gewerk⸗ 
vereine ſchloß Hänel ſeine Anſprache. 


Nordhauſen, 21. Aug. [Das Branntweingeſchäft! liegt, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, zur Zeit hier ganz brach. Bei der 
Unſicherheit der Verhältniſſe und namentlich des Spirituspreiſes, da Alles 
von dem Zuſtandekommen oder Nichtzuſtandekommen des Privatmonopol⸗ 
Projectes abhängt, wagt Niemand eine größere Poſt zu kaufen oder zu ver⸗ 
kaufen, ſo daß es durchaus wahrſcheinlich klingt, wenn Branntwein⸗ 
fabrikanten verſichern, daß ſo traurig, wie gegenwärtig, ihre 1 
noch nie geweſen und fo trübe ihre Zukunft noch nie erſchienen je Ein 
kleiner Beweis hierfür iſt u. a. die Thatſache, daß ſich ſoeben um eine 
hier ausgeſchriebene Stelle als Comptoiriſt für ein kaufmänniſches Ge⸗ 
ſchäft ca. 20 junge Leute gemeldet baben, die bisher in Branntwein⸗ 
fabriken angeſtellt waren, denen ihre Stellung aber gekündigt worden iſt. 
Daß durch diefe Geſchäftsmiſere in der Branſtweinbranche aber die ganze 
Stadt in Mitleidenſchaft gezogen wird, liegt auf der Hand, und es iſt 
ſchwer zu ſagen, was aus unſerer Stadt werden ſoll, wenn das neue 
agrariſche Project wirklich zu Stande kommt. Mehr noch als die Brannt⸗ 
weinfabriken ſelbſt werden die eee Sprithändler und Agenten 
darunter leiden, deren nicht unbedeutendes Geſchäft ganz zu Grunde 
erichtet werden würde; dazu kommen die 200 Bötticher, die faſt aus⸗ 
ſchlleßllch von den Branntweinfabriken leben zc. ꝛc. Der indirecte Schaden 
aber, welcher den übrigen Gewerben und der Stadt überhaupt durch die 
Schädigung dieſer e erwachſen würde, iſt unberechenbar. 
Und trotzdem hört man noch immer nichts von Gegenagitationen. 


Frankfurt a. M., 22. Auguſt. [IV. Bundestag des deutſchen 
Radfahrerbundes.] Das große Feſtbankett im Zoologiſchen Garten 
begann kurz nach neun Uhr. Daſſelbe nahm einen durchaus befriedigenden 
Verlauf. alt es doch, allen Anſprüchen einer ſo ſtattlichen Anzahl von 
1070 Feſttheilnehmern, die nicht weniger durſtig als hungrig von der Renn⸗ 
bahn zurückgekehrt waren, gerecht zu werden, und daß dies 1 be⸗ 
wies die fröhliche Stimmung, welche noch bis lange nach Mitternacht in 
dem großen feſtlich geſchmückten Saale herrſchte. Den erſten officiellen 
Trinkſpruch brachte der erſte Vorſitzende des Bundes vorſtandes, Herr Carl 
Hindenburg aus Magdeburg, in gebundener Rede auf den Kaiſer aus, 
worauf die Capelle des 81. In r die Nationalhymne an⸗ 
ſtimmte, welche von allen Anweſenden ſtehend mitgeſungen wurde. Als 
nächſter Redner trat Herr Rud. Schubert von hier, Vorſitzender des 
Centralcomités des Gauverbandes Nr. 9 Frankfurt a. M. und des 
Frankfurter Bicyele⸗Clubs, ſowie zweiter Vorſitzender des Bundesvorſtandes, 
auf und gab einen kurzen Ueberblick auf das Werden des Bundes, 
dem ſein Toaſt galt. Es folgte ſodann Herr Rittinger vom 
Münchener Velociped⸗Club, der in trefflichen Worten der Feſtſtadt 
und ihrer Gaſtfreundlichkeit gedachte und ihr den Dank der Gäſte mit 
dreifachem „Allheil“ ausdrückte. Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Reden 
füllte die Muſik aus, zu deren b die für dieſe Gelegenheit ge⸗ 
dichteten Feſtlieder abgeſungen wurden. Nach Schluß des Bankets fand 
ſodann die feierliche Preisvertheilung an die Sieger in den heutigen 
Rennen durch Herra Schubert ſtatt, während Herr Hindenburg an jeden 
Einzelnen anerkennende Worte richtete und Frau Kleyer denſelben die 
Medaillen anheftete. Auch Herr Kaufmann von Newyork empfing für ſeine 


Capitelwahl. 
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außerordentlichen . im Kunſtfahren eine Anerkennung in Geſtalt 
einer großen ſilbernen Medaille. Hierauf überreichte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Miquel den verſchiedenen Vereinen, welche mit ihren Standarten 
um Bundestage erſchienen waren, mit einer Anſprache an die deutſche 

ugend, die donnernden Beifall erntete, je ein Erinnerungszeichen, be⸗ 
ſtehend in ſchwerſeidenen roth und ande Schleifen mit G 
Ein rauſchender Marſch der Militärmuſi 
Theil des Feſtes ab. 

Italien 


[Die Cholera in Italien.] Aus Rom wird gemeldet: In 
Catania erregt folgender Fall furchtbare Erbitterung: Ein Arzt 
hatte, um ſich einen Weg zu erſparen, für einen anſcheinend in den 
letzten Zügen liegenden Cholerakranken einen Todtenſchein ausgeſtellt. 
Der angebliche Todte wurde abgeholt und brachte die Nacht in der 
Leichenkammer neben zahlreichen Choleraleichen zu. Tags darauf 
wurde er mit furchtbar verzerrten Zügen neben dem Sarge todt auf- 
gefunden. Er war, wie conſtatirt, nicht an der Cholera, ſondern in 
Folge von Aufregung und Furcht geſtorben. Der Arzt wurde ſus⸗ 
pendirt und wird ſtrafgerichtlich verfolgt werden. — In der beliebten 
römiſchen Sommerfriſche Tivoli iſt die Cholera heftig ausgebrochen, 
die zahlreichen Sommergäfte verlaſſen Tivoli panikartig. 


Frankreich. 

Paris, 21. 2 [Duell.] Geſtern ſchlugen fih auf Degen der 
Lieutenant de Melville vom 1. Dragoner⸗Regiment und Georges de 
Labruydre, Redactions⸗Seeretär des „Cri du Peuple”. Der Kampf 
war ein äußerſt erbitterter. Labruysre wurde im erſten Gange von feinem 
Gegner in der rechten Bruſtſeite und dieſer dann ſogleich in der linken fo 
verwundet, daß das Duell eingeſtellt werden mußte. Dem Einen iſt der 
linke und dem Andern der rechte Lungenflügel durchſtochen. Die Urſache 
des Zweikampfes war folgende: Vor drei Wochen machte ein Handlungs⸗ 
reiſender in einem Cafshauſe zu Gray eine tadelnde Bemerkung über die 
Offiziere des dortigen Dragoner⸗Regiments, welche die Pferde, die ihnen 
vom Staat geliefert werden, vor ihre Breaks ſpannen. Der Lieutenant 
de Melville war anweſend, aber in Civil; er entfernte ſich, kam in Uni⸗ 
form mit einigen Soldaten wieder und führte den Handlungsreiſenden 
mit groben Schmähungen nach der nächſten Kaſerne, von wo ein Polizei⸗ 
agent ihn herausholte. Die Blätter beſchäftigten ſich mit der Angelegen⸗ 
heit, der „Ori du Peuple” etwas ſchärfer, als die anderen, und dafür ſtand 
nun de Labruvere, welcher Refervelleutenant bei den Jägern ift, dem 


Offizier geſtern Rede. $ 
Bulgarien, 

Philippopel, 21. Aug. [Die Proclamation des Fürften 
Ferdinand.] Gegenüber der vielfach irrigen Auffaſſung, welche die 
Tirnowaer Proclamation des Fürſten Ferdinand an das bulgariſche 
Volk in ausländiſchen Blättern erfahren hat, wird in der offictellen 
Umgebung des Fürſten auf das Beſtimmteſte verſichert, daß von einer 
Erklärung der politiſchen Unabhängigkeit keine Rede ſei, viel⸗ 
mehr werde der Fürſt die bulgariſche Regierung unter vollkommener 
Wahrung ihrer Rechte ſtreng innerhalb des Rahmens der Verträge 
halten. Das bulgariſche Wort „nezavissima“ fet keineswegs gleich⸗ 
bedeutend mit „unabhängig“ im politiſchen Sinne; es entſpricht viel⸗ 
mehr dem Worte „ſelbſtſtändig“ in der Führung eigener Angelegen⸗ 
heiten. Dieſe Selbſtſtändigkeit, welche keinerlei illegitime Einmiſchung 
in die Regierung oder Verwaltung Bulgariens kennt, beanſprucht 
auch der neue Fürſt für ſich und für ſein Land. Der fortlaufende 
Text der Proclamation läßt keine andere Auffaſſung zu, weil die 
Worte von der Aufrechterhaltung dieſer Selbſtſtändigkeit durch die 
Regenten in gleichen Worten ausgedrückt worden ſind; Niemand habe 
aber behauptet, die Regenten hatten jemals die politiſche Unabhängig⸗ 
keit Bulgariens proclamirt. Dementſprechend wird auch im Telegramm 
des Fürſten an den Sultan derſelbe ausdrücklich „erhabener Suzerän“ 
genannt. Auch hat ſpäter der bulgariſche Vertreter in Konſtantinopel 
mehrfach dem Sultan verſichert: der Fürſt wolle keineswegs die Rechte 
des Suzeräns antaſten; der Fürſt werde ſich bemühen, in Bulgarien 
eine gute und geordnete Verwaltung herzuſtellen. 


[Ueber die Haltung des Metropoliten Clement! gegen- 
über dem Fürſten Ferdinand telegraphirt man der „Kölnischen 
Zeitung“ unterm 14. d. M. aus Sofia: 

„Um 11 Uhr begann das Tedeum, von Clement unter Beiſtand eines 
Dutzends goldſtrotzender Geiſtlicher vorgetragen. Eine ſo günſtige Gelegen⸗ 
heit ließ ſich der Metropolit nicht entgehen, und ſo hielt er denn nach Ver⸗ 
iung des Manifeſtes eine politiſche Wablrede, wie fie wohl noch keine 
Kathedrale gebört hatte. Zunächſt rief er dem Fürſten Ferdinand ins Ge⸗ 
dächtniß ehe daß er der bulgariſchen Abordnung gegenüber die Noth- 
wendigkeit einer Ausſöhnung mit Rußland betont hakte, und er 
ſprach die Hoffnung aus, daß der Fürſt nicht müde werden würde, daran 
zu arbeiten, die Befreierin und Beſchützerin der a Rußland, wieder 
günftig zu ſtimmen. Nach dieſer Lection an die Adreſſe des Fürſten er: 


Maximillans⸗Orden als Ergebniß einer vom Regenten genehmigten fängern ſtets entgegenbrachte. Und nicht vergeſſen fol es ihm fein, 


daß er Ende der Sechziger Jahre im Romanfeuilleton des „Wanderer“ 


Einer der ſicherſten Anwärter des Ehrenzeichens pro artibusl die erfien Verſuche eines namenloſen Autodidacten veröffentlichte, der 


et litteris, einer der Haupt⸗Redacteure des Kronprinzen⸗Werkes, 


bis dahin von Zeitungsſtube und Theatercomptoir mit gleicher Ent⸗ 


Johannes Nordmann, it plotzlich geſtorben. Der langjährige] ſchiedenheit abgewieſen worden war. Nordmann nahm die erſten 


Präsident der „Concordia“ hieß mit feinem bürgerlichen Namen 
Rumpelmayer, wie ja Hans Canon nach dem Taufbuche eigentlich 
Straſchiripka hieß. Dem unpoetiſchen Namen zum Trotz war Nord: 
mann aber ein ſinniges Gemüth, ein Alt⸗Wiener von ſympathiſchem, ans 
heimelnden Weſen, der erſt in den letzten fünfzehn, achtzehn Jahren, 
Dank der perſönlichen Freundſchaft von Michael Etienne, aus argen 
Kämpfen um die Exiſtenz in eine geſicherte Lebensſtellung gerettet 
wurde. Seinem Charakter hat Nordmann nie das Mindeſte ver 
geben: gerade dieſe Feſtigkeit und Geſinnungstreue aber gereichte ihm 
bei den Machthabern des Vormärz in der Regierung und in der 
Preſſe nicht zur Empfehlung. Er ſchlug ſich ärmlich, aber rechtſchaffen 
durch. Und er ſelbſt hat nie ein Hehl daraus gemacht, daß er in ſo 
bedrängten Zeiten mehr als einmal im Schuld⸗Gefängniß Romane 
ſchreiben mußte, nur um wieder frei zu werden. Gefangen ſein und 
— wie das einſt Friedrich Lit aufgelegt wurde — zugleich „lite: 
rariſche Zwangsarbeit“ liefern müſſen, das ift doch wohl qualificirte 
Strafverfhärfung, wie fie dem humaniſirten Criminalrecht 
Jedenfalls hat Nordmann die argen 
der Prüfung tapfer überſtanden. Als gewaltiger Fußwanderer 


Auersperg und Baron Münch⸗Bellinghauſen). Zufall oder Abſicht? hat er feine Nerven von allem Verdruß des Stadt⸗Aufenthaltes in den 
Die hervorragenden Litteratoren Deutſch⸗Oeſterreichs ſtehen bekanntlich Bergen geheilt: feine Wanderbilder im „Wanderer“ — der Titel 


durchwegs im Lager Schmerlings und Pleners und eine 
der Opoſttlon im Oberhauſe 


gehört nicht zu den Schwächen des 
Regimentes Taaffe. 


Verſtärkung dieſes feines langjährigen Leibblattes war fo recht für ihn geſchaffen 
— haben bleibenden Werth. 
ſchaute und verfeſtigte Landſchaftsbilder ſind Blatt für Blatt in dieſem 


Gute markige Profa und ſchoͤn ge- 


Noch eine andere Beſtimmung dürfte dem Ehrenzeichen prof wiederholt aufgelegten Buch: „Meine Sonntage“ zu finden. 
litteris et artibus zufallen: die meiſten Derjenigen, welche mit der Minder gelungen find Nordmanns erzählende und lyriſche Leiſtungen; 


Feder oder dem Zeichenſtift an dem Werk des Kronprinzen Rudolph 


ein Stück, das er kurz nach ſeiner Rückkehr vom Londoner Congreß 


Geſchichten von Ludwig Anzengruber an: „Die zürnende Diana“, 
„Die düftere Grabſchrift“ und die Dorfgeſchichte: „Die Polizze“ — 
die letztere, nebenher geſagt, die einzige unter dieſen Erſtlingen, welche 
der Dichter des „Sternſteinhof“ ſpäterhin in ſeine Geſchichtenbücher 
aufgenommen. 

Noch eines Anderen, nur durch ſeinen Eigenwillen um das Ehren⸗ 
zeichen pro litteris et artibus Gekommenen, der aber glück⸗ 
licherweiſe friſcher und lebendiger denn je wirthet, wollen wir denken: 
Adolph Wilbrandt's, der an den Geſtaden des Traunſee einen großen 
focialen Roman zum Abſchluß bringt. Wäre der liebenswürdige 
Mann noch Director des Burgtheaters, er wäre der Medaille und 
die Medallle wäre ihm ſchwerlich entgangen. Er aber fragt nur nach 
den Kränzen, welche die Muſe ſelbſt ihm aufs Haupt drückte, und 
ſchafft unabläſſig Neues: Novellen, Dramen, Verſe, hoffentlich auch 
recht bald eine langgeplante Geſchichte des Burgtheaters, die dem 
unübertroffenen Biographen von Kleit und Hölderlin gelingen dürfte, 
wie kaum einem Zweiten. Einſtweilen freut ſich der Dichter ſeiner 
Stille und Welt⸗Abgeſchiedenheit. Und es wird ſchwer halten, ihm 
zu feinem 50. Geburtstag (24. Auguſt d. J.) perſönlich Glückwünſche 
zu beſtellen. So einſiedleriſch verbirgt fih der ſchaffensfrohe Mann. 


Ganz entziehen können wird ſich Wilbrandt freilich nicht den 
Huldigungen ſeiner Freunde, iſt er doch nicht der Mann, Gratulanten 
mit dem Kraftwort Hebbel's abzufertigen: „Hinaus! Menſch! Ich 
nehme keinen Beſuch an, wenn der Herrgott ſelbſt gerade bei mir zu 
Beſuch iſt!“ Oder ein andermal, einer läſtigen Dame gegenüber: 
„Ich weiß mit einer Herzogin, und ich weiß mit einem Fiſchweib 
umzugehen. Wenn ſich ein Fiſchweib aber einbildet, eine Herzogin 


„Oeſterreich-ungarn in Wort und Bild“ als Mitarbeiter fih | der Association littéraire vollendete, „Metter William“, ein 
bethaͤtigen, durften mit der Ehren⸗Medaille bedacht werden, wie etwa | Drama, deffen Held Shakeſpeare, war nach der Meinung eines mali⸗ 
Soldaten, welche in einem und demſelben Feldzug ſich hervorzethan, | tidfen ſcheinhelligen Freundes (— wer kennt nicht fo „boͤsartige 
dieſelbe Gedenkmünze erhalten. Weilen, Jokat und ihre Leute, Lämmer?“ —), ein poetiſcher Schnupfen, den der Autor von einem 
die Leiter des Unternehmens in Deutſch⸗Oeſterreich und Ungarn, die] Ausflug nach Stratford on Avon mitgebracht. So läßliche, 
Maler und Zeichner, die in Vollbildern, Arabesken und Vignetten äſthetiſche Verirrungen kommen aber nicht in Betracht neben dem kernigen, 
Land und Leute vergegenwaͤrtigten, werden vorausſichtlich in den rechtſchaffenen Weſen des Mannes, neben der Kraft und Tüchtigkeit 
Kreis der „um Kunſt und Litteratur Verdienten“ gezogen werden. des Publiciſten, der über ein Menſchenalter fein hartes Tagewerk 
Die Verleihung der Medaille erfolgt als Gnaden⸗Act des Kalſers, redlich und verläßlich, unverdroſſen und ehrenfeſt betrieb. Zu bez 
nicht etwa wie beim Orden pour le mérite oder dem baleriſchen ſonderem Lob gereicht Nordmann auch das Wohlwollen, das er An- 


4 


zu fein, dann — folgt eine nicht mißzuverſtehende Wendung und 
Geberde. Freilich konnte derſelbe Mann auch mit Einem Wort 
preiſen und verdammen, wie wenig Andere. Als er vor der Auf 
führung ſeiner Nibelungen in Wien auf die Bühne kam, trat ihm 
Gabillon⸗Hagen mit der Frage entgegen, ob ihm ſeine Maske gefalle 
und wie er ausſehe? „Wie ein Gewitter“ — lautete die ſchlagfertige 
und ſchlagende Antwort. Vergegenwärtigt jeder dieſer Züge Hebbel 
nicht ebenſo ſcharf, wie die Büſte feines Denkmals? 

Eckart. 
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gina ſich Clement geraben in Schmähungen gegen die Regentſchaft; 

ach von dem Monopol 

einige Wenige, von Gefängniſſen, die mit Unſchuldigen gefüllt ſeien, von 
Stimmen der Preſſe, welche durch rohe Gewalt erſtickt ſeien. Sodann er⸗ 
Härte er ſcharfſinnig die bulgariſche Kriſis für beendet, verſicherte Jedem, 
daß nunmehr kein Sind derniß vorhanden fein würde, feine politifche Mei⸗ 
nung offen auszuſprechen, und endete ſeine e mit 15 ct dn daß 
Gott Bulgarien, wenn es von einem verſtändigen, das Volk wahr⸗ 
haft liebenden Fürſten regiert fein werde, feinen mächtigen Schutz nicht 
entziehen werde. Als dann ſchließlich das Gebet beginnen ſollte, entſtand 
ein wachſender Lärm, und mehr als die Hälfte der Anweſenden verließen 
die Kirche; die Abſichtlichkeit war unverkennbar. Die 8 blieben 
übrigens bis zum Schluß mit Major Paprikow an der Spitze. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 23. Auguſt. 


Man ſchreibt uns von geſchätzter Seite: Das gewerbliche 


Fortbildungsſchulweſen, welches in Preußen lange Zeit in Ab 


ſeiner Entwickelung hinter dem in den ſüddeutſchen Staaten zurück⸗ 
geblieben ift, ſcheint jetzt einen neuen Auſſchwung zu nehmen. Berlin 
iſt mit der Gründung der Handwerkerſchule dem Beiſpiel Hamburgs 
gefolgt und nach deren Muſter ſind in Bremen, Kiel, Altona, Elber⸗ 
feld, Düſſeldorf, Hildesheim, Halle, Iſerlohn, Köln ꝛc. Schulen aus⸗ 
gebaut oder gegründet worden. Die Sonntags⸗ und Abend⸗ 
ſchule für Handwerker zu Breslau iſt vollſtändig nach dem Muſter 
der Berliner Anſtalt, welche von dem Director Jeſſen dirigirt wird, 
in Bezug auf ihren Lehrplan eingerichtet worden. Desgleichen hat 
ſich die Schule des Gewerbevereins zu Elbing jener Richtung ange⸗ 
ſchloſſen. Ein Fachorgan: „Zeitſchrift für gewerblichen Unterricht“, 
redigirt von Director Lachner in Hildesheim, iſt gegründet worden 
und iſt jetzt in den 2. Jahrgang eingetreten. Um eine größere Ein⸗ 
heit in das geſammte deutſche Fortbildungsſchulweſen zu bringen und 
die mannigfachen Erfahrungen in den verſchiedenen deutſchen Staaten 
auszutauſchen, waren am 12. und 13. April er. folgende Directoren 
gewerblicher Fortbildungsſchulen zu einer Conferenz in Berlin zu⸗ 
ſammengetreten: Ahrens⸗Kiel, Boodſtein⸗Elberfeld, Claus⸗Dres den, 
Fiedler⸗Breslau, Jeſſen⸗ Berlin, Lahner: Hildesheim, Meiſel⸗Halle, 
Nagel⸗Elbing, Reuter⸗Iſerlohn, Romberg⸗Cöln, Stiller⸗Düſſeldorf. 
Die Conferenz beſchloß, einen Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner 
zu gründen; es ſoll zu der Conſtituirung deſſelben am 25., 26. und 
27. September cr. eine Verſammlung in Dresden fattfinden. In 
derſelben follen auch wichtige Fragen über das gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchulweſen zur Berathung kommen. Den oben genannten 
Herren haben ſich in einem Aufrufe noch angeſchloſſen die Directoren 
Graef⸗München, Catthiau⸗Carlsruhe, Vogel⸗Stuttgart. Wir können 
die Beſtrebungen nur mit Freuden begrüßen, da auf dem Gebiete 
des gewerblichen Fortbildungsſchulweſens eine große Unklarheit herrſcht 
und auch eine Verſtändigung mit den aufſtrebenden Innungen noth⸗ 
wendig wird. Die Kräfte dürfen ſich nicht zerſplittern, ſondern 
müſſen einem Ziele entgegenſtreben. 

— Dem Eiſenbahnminiſter Maybach iſt die Bitte unterbreitet 
worden, für den Bereich der preußiſchen Staatsbahnen das Maximal⸗ 
Alter für die Beförderung von Kindern zum halben 
Fahrpreiſe von 10 Jahren auf 14 oder doch auf 12 Jahre zu 
erhöhen. Dabei wird vorausgeſetzt, daß im Genehmigungsfalle 
auch die Verwaltungen der übrigen deutſchen Bahnen, vielleicht auch 
alle zum Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen gehörigen Directionen, 
das Gleiche thun werden. Zu Gunſten dieſes Antrages wird ange⸗ 
führt, das Alter von 10 Jahren erſcheine als keine geeignete Grenze 
für derartige Tarifvorſchriften. Schüler und Schülerinnen im Alter 
von mehr als 14 Jahren machen heutzutage meiſtens in größerer 
Anzahl weitere Partien und genießen dabei ſehr beträchtliche Fahr⸗ 
preisermäßigungen, während die jüngeren gewöhnlich nur in Be⸗ 
gleitung ihrer Angehörigen reiſen und ſo das volle Fahrgeld erlegen 
müſſen. Die angeſtrebte Erleichterung würde gewiß namentlich von 
denjenigen Eltern freudig begrüßt werden, welche ihre Kinder aus⸗ 
wärtige Schulen beſuchen laſſen. 

»Lobe⸗Theater. Herr Wilhelm von Horar, der neue Leiter des 
Lobe⸗Theaters, iſt in Breslau eingetroffen und brachte von Berlin die 
gegenwärtig dort am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater geſpielte Operette 
„Farinelli“, Text von Willibald Wulff, Muſik von Gapelmeifter Zumpe, mit. 


6 Ruſſiſche Ausweiſungen. Nach einer dem „Kuryer Ward: 
zawski“ aus Konin zugebenden Nachricht, find vor einigen Tagen neun 
deutſche Familien aus Wolynien daſelbſt e E · A . e Wicke auf Befehl 


Ueber den Nachwuchs in den Aemtern der höheren 
Verwaltung. 

Ueber dieſes die weiteſten Kreiſe intereſſirende Thema wurde in 
der Staatswiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zu Berlin am 4. Juli 1887 
von R. Boſſe, Director im Reichsamt des Innern, ein Vortrag 
gehalten, den die Monatsſchrift für deutſche Beamte mittheilt. In 
dem erſten Theil der Rede wurde die Frage aufgeworfen und bejaht, 
ob die zeitige Vorbildung der jungen Beamten in der That zu ernſten 
und begründeten Ausſtellungen Anlaß giebt; der zweite Theil be⸗ 
häftigt fih mit den Mitteln zur Abhilfe. Dem erſten Theil ift das 
Folgende zu entnehmen: 

„Die Frage, ob bei uns das derzeit in den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt eintretende Material an Aſſeſſoren und Referendarien wirklich 
zu begründeten Klagen bezüglich der Vorbildung Veranlaſſung giebt, 
wird von einer nicht geringen Anzahl von Praktikern einfach verneint. 
Umgekehrt ift die Mehrzahl der akademischen Lehrer, welche fih an der 
Controverſe über die Reform des juriſtiſchen Studiums betheiligt 
haben, faſt ausnahmslos geneigt, die Qualification unſeres juriſtiſchen 
— mit den allerungünſtigſten Augen anzuſehen. Beide 

emen Geſichtspunkte entſprechen, wie ich glaube, der Wirklichkeit 
nr * und Akademiker haben beide zum Theil Recht, zum 
recht. 

Die Praktiker haben Recht, wenn fie darauf hinweiſen, daß bis 
jetzt von einer weſentlichen Verſchlechterung unſeres Beamtenſtandes 
nicht die Rede ſein kann. 
ba ein pflchttgenes, mit Eifer und Hingebung wirkendes Beamten- 
kann die Beläge 
ſchen een ban entnehmen. 


. 
muß, 


nehmungen, 
auf drei Momente aufmerkſam machen. 
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ſiren der Gewalt und des Patriotismus Sn d 


CCC ET 


er [der ruſſiſchen Behörden 4 7 W müſſen. Auf die Frage, warum 
ie Ausgewieſenen ihren W 1 die Heimath über Konin genommen 
hätten, da doch für fie die Reiſe Gh Alexandrowo kürzer und bequemer 
ſet, entgegneten dieſelben, daß ſie kurz nach Emanation des Ausländer⸗ 
Ukas vom März c. ſich an den . e Fürſten Bismarck mit der 
Anfrage gewendet hätten, wie fie ſich dem Uas gegenüber verhalten und 
was ſie thun ſollten, wenn ihre Ausweiſung angeordnet werden würde. 
Hierauf ſei aus der Kanzlei des Fürſten Bismarck die Antwort einge⸗ 
troffen, ſie ſollten ſich an den deütſchen Conſul in Warſchau wenden, 
welcher ihnen fernere Informationen und Anweiſungen ertheilen würde. 
Nachdem ihnen der Befehl von den ruſſiſchen Behörden zugegangen, inner: 
halb einer beſtimmten Friſt das Land zu verlaſſen, hätten ſie ſich, ohne 
den Termin abzuwarten, nach Warſchau 1 wo ſie vom deutſchen 
Conſul beſchieden wurden, direct über Konin nach Poſen zu reiſen und 
ſich dort bei der Coloniſations⸗Commiſſion zu melden, welche gegenwärtig 
noch 100 Morgen Areal zu vergeben habe. Dieſem Beſcheide Nane die 
Ausgewieſenen unverzüglich Folge geleiſtet und dürften in Poſen bereits 
eingetroffen ſein. 


Lotterie. 


ends 6 Uhr, erfolgen, widrigenfalls der Anſpruch der Inhaber der Looſe 
verloren geht. Die Auszahlung der Gewinne der vierten Klaſſe beginnt 
am Mittwoch, den 24. d. Mts. 

p. e ee 
Local auf der Gartenſtraße eine 
Dieſelbe war von ungefähr 300 Berfonen beſucht. Das Thema des au 
der Tagesordnung ſtehenden Referates lautete: „Unſere Lohnfrage und die 
jetzigen Zeitverhältniſſe“. Referent war Herr Broſig. Unter Berufung 
auf die kaiſerliche Botſchaft, die ihm zeige, daß man an maßgebender Stelle 
die Nothwendigkeit einer Aufbeſſerung der materiellen Lage des Arbeiter⸗ 
ſtandes erkannt habe, legte er die Ar enwärtigen Berhältniffe des Tiſchler⸗ 
handwerks dar und kam im Anſchluß hieran auf die vor Jahresfrift feiten 
der hieſigen Geſellenſchaft mit den Meiſtern gepflogenen Verhandlungen über 
die Loh 8 zurück. Er empfahl, nochmals den Verſuch zu machen, auf 
legalem Wege, durch Wiederaufnahme der Verhandlungen, eine Aufbeſſe⸗ 
rung der Löhne zu erreichen, und befürwortete die Annahme einer an die 
Meiſter der beiden Innungen zu richtenden Reſolution. Dieſelbe hat 
folgenden Wortlaut: „In Erwägung, daß die im vorigen Frühjahr vor⸗ 
7 Forderungen der Breslauer Tiſchlergeſellen von den beiden 

iſchler⸗Innungen als durchaus gerechtfertigt anerkannt, jedoch der Beit- 
punkt als zur Ausführung derſelben nicht s% net betrachtet wurde; in 
fernerer Erwägung, daß die ſtatiſtiſchen ebungen in dieſem Jahre 
egenüber den vorjährigen ein Fallen ber Arbei hne ergeben haben, wo 
Bin egen die Preiſe der Lebensbedürfniſſe keinesfalls ein Sinken aufzu⸗ 
Bl haben; in der N endlich, daß die Hebung unſeres 
Handwerks doch im Weſentlichen in der Verbeſſerung der materiellen Lage 
1 Herren Meiſter, ſowie der Geſellen beſteht, erlaubt ſich die Heute 
he Verſammlung der Breslauer Tiſchlergeſellen, die damals von den 
lichen Innungen als gerecht anerkannte Erhöhung der Löhne reſpective 
de um 25 pCt., ſowie die in erſter Linie gutgeheißene ſtricte 
Durchführung der zehnſtündigen 3 nochmals in Vorſchlag zu 
et zumal da durch eine eventuelle Arbeitseinſtellung Meiſter ſowie 
Geſellen ſchwer geſchädigt würden, und aus dieſem Grunde von Seiten 
der Geſellen hiervon Abſtand 
ferner, daß die Forderungen Geſellenſchaft dem im September zu 
Breslau ſtattfindenden Bezirks⸗Innungstage unterbreitet werden. An das 
Referat knüpfte ſich eine ER Discuffion. Einer der Redner fand die 
Reſolution zu beſcheiden im Tone und verſprach ſich im Hebrigen von 
einem derartigen Vorgehen keinen Erfolg. Es feien ſchon viele Comités 
gewählt, viele Vorbereitungen getroffen worden, alle Verhandlungen mit 
ben Meiſtern aber ſeien im Sande verlaufen. Mit Vernunft und Güte 
ſei bei den Meiſtern nichts 7 DI Die Mehrzahl der Redner war 
jedoch für die Reſolution. Die Verſammlung nahm die Reſolution an und 
beauftragte den Vorſtand des Fachvereins, dieſelbe in die Hände der 
Meiſter gelangen zu laffen. 

BB Vom Haupt⸗Poſtamts⸗Gebände. Dieſer Tage ift die Aufs 
ſtellung der allegoriſchen, die Attica der Nordfagade des neuen Poſthauſes 
abkrönenden Statuen auch auf der Weſtſeite erfolgt. Dieſelben ſtellen 
ideale weibliche Geſtalten dar, welche die Kunſt und die Wiſſenſchaft ver⸗ 
ſinnbildlichen. Wie ſchon erwähnt, ſind die früher aufgeſtellten Figuren 
an der Oſtſeite, den Verkehr zu Lande und Ky Waſſer darſtellend, nach 
Modellen von Behrens, die Figuren der Weſtſeite nach Modellen von 
Fe — insgeſammt im Atelier von Niggl (nicht im Muſeum) aus: 
geführ: 

=fßß= Eröffnung des Stadthauskellers. Die Pächter des Stadt- 
hauskellers werden die bereits fertig geſtellten Räume des Kellers am 
nächſten Donnerstag eröffnen. Die MWiedereröffn ſaͤmmtlicher Süle 
wird vorausſichtlich erſt am Sedantage erfolgen können. Die neuen 
Wandgemälde in den Sälen ſtammen vom Profeſſor Kügler in Dresden. 


pê Eröffnung der Rebhuhnjagd. Geſtern ift die Jagd auf Feld- 
hübner eröffnet worden. Unſere Nimrods eilten ſchon am frühen Mor⸗ 
gen in ihre Jagdreviere, um dem langerſehnten Sport nachzugehen. 
eider beeinträchtigte und verleidete der ſtrömende Regen das Vergnügen. 
Nach Ausſage der Jäger iſt in dieſem Jahre ein ſtattliches Contingent 
von Rebhuhnwild vorhanden. 


Am Montag Abend fand in Pietſch' 
Verſammlung von Tiſchlergeſellen ſtatt. 


5 u nehmen iſt“. Die Reſolution verlangt 
er 


rſtenbrücke. Vor einigen Tagen hat durch Fahrzeuge der 
wädtiſchen ee eine Probebelaſtung der Fürſtenbrücke Tann ide. 


— te ale ae — mu ˖‚˖·˖²d,, ̃Ä rtRũa , a mania Ben Ser —— Die Profeſſoren klagen über den wachſenden Unfleiß der 
juriſtiſchen Studirenden, namentlich der wohlhabenderen, d. h. der⸗ 
jenigen, die ſich vorzugsweiſe ſpäter dem Verwaltungsdienſte zuzuwen⸗ 
den pflegen, und die im Allgemeinen mit den farbentragenden Studen⸗ 
ten zuſammenfallen. ... Ein hieſiger Richter, welcher der freiſinni · 
gen Partei angehört, beklagte ſich vor einiger Zeit gegen mich in den 
bitterſten Ausdrücken über die erſtaunliche Unwiſſenheit und Intereſſe⸗ 
loſigkeit zahlreicher Referendarien, über deren völligen Mangel an 
idealer Lebendauffaffung, und wenn dieſes Zeugniß eines 
Praktikers, der doch täglich Gelegenheit hat, unſeren juriſtiſchen Nach⸗ 
wuchs zu beobachten, mit den Wahrnehmungen der akademiſchen Lehrer 
übereinſtimmt, ſo ſcheint in der That die Beſorgniß nicht unbegrün⸗ 
det zu ſein, daß die tonangebenden Kreiſe unſerer akade⸗ 
miſchen Jugend Wege gehen, welche die Bewahrung der tra⸗ 
bitionellen Tüchtigkeit unſeres Beamtenthums ernſtlich zu gefährden 
drohen. Und ſelbſt wenn unſere jungen Juriſten ſich ſpäter ihrer 
Berufszeit mit Ernſt zuwenden, fo kann ich doch dem Herrn Profeſſor 
Schmoller darin nur Recht geben, daß fie als Beamte noch Tüchtigeres 
leiſten würden, wenn ſie zur rechten Zeit mehr gelernt hätten. 


Ein zweites Moment, welches für die Annahme ſpricht, daß in 
der Vorbildung unſerer jungen Verwaltungsbeamten gewiſſe Mängel 
bemerkbar werden, welche mindeſtens zu ernſter Aufmerkſamkeit 
nöthigen, entnehme ich der Praxis unſerer mittleren Verwaltungs⸗ 
behörden. Es iſt Thatſache, daß neuerdings nach einer allgemeinen 
Wahrnehmung die tüchtigen Gewerbedecernenten bei den Regierungen 
bezw. Regierungspräfidien immer ſeltener werden. Ich brauche ja 
hier in unſerem Kreiſe auf die gewaltig geſteigerte und noch immer 
wachſende Wichtigkeit des Gewerbedecernats nicht hinzuweiſen; die ge⸗ 
ſammte Entwickelung unſeres wirthſchaftlichen, ja des ganzen öffent⸗ 
lichen Lebens ſpricht in dieſer Beziehung deutlich genug. Hier 
gerade könnten unſere jungen Aſſeſſoren reichliche Gelegenheit finden, 
ſich die Sporen zu verdienen. Um ſo bedenklicher iſt die mir von 
mehreren Seiten bezeugte Wahrnehmung, daß viele jüngere Herren 
ſich um dieſes Decernat nicht nur nicht bemühen, ſondern ſich thun⸗ 
lichſt um daſſelbe herumzudrücken ſuchen. Nun it gerade das Ger 
werbedecernat zwar nicht beſonders bequem und anſpruchslos, aber 
deſto dankbarer für den kundigen, mit Fleiß, offenen Augen und ſach⸗ 
verſtändigem Intereſſe arbeitenden Decernenten. Man kann es ge⸗ 
radezu als einen Prüfſtein erſten Ranges für den wirthſchaftlichen Schick, 
„das praktiſche Urtheil und die adminiſtrative Tüchtigkeit des damit bez 
trauten Beamten bezeichnen. Es giebt bei einer Provinzialregierung 
eine Reihe von Verwaltungszweigen, in denen man mit einiger 


== Die kirna Bag. bei der Looſe zur erſten Klaſſe der 
koͤnigl. preußiſchen Landeslotterie muß bis bew. zum 3. September er., 


Bei der Belaſtung eab ſich nur ER geringe „Durchbiegung“. Die 
45 — darf daber auch fernerhin noch von leichtem Fuhrwer benutzt 
werden. - 

—y Breslauer Dichterſchule. Aus dem Leben des Vereins bes 
richtet das Auguſtheft der „Monatsblätter“, das vor einigen Tagen die 
Preſſe verlaſſen, daß im Laufe des Monats Juli neue Mitglieder in Oels 
und in Linz in die Dichterſchule aufgenommen worden ſind. Der Beſuch 
der wöchentlichen Sitzungen geſtaltete lr auch in dieſem Monate zu einem 
recht lebhaften, W der Quell der dichteriſchen Gaben, verinuthlich 
in Folge der tropiſchen Hitze, etwas ſpärlicher floß. Am poetiſchen Inhalt 
der Nummer ſind auch diesmal die bekannteren Mitarbeiter betheiligt; ein 
„Die Meerfrau“ betiteltes Gedicht macht uns mit dem Autor Oscar 
Poſſart bekannt. In der Beilage vollendet Th. Nöthig ſeine Skizze über 
„Das deutſche Soldatenlied“. 

X. Ein bedauernswerther Vorfall. Geſtern Vormittag ſollte in 
einer hieſigen Elementarſchule ein 13 jähriger Knabe eine Stunde nach⸗ 
bleiben. Gleichwohl wollte er ſich, als der Unterricht geſchloſſen wurde, 
mit ſeinen Kameraden nach Hauſe entfernen. Der Lehrer ſah ſich infolge 
deſſen genöthigt, den Knaben wieder in das Klaſſenzimmer zurückzuführen. 
Als der Lehrer ſich umgewandt hatte, um ſich auf (nen Sitz zu begeben, 
hörte er die Fenſterſcheiben klirren. Schleunigſt drehte er ih um und fah 
noch, wie der Knabe durch ein Fenſter aus dem im 3. Stockwerk liegenden 
Zimmer auf die Straße ſprang. Der Un ge ſchlug zuerſt auf einen 
Telephondraht und fiel dann zur Erde. ie uns unjerj+=Berichterftatter 
mittheilt, ſoll der Knabe mit einer leichten Verletzung davongekommen 


f| fein, da durch den Aufprall auf den Draht die Wucht des Falles ge⸗ 


mindert war. Der Verletzte wurde nach dem Wenzel⸗Hancke'ſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. 

+ Unglücksfall. Der Arbeiter Wilhelm Märtin aus Neumarkt wurde 
am 22. ugu uſt c., Vormittags 11 Uhr, auf der Ohlauerſtraße durch einen 
ſtädtiſchen ärrnerkarren, welcher bis dicht an den Bürgerſteig heran⸗ 
gefahren war, zu Boden geriſſen und überfahren. Der Verunglückte, 
welcher im bewußtloſen Zuftande nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht 
wurde, bat eine bedeutende Quetſchung an der linken Bruſtſeite erlitten. 

+ Flüchtig geworden it am 8. d. Mis. der 40 Jahre alte Berz 
ſicherungs⸗Agent Franz Klimeck aus Troppau ( Oeſterreichiſch⸗ N . 
nach Berübung namhafter Betrügereien und Beruntreuungen. Kl. ift an 
demſelben Tage nach Oderberg 1 dort traf er mit Ame Dame, 
der Clavierlehrerin Dürrmofer, und deren Tochter zuſammen und reifte 
mit dieſen gemeinſchaftlich über Breslau, Berlin nach Amerika. Klimeck 
iſt bereits wegen Bigamte und Betruges vorbeſtraft. 

+ Zur Ermittelung. Am 24. Juli cr. wurde am Zaune der 
Schwellentränke ein circa 40 bis 45 Jahre alter Mann in Arbeitskleidung 
erhängt vorgefunden. Saige Perſonen, welche über die Perſonalien 
des Entſeelten Auskunft au geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im 
Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiunts zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Kaufmanns⸗ 
wittwe von der Zimmerſtraße aus ihrem Schreibſecretär die Summe von 
30 Mark, einer Wittwe von der Urſulinerſtraße aus ihrer Wohnung eine 
Menge Kleider und Wäſcheſtücke, einem Locomotivführer von der Ufer⸗ 
ſtraße ein goldener Siegelring, J. P. gravirt, einem Arbeiter von der 
Ludwigsſtraße ein goldener Siegelring, einer Damenſchneiderin von der 
Weidenſtraße ein Corallenarmband, einer Rentiere von der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße ein dreireihiges Corallenarmband, einem Gutsbeſitzer aus 
dem Landkreiſe im Warteſaale des Centralbahnhofes ein ſchwarz⸗ und 
weißgeſtreifter Sommerüberzieher. 


—oe. Bunzlau, 22. Auguft. [Tageschronik.] Betreffs der Trans- 
location ſchleſiſcher Seminariſten nach Seminar ien der Provinz Poſen find 
bereits zwiſchen den für die Ueberführung in Ausſicht genommenen Semi⸗ 
nariſten und deren Eltern und Angehörigen und zwiſchen den betreffenden 
Behörden der Unterrichts⸗Verwaltung Verhandlungen angeknüpft worden. 
Von dem hieſigen Seminar folen 18 Internatszöglinge am 1. October in 
das evangeliſche Seminar zu Bromberg überwieſen werden. — Ausflüge 
unternahmen geſtern der Männerturnverein nach Thomaswaldau, die frei⸗ 
willige Feuerwehr nach den Warthauer Steinbrüchen. — Der Medicinal⸗ 
Verband der hieſigen drei Ortsgewerkvereine, der am . — 
Vierteljahrs⸗Verſammlung abhielt, zählt jetzt 77 Mitglieder. — Am 28. d. M. 
veranſtaltet der Ortsverein der Fabrik⸗ und Handarbeiter ein — 
Vorausſichtlich wird im nächſten Jahre der Verbandstag der Gewerkver⸗ 
eine der Lauſitz in Bunzlau abgehalten werden. — In Alt⸗Warthau werden 
die für die Mitglieder der Kreis⸗Orts⸗ le jeden Sonnabend abs 
gehaltenen ärztlichen Sprechſtunden mit dem 1. September wegen zu ge⸗ 
ringer Benutzung eingeſtellt werden. — In Schönfeld hat der Krieger⸗ 
Verein beſchloſſen, eine at, zu gründen. Die Angelegenheit fol in 
einer am So 28. d. Mts., ſtattfindenden D berathen 
werden. — In Tſchirne feierte geſtern der Militär⸗Begräbnißverein das 
Feſt ſeiner Sans Von auswärts waren erſchienen Deputationen 
der Kriegervereine zu Bunzlau, Naumburg a. Q., Kohlfurt, Siegersdorf, 
Waldau O.⸗L., Queisthal (Klliſchdorfp, Haide⸗ Gersdorf Haugsdorf, Roth⸗ 
waſſer und Herzogswaldau. Die Feſtrede hielt Paſtor Schmidt, die Weihe⸗ 
rede der Vorſteher des Bunzlauer Vereins, Kobelt. 

D. Liegnitz, 23. Auguſt. ([Deutſcher Sprachverein.] In Folge 
einer anonymen Einladung in unſeren Localblättern hatten ſich geſtern 
Abend 15 Herren zur Bildung eines Zweigvereins des deutſchen Sprach⸗ 
vereins im Saale des Etabllſſemenis „Wlilhbelmsbad“ eingefunden. Der 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Routine und praktiſcher Gewandtheit zu einer wenigſtens mittel⸗ 
mäßigen, oder ich will lieber ſagen: zu einer allenfalls er⸗ 
träglichen Durchſchnittsleiſtung gelangen kann, auch ohne zu einer 
tieferen, anregeuden, wiſſenſchaftlichen Beherrſchung des Faches 
durchgedrungen zu ſein. Solche mittelmäßigen Durchſchnittsarbeiter 
ſind ja nirgends erwünſcht, aber ſie laſſen ſich in einzelnen Zweigen 
der Verwaltung durchſchleppen, und ſie können bei einiger Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und treuem Fleiß immerhin ihr Decernat in einer gewiſſen 
Ordnung halten und noch einigermaßen nützlich wirken. Beim Ge⸗ 
werbedecernat verſagen derartige Naturen aber völlig. Sie machen 
unweigerlich Fiasco und werden zu einem ſchädlichen, gemeinverderb⸗ 
lichen Hemmniß. Der Mangel an Gewerbedecernenten, die ihres 
Amtes mächtig ſind, iſt daher in der That eine ſehr ſchmerzliche und 
bedrohliche Erſcheinung. Erklärlich ſind ſolche Vorkommniſſe nur 
durch den Mangel an wirthſchaftlicher Durchbildung der jüngeren 
Beamten. Einzelne von ihnen — alle Achtung! Aber im Durch⸗ 
ſchnitt dürfte die Grundlage für die Gewinnung eines ſelbſtſtändigen 
Urtheils in wirthſchaftlichen Dingen, mit denen die jungen Herren 
ins Amt kommen, zu dürftig fein. Oberflächliches Aburtheilen in 
Hülle und Fülle! Aber gediegene, tiefgründige, auf lebendigem 
Intereſſe und Verſtändniß beruhende wirthſchaftliche Arbeit ift fo 
ſelten, daß jede einigermaßen werthvolle Arbeitsleiſtung auf dieſem 
Gebiete ſofort auffällt. Das iſt kein geſunder Zuſtand. 


Damit hängt denn auch die dritte Wahrnehmung zuſammen, die 
auf gewiſſe Mängel der r Vorbildung unſerer 
jüngeren Beamten hinweist. Ich habe ſeit Jahren den Eindruck 
empfangen, daß unſere jungen Leute an äußerer Gewandtheit 
und Sicherheit des Auftretens gewachſen ſind, ein Vorzug, 
den ich keineswegs unterſchätze, daß aber das Maß poſitiven 
Wiſſens auf den Gebieten der wirthſchaftlichen und der ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Disciplinen überhaupt bei ihnen mehr ab- als 
zugenommen hat. Das iſt aber ein empfindlicher, nachträglich 
nur feltem gründlich auszugleichender Mangel, der um fo ſchärfer 
hervortreten wird, je machtvoller durch unfer öffentliches, namentlich 
auch parlamentariſches Leben gerade die wirthſchaftlichen, ſocial⸗ 
politiſchen, verwaltungs⸗ und ſtaatsrechtlichen Fragen in den Border- 
grund treten. 

Mit dieſen wenigen Hinweiſen auf die thatſächlichen Erfahrungen 
bezüglich der Frage, ob die derzeitige Vorbildung der jungen 
Beamten in der That zu ernſten und begründeten Aus⸗ 
ſtellungen Anlaß giebt, will ich mich begnügen. Ich halte ſie für 
ausreichend, um die Frage zu bejahen.“ 


r 


n 


kenik 


FFT 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Friederike mit dem Kauf: 
mann Herrn Adolf Halpert aus 
Gera R. j. L. beehren ſich sang er: 
gebenft anzuzeigen [2308] 

R. S. 400 a und Frau, 


L ekekerke'teelertelrlel:; 
e Ana 8 hoa ch Zeltgarten. ER | 
ae = Tan Domersiag, | "DE Milano. ute: : Das Seidenhaus 


Edith Caroline Valerie $| Helm- Theater. Großes Concert D. Schlesinger jr., 


b. Krimmer. 8 te Mitt den 24. A von der geſammten Stadttheater⸗ 
Liegnih, den 22. Auguſt 1887. Driesen. a Ar Ser adden ge Toni 515 i Schweidnitzerſtr. 7, 
„Der Stab Der Gtabötrompeter. - * err 0 di bietet zu 
Friederike Litauer, Meine gute Mutter und ich, 
ihr folgsames Töchterchen, Anfang 7½ Uhr. B 
Adolf Halpert, bunden ase soat won nd | Breslauer, Concerthaus, ] ense fy torrt fe rautausſtattungen, 
Liegnitz. Neri R. j. L. n (H 0 NCE Y% 11 — J Mr ferner zu 
. Gleiwitz O8., 23. 1 1887. 7 Salon, Promenaden- und Straßentoiletten 


der CER 


n Zigeuner⸗Capelle Victoria-Theater. 


Statt beſonderer Meldung. 


in weiten, ſchwarzen und couleurten [2034 
Die glückliche Geburt von zwei | —ñE , 3 [2034] 


22 
ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ Am 22. Auguft, Nachmittags Patay Bertalan Seidenſtoffen 
lee Krutſche und Fra an en. en a ge pr pe Simmenauer die größte Auswahl am hieſigen Platze bei denkbar 
Anna, geb. Ba inniggeliebte, theure Mutter, itob: Eoſtüm. Nur noch eine oche: $ billigſten Preiſen. 


Auftreten der dreſſirten 


Seehunde. 


Programm: 1) Glockenläuten. 
2) Concert auf Guitarre und 
Banjon. 3) Concert auf Tam⸗ 
boumins. 4) Geſangsvortrag. © 
5) Amerik. Meſſerſchleifer. 6) 
Der Pfeifenclub der Seehunde. 
7) Ap an 8) Ein vorſich⸗ 
tiges Kindermädchen. 9) Mus⸗ 
ketier⸗Exercitien. 10) Amerik. 
Revolver: Duell. 


Auftreten 


ſämmtl. Specialitäten. 

Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8½ Uhr. 0 

Ear 60 Pf. en. 


Breslau, den 3. Auguft 1887. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen ergebenſt an 
Joſef Reich und Frau 

Emilie, geb. Markiewicz. 
Zieliniec, den 22. Auguſt 1887. 


Die Geburt eines Mädchens zeigen 
ergebenſt an [1094] 
Emanuel Pick und Frau 
Clara, geb. Beruſtein. 
Rawitſch, den 21. Auguſt 1887. 


€ ehr ewähltes I N 
Entree 30 Pf. der 10 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 


Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Großtante, die verw. Frau 


Dr. Emma Steiner, 
geb. Klette. 
Breslau, Berlin, e ee 
i. Schleſ., Danzig, 
den 23. Auguſt 1887. 
Die tieftrauernden Hinter- 
bliebenen. 

Beerd.: Donnerstag, den 25., 
Nachm. 15 Uhr. 1104] 
Trauerhaus: Sternſtr. 7. 


Großer Ausverkauf, 


Wegen gänzlicher Aufgabe nachſtehender Artikel verkaufe 
bedeutend unter Fabrikpreiſen 


Linoleum 


und 2199] 


Moöbelſtoffe.. 
L. Freund jūr., 


7 und [2323 
N Kalser Wilhelmstrasse 20. 
! Hente Mittwoch: 
Doppel⸗Concert 
Entrée à Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 


15 Pf. 
im Vorverkauf 30 Pf. 


Heut früh endigte ein sanfter Tod die langen Leiden meiner 
geliebten Frau, der treuen Mutter meiner Kinder, 


Martha Jieſche, geb. Faltin. 
Tiefgebeugt zeige ich dies ergebenst an. [3058] 
Breslau, den 23. August 1887, 


Hermogenes Ziesche, 


Rector, 


J. O. O. F. Morse 24. VIII 
A. 8½ V 110970 


Zoologiſcher Garten. 5 


er Heute Nittwoch⸗ Concert. Auf: 4 N 


Anfang 6 Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 


Se 


Beerdigung: Freitag, den 26. August, Nachmittags 3½ Uhr, 
von der Leichenballe des St. Matthiaskirchhofes. 


Trauerhaus: Schmiedebrücke 29b. 


Tricot - Taillen, 
Corſets, 
Strümpfe, 
Neueſte Poſamenten. 
Hofl. Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


[Sees] 


Am 21. d. M., Nachmittags, starb nach kurzem Krankenlager 
und hinzugetretener Lungenlähmung der Gutsbesitzer und Amts- 
vorsteher- Stellvertreter, 


Herr Wilhelm Eggeling 


in Poln.- Neudorf. 


daß der renovirte Theil des 


Stadthauskellers 


Donnerstag, den 25. d. M., 


Wir betrauern in dem leider zu früh Dahingeschiedenen 
einen treuen lieben Freund und Nachbar, welcher sich durch 
sein stets offenes Wesen und seinen aufrichtigen biederen 
Charakter ein bleibendes Andenken bei uns gesichert hat. 


Herbſt-Saiſon 1887. 


Die Auslage von Herbſt⸗Neuheiten in 


Leicht sei ihm die Erde! [1100] eröffnet wird. [1087] Wollſtoffen 
Im Namen seiner Freunde. | Zu recht zahlreichem Beſuch ladet er⸗ hat bereits in allen Theilen des großartig ſortirten Lagers begonnen. 
Schacht. Kionka. gebenſt ein 


Meine diesjährige Wollſtoff⸗ Collection überbietet 5 Reich⸗ 
35] 


haltigkeit und Eleganz alles bisher Dageweſene. 
D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. 7 


Gustav Hey. 


Am 21. d. M. starb unser hochgeschätzter Mitarbeiter, 


Herr Kanzleirath Wilhelm Gramsch, 


Mitglied der Gemeinderertretung. Sein Andenken bleibt uns É; e 
im Segen, 2321 X 

Die Gemeinde-Körperschaften 
von St. Bernhardin. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, 


Breslau. Gebr, O. u. P. Taurke, zus 60, ll. 
Cultur⸗ Ingenieure. [2686] 
Anfertigung von Projecten und Koſtenanſchlägen zu 


Drainagen, Moorculturen zc., 


rau köln aller le — 3 arange 


Zweiradfahren lernt man SE 


nach bewährter Methode im Fahrſaal Renfcheftr. 51 bei 


Jul. Dressler & Co., 


und werden Anmeldungen Ring 49 jederzeit and te. 
Lager beſter deutſcher und engliſcher 


Zweiräder und Dreiräder 


für Erwachſene und Knaben. [2095] 
Eigene Reparatur: Werkitatt, 


„U F. Rettig, 5; Breslau 
Pulver- Gross- Handlung, = 


ie alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Fenerwerks-Pulver, 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, AE s Lefaucheux-Patronen-Hülsen 
Pfropfen etc, zu den billigsten Fabrikpreisen. [1681] 
Niederlage der Vereinigten Wheinisch - West- 
hällschen Pulverfabriken im Odin, deren sämmtliche 
ealitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 


Alfred Raymond. 
Weinhandlung 


und 12203] 


Weinstuben, 


Carisstrasse Nr. 10. 
Telephon 411. 
Feine und feinste 


Zurüdgelehtl, z 
Dr. Eger. 


nd efehtt. € 
enry. 
Die Beerdigung des Herrn EEE AA TEE t PETTE Pr 
Heinrich Wartenberger ee Zahn-Arzt, 


findet in Gräbschnerstr, 6, Kehle. Sonnenpl. 


Herzlichen Dank 


für die grosse Liebe und Theilnahme, weiche der Krankheit 
und dem Heimgange unseres unvergesslichen Gatten und Vaters 


Adolph Tiesler 


gewidmet worden ist, 
Breslau, den 23. August 1887. ` [3041] 


Minna Tiesler, geb. Wanhofl, 
und Kinder. 


D ue a aA 


Sr. Hochwürden Herrn Rabbiner 


Dr. Joël für die troſtſpendenden 447 
Worte an der Bahre unſeres ge⸗ Berichtigung. 
liebten guten Vaters 


Heimann Samoſch, 


ſowie den hochgeehrten iſraelitiſchen 


Vorſtänden, allen lieben Verwandten Vorm. 8—9 Behändlg. unentgeltl. P i 
e e eee Oppeln m er er Zur Hühnerjagd! eee e e 
für die ehrende Theilnahme lagen Mittwoch, 24. er., Rad: Zahn-Arzt [2685] Joppen r 

hiermit innigſten Dank [3042] [ mittag 3 Uhr, ftatt. Gustav Kretschmer, Jägermelster, forstgrün 3 1 BEREITETE FEN ET a SEEE E E AS o a 


Die Hinterbliebenen, 


Gartenstr. 39, mas 
Zu den h hohen j jüd. Feſttagen FC TE PER 


findet der Gottesdienſt im Breslauer Concerthauſe ni ür gute Rob. Peter, Dentift, 
MODNT Y2 ift beſtens geforgt. Billets find in der Gigarrenbölg. des Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herreuſtr. 
Herrn S. Schereschewsky, Gartenstr. 14, u. in meiner Wohnung] Zähne, Plomben, Zahnziehen zc. 


Postmeister, grau-grün 4, — 
Landrath, modebraun . 5,50, 
Oberst, forstgrün,2reihig 5,50 „, 
Jagdblouse: 
„Septpoches“ (8. Abb.) 13,50 M. 
Jagdstrümpfe, Plessgamaschen, 


Natürlicher 
Cudowa - Stahlbrundäen 


Einzige 
Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen und verordnet gegen Blut- 


Ring 37, II. Et., zu haben. Jagdgamaschen, Lederschuhe 
13075] Louis Mandowsky,. Von [10697] zum Schnüren, Jagdhüte und armuth und Bleichsucht, besonders solche, welche einfachen 
EEE latte Bense tum game na i) |Ø Schiedmayer, Hingepiel, Jagdmützen, Jagdwesten, Eisonwässern widerstehen, gegen Schwäche, besonders solche der 


Schwed. Leder-Joppen und ganze 
Leder-Anzüge, 
Illustrirte Preis-Courante gratis. 
Postfreier Versand aller Waaren 

von 20 Mark an. [2088] 


1 Beſte und billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer !! Gerhardt, Steinthal 
men EN zum iſraelitiſcen Neujahr Flügel, Planinos 


1102 9. Sep 
a Collection von Gratulationsfatten 2e. 2 ake, Hinſicht Harmoniums 


Nerven, gegen Neuralgien, Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsie und alle 
anderen aus Blutarmuth entstandenen oder davon begleiteten 
Krankheiten; besonders bei Frauen, Er erweist sich auch noch 
lebenverlängernd durch Besserung der Blutarmuth, welche un- 

heilbare Krankheiten begleitet. [1161] 


Hervorragendes. Ein vollſtändiges Muſter⸗Sortiment von allen nur allein in der Julius Henel In Breslau zu beziehen durch die Herren: H. Straka, Am Rath- 
5 Serien verſende ich franco gegen vorherige Einſendung von M. 6,50. vorm. C. Fuchs, haus 10, H. Fengler, Reuschestr. 1, O. Glesser, Junkerastr, 33. 
Ausführliche Preis⸗Cowrante auf Verlangen gratis und franco. Perm. Ind.-Ausstell. k. k. u. k. Hoflieferant, 


Breslau, am Rathhause 26. DE e RETTET TE DE ET FETTE e TE 


Mit einer Beilage 


Muszkat, Cöln a, Rhein. Schweldnitzerstr. 31, I. Et. 


n mait ER cl 


— E a 


Juſtizrath Schulz 


Rr a a a Si BE an Ed HAN A UPETI 
KR G * N 2, re t PIELEN A PREA", P TIA * 


eee 


n . NE ET 


Beilage zu Nr. 586 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 24. Auguft 1887. 


Fortſetzung.) 
Verein bezweckt bekanntlich die Reinigung der deutſchen Sprache von | 


prieſter Ritter den erſten Toaft auf Kaifer und Papſt ausbrachte. Bürger: | ſichert, 


meiſter Dr. Hahn weihte ſein Glas dem Vereine. — * Seidenberg. 


unnöthigen fremden Beſtandtheilen, ſowie die Erhaltung und Wieder: Ein hier zuſammengetretenes Comité hat einen Aufruf 1 um die 


berftellung des rechten Geiſtes und eigenthümlichen Weſens der deutſchen nöthigen Mittel zur Errichtung eines Denkmals für Jako 


Sprache, um auf diefe Weiſe das allgemeine nationale Bewußtſein im 
deutſchen Volke zu fördern. Es wurde bei den Verhandlungen ausdrücklich 
. daß es ſich durchaus nicht um Beſeitigung aller in die 

eutſche Sprache eingedrungenen Fremdwörter handle, ſondern lediglich 
um Vermeidung der unnöthigen Fremdausdrücke. Für das, was deutſch 
gut ausgedrückt werden kann, ſoll kein fremdes Wort gebraucht werden. 

ie kleine Verſammlung entwickelte eine recht lebhafte und anregende 
Debatte und beſchloß, den Verein ſofott zu conſtituiren. Zum Vorſitzenden 
wurde Amtsgerichtsrath Schöfer, zu deſſen Stellvertreter Seminar⸗Ober⸗ 
lehrer Wäber, zum Rendanten Steuer⸗Inſpeckor Häußler gewählt. 


t. Konſtadt, 22. Aug. [Das 25jährige Jubiläum! des hieſigen 
Männer⸗Turnvereins wurde Sie gefeiert. Nachmittag um 3 Uhr wurde 
der Feſtzug formirt; an der Spitze marſchirte die uniformirte Capelle der 
Kreuzburger freiwilligen Feuerwehr, dieſer folgte der hieſige Kriegerverein, 
an welchen ſich die Turnvereine von Kreuzburg (Männer⸗Turnverein und 
Turnverein alter Herren), Kempen, Bernſtadt, Militſch, Feſtenberg, Nams⸗ 
lau, Oels, Pitſchen und Konſtadt mit ihren Fahnen und Emblemen an⸗ 
ſchloſſen. Auf dem Schloßplatze vor dem Schulhauſe wurde Halt gemacht. 
Kämmerer von 5 na begrüßte hier Namens der Stadt Konſtadt die 
eg ar und brachte eln dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. Die 

eſtrede hielt das Vorſtandsmitglied des Poſen⸗Schleſiſchen Grenzgaues, 
Seminarlehrer Dürr- Kreuzburg. Sein Hoch galt dem Jubelverein und 
der deutſchen Turnerſchaft. Die Frauen und Jungfrauen der Stadt hatten 
dem Verein einen kaga ſowie eine Fahnen⸗Schärpe gewidmet. Der 
Senior der Turnerei, Oberlehrer Jacklowski, wurde von einer jungen 
Dame mit einem Eichenkranz geſchmückt. Hierauf zog der Feſtzug dur 
die Stadt nach dem Turnplatze. Hier concertirte die Muſikcapelle, währen 
die Freiübungen unter Leitung des Seminarlehrers Därr exact ausgeführt 
wurden. Sodann wurde an den Geräthen geturnt. Im Wettturnen er⸗ 
hielten die 8 Sieger Eichenkränze als Ehrenpreiſe. Die Sieger waren 
die Turner Bieſecker⸗Militſch, Ambrofius MNG, Wehner-Militſch, Kalt: 
ofen⸗Konſtadt, Krockſch⸗Konſtadt, Buch⸗Konſtadt, Drobek⸗Konſtadt und 
Koſchulla⸗Kreuzburg. Der als Ehrengaſt anweſende Landrath v. Watzdorf 
brachte auf den hieſigen Verein ein dreifaches Hoch aus. Der Gau⸗Ver⸗ 
treter, Rechtsanwalt Urbach⸗Militſch, dankte der Stadt Konſtadt für die 
gaſtliche Aufnahme und widmete ihr ein dreifaches „Gut Heil!“ 


© Neuſtadt, 21. Auguft. Vorſchuß⸗Verein. — Zuckerfabrik 

— Renovirung des Niederthorthurmes.] Die geſtern Abend ab- 
gehaltene General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde 
durch Herrn Oberlehrer Dr. Exner geleitet. Derſelbe gedachte zunächſt 
eines verſtorbenen Mitgliedes, des Kaufmanns A. Heiſing, welcher ſeit 
15 Jahren an der Spitze des Ausſchuſſes ſtand. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Aus 
dem durch Herrn Redanten Stephan verleſenen Geſchäftsberichte pro 
I. Semeſter 1887 entnehmen wir, daß die Zahl der Mitglieder Ende v. J. 
392 betrug; im I. Semeſter d. J. find zugetreten 10, ausgeſchieden 27, es 
verbleibt ſomit ein Beſtand von 375 Mitgliedern. Bei der hierauf ſtatt⸗ 
rs Wahl des Vorſtandes für die nächſten drei Geſchäſtsjahre wurden 
ie Herren Oekonom Tiſchbauer als Director Particulier Stephan als 
Kaffirer und Uhrmacher Cranz als Controleur wiedergewählt. Als Erſatz⸗ 
mann für das verſtorbene Ausſchußmitglied Heiſing wählte die Verſamm⸗ 
lung Herrn Stadtrath Schneider. Die Ende dieſes Jahres ausſcheidenden 
Ausſchußmitglieder (Kämmerer Haaſe, Kürſchnermeiſter Did, Maurer: 
meister Hahnel und Particulier Glodny sen.), ſowie die Mitglieder der 
Einſchätzungs⸗Commiſſion für den Ausſchuß (Schornſteinfegermeiſter 
Metzner, Kaufmann Eßler, Kaufmann Hein, Schankwirth Habel und 
Klempnermeiſter Hein) wurden ſämmtlich wiedergewählt. — In der am 
17. vorigen Monats abgehaltenen General⸗Verſammlung der Actionäre 
der hieſigen Zuckerfabrik war bekanntlich beſchloſſen worden, zur Con⸗ 
ſolidirung der Geſellſchaſt 33½ pCt. pro Actie zuzuzahlen und dafür die 
Actien in Stammprioritätsactien mit unverändertem Nominalbetrage um⸗ 
zuwandeln. Bis zum 10. d. Mts. hatten fih mehr als ½ der Actionäre 
zur Nachzahlung bereit erklärt, fo daß die Summe von 200 000 Mark für 
die Nachzahlungen bereits überſchritten iſt. — Der als ſeltenes Bauwerk 
8 Niederthorthum wird gegenwärtig renovirt und die vor mehreren 

ahren abgebrochene kegelförmige Spitze wieder aufgebaut. \ 


© Kattowig OS., 23. Aug. [Tageschronik.] In der am 18. d. abge- 
haltenen Stadtverordnetenſitzung kam zunächſt der Bericht über die im Monat 
Juli er. erfolgte außerordentliche Sparkaſſen⸗Revſſion zur Verleſung. Sodann 
wurde ein Schreiben des Kreisbauinſpectors zu Pleß verleſen, A welchem 
derſelbe anfragt, ob die Eee zu dem neuen Gerichtsgebäude 
(d. h. auf der Ackervorſtadt rechts) an die ſtädtiſche Waſſerleitung Anſchluß 
haben wird. Dieſe Anfrage wurde im bejahenden Sinne beantwortet, 
2 ſteht nunmehr auch der Ort des neuen Amtsgerichtsbaues amtlich 
eft. Ferner kam zur Verhandlung ein Antrag wegen Erwerbung eines 
Schulhausbauplatzes; es wurden alle bisher in der Ackervorſtadt offerirten 
Bauplätze als ungeeignet abgelehnt. Als dringlich, da die „Million⸗Mark⸗ 
anleihe“ noch nicht perfect iſt, kam ein Antrag behufs Beſchaffung einer 
Geldſumme für die Waſſerleitungsarbeiten zur e ; e8 follen 
demnach 150000 M. aus der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe à 4 pCt. 
ſucceſſtoe entliehen werden. — In Beuthen OS. findet am 4. Septbr. er. 
eine Verſammlung der Brandmeiſter der Feuerwehren des oberſchleſiſchen 
8 im Hotel Sansſouci ſtatt. Die Beſchlußfaſſung über die 
inführung einheitlicher Signale und Commando⸗Rufe bildet den Haupt⸗ 
punkt der Tagesordnung. An die Sitzung ſchließt fó eine 98 an. — 
Diejenigen Grundſtücke, welche nach den ſtatutariſchen und polizeilichen 
Anordnungen den Straßen⸗Canälen fih direct oder indirect anzuſchließen 
reſp. bereits angeſchloſſen haben, reſp. die das Regen⸗, Haus: und Wirth: 
ſchaftswaſſer den innerhalb des Stadtbezirks Be öffentlichen und 
privaten Entwäſſerungs⸗Anlagen pie müſſen der öffentlichen Waſſer⸗ 
leitung angeſchloſſen werden. Dieſelbe dürfte binnen kürzeſter Friſt der 
allgemeinen Benutzung übergeben werden. 


tung ® Umſchan in der Provinz. © Bolkenhain. In der Leiz 
wech der hieſigen mechaniſchen Webefabrik iſt abermals ein Perſonen⸗ 
li c eingetreten. Inſpector Neumann überſiedelt nach nur l4:monat: 
— Wirkſamkeit als Procuriſt der Eppner'ſchen Leinenfabrik am 1. Sep⸗ 
15 0 d. J. nach Landeshut, an ſeine Stelle kammt der bisherige Fabrik⸗ 
in 755 or Syländer von der Methner'ſchen Leinenfabrik zu Landeshut, ein 
Sohn des früheren, ca. 30 Jahre lang an der biefigen Weberei thätig gez 
Haute fe Krim a Wige hi rn Ter efom 

un, Mmitalt hat Rittergutsbeſitzer ert hierſelbſt, wie das „Liegn. 
Tagebl.“ berichtet, 15000 Mark als Bet überwieſen. — u. Guh M 


ubran. 
Am Sonntag veranjtaltete der hieſige Gejangverein eine Sängerſahrk nach 


Kraſchen. — Koſel. Der Herzog zu Ujeſt hat das Protectorat, der Erb: 
Being Krafft zu Wobenlobe das Shen ſidium Aber die in den Tagen 
m 24. bis 26. September bier ſtatlfindende Allgemeine Obſt⸗ und 


Gartenbau. Ausſtellung übernommen. — t. Kreuzburg. Unter Führung 
— terni ainar: Directors Richter und des gefammten Lehrer⸗Collegiums 
tägige Rehe am Dinstag das hieſige evang. Schullehrer⸗Seminar eine zwei⸗ 
— Städe fe nach der oderſchleſiſchen Hüttengegend. Beſonders ift der Beſuch 
zi Laudespeutben, Kattowitz und Königshütte in Ausſicht genommen. — 
but. An ine pee Barden en . 5 
einſtimmig zum Rathmann gewählt worden. — Am 
m ſehen begeb! die hleſige g das Feſt ihres 350jäh⸗ 
gen Be it bem Feſte wird die Weihe einer von den Frauen und 
r gewidmeten Innungsfahne verbunden werden. — ® Lie nig. 
` ze Im „Deulſchen Kaifer” abgehaltene Verſammlung ehemaliger $ äger 
nd Schützen, welche von über 40 Perſonen, zum Theil auch aus der Um- 
gend, beſucht war, beſchloß, einen Verein zu gründen, und wählte eine 
Genmiſſton, welche die Statuten ausarbeiten und im nächſten Monat eine 
Gincralverſammlung zur Conftituirung einberufen ſoll. — # Ober: 
bi Dgan., Der Zahnaſſiſtent Richard Z. aus Breslau, welcher in einem 
beaſigen Zabnatelier beſchäftigt war, hat mittelft Nachſchlüſſels diverſe 
hnliche Materialien und Inſtrumente, ſowie einige hundert Mark baar 
6 einen mit vier Brillanten beſetzten Ring aus der Wohnung ſeines 
ih as geſtohlen. Polizeiwachtmeiſter Jurczik, welcher die geſtohlenen Sachen 
; dbr Behauſung des Diebes vorfand, nahm bereits die Verhaftung des 
e # Patſchkau. Am Montag beging der hieſige katholiſche 
Vereine verein fein 2bjähriges Stiftungsfeſt, an welchem neun auswärtige 
mit ihren Fahnen Theil genommen haben. In der kathol. Kirche 
nl ee abgehalten. Nachmittags vereinigten 
n 


wurde Vormitta 
ch über 120 Personen 


Böhme zu⸗ 
ſammenzubringen. — § Striegau. Der hieſige Krieger⸗ oder Veteranen: 
verein beging am Sonntag im Gaſtbof „Zum blauen Hecht“ die Feier 
ſeines 45. Stiftungsfeſtes in Verbindung mit einer patriotiſchen Feſtlichkeit 
ur Erinnerung an den am 26. Auguſt 1813 errungenen Sieg an der 
Ra bach. Zu neuen Vorſtandsmitgliedern find die Herren Schmiede⸗ 
meiſter Barthel und Kaufmann Lux gewählt worden. — Im Verlage der 
Tſchörner'ſchen Buchhandlung hierſelbſt iſt ein von der biefigen Section 
des Rieſengebirgsvereins herausgegebener „Führer für Striegau und Um⸗ 
gegend“ esche — * Ziegenhals. Der Vertrag zwiſchen der Stadt- 
gemeinde und der Localbahn⸗Geſellſchaft hinſichtlich des Preiſes für die 
abzutretende Grundfläche iſt perfect geworden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


„ Bojen, 22. Aug. [Zur Sprachenfrage] theilt die „Poſ. Ztg.“ 
mit: Der b e g Dr. Grabow in Bromberg hat nach der Mit 
theilung polniſcher Blätter ein Rundſchreiben in Sachen des polniſchen 
Unterrichts an die Volksſchullehrer des Kreiſes Bromberg erlaſſen. In 
dieſem Rundſchreiben wird folgende, vom 5. Auguſt datirte Regierungs⸗ 
Se ier mitgetheilt: „Da die Schuljugend ſehr wohl im Stande iſt, 
fih der deutſchen Sprache zu ihrem Vortheil zu bedienen, beſtimmt die 
Königliche n daß in den Volksſchulen in allen Lehrfächern, auch 
in der Religion, in deutſcher Sprache zu unterrichten iſt, und die polniſche 
Sprache wie der polniſche Unterricht gänzlich wegzufallen haben.“ 
Dr. Grabow theilt den Lehrern dieſe Verfügung mit der Weiſung mit, 
derſelben gewiſſenhaft nachzukommen. Die 3 Blätter fügen jedoch 
hinzu, daß in dem Rundſchreiben des Kreisſchulinſpectors auch ausge⸗ 
ſprochen ſei, daß in denjenigen Gegenden, wo die deutſche Sprache im 
Volke noch ſehr wenig verbreitet iſt, vorläufig noch geſtattet ſein ſoll, daß 
auf kurze Zeit in der unterſten Klaſſe der Religionsunterricht ausnahms⸗ 
weiſe polnſſch ertheilt werde, in den mittleren und oberen Klaſſen aber die 
polniſche Sprache unbedingt wegzufallen habe. 


* Wreſchen, 22. Auguſt. [Eiſenbahnlinie Poſen⸗Wreſchen.] 
Nachdem am Montag voriger Woche die techniſche Reviſton der neuerbauten 
Eiſenbahnſtrecke ſtattgefunden hat, wurde am Dinstag die eigentliche 
landes polizeiliche Abnahme derſelben bewirkt. Als Regierungs⸗Commiſſare 
fungirten Regierungsrath Dr. Oſius und Regierungs⸗Baurath Albrecht 
aus Poſen; als Commiſſare der Eiſenbahn Regierungs- und Baurath 
Reuter aus Bromberg und Regierungs⸗Baumeiſter Harm aus Poſen. 
Außerdem nahmen höhere eee ee aus den belegenen Kreiſen 
Wreſchen, Schroda und Poſen an der Abnahme theil, ferner für die 
Feſtungsbauverwaltung Hauptmann v. Gizyeki. * 


im erſten 
intenſiv ey Farbe zu verlieren, ja ſogar auf einzelnen Sarga zeigte 
t 


uſammen 
Hei, wird derartig verändert, daß die font tafelförmig ſich ablagernden 


me Meppener Gegend alle Kräfte aufbietet, 
um den dort auf bis jetzt unerklärliche Weiſe aufgetretenen Coloradokäfer 
(Dor iphora decun lineata) au bekämpfen, iſt bereits wieder ein neuer 
Kartoffelfeind ee Die Bezirkshauptmannſchaft in Melnik (Böhmen) 
hat dem Prager Landesculturrathe einen Käfer eingeſandt, welcher in der 
Gegend von Byeic auf Kartoffeläckern bedeutende Verwüſtungen ange⸗ 
richtet hat. Es ift dies der Rainfarnblattkäfer (Galeruca tanaceti). Die 
etwa 8 bis 10 Millimeter lange, ſechsbeinige, ſchwarze Larve, deren Bauch: 
fläche ſchmutzig grün und die auf jedem Segment des Rückens zwei Quer⸗ 
reihen glänzend ſchwarzer Warzen von verſchiedener Größe zeigt, nährt 
ſich, ebenſo wie der Käfer, von den Blättern mannigfacher Pflanzen. Jetzt 
aber ſcheint er es insbeſondere auf die Kartoffelftauden abgeſehen 
zu haben. Da der Berbreitungsfreis dieſes Schädlinges noch kein 
allzu großer iſt, ſo kann er mit Erfolg bekämpft werden. Gegen 
30 Perſonen haben in 11, Stunden von einer kleinen Kartoffel- 
e gegen 1 Kilogramm dieſer kleinen Paraſiten geſammelt und 
verbrannt. Bis jetzt de es noch kein bekanntes Mittel, um ſich gegen 
dieſen neuen Kartoffelſchädling zu ſchützen. Die Getreideernte hat durch 
die Regentage eine kurze Unterbrechung erlitten. Während im flachen 
Lande fait ſämmtliches Halmgetreide und auch Leguminoſen, bis auf ein 
geringes Quantum Weizen und Späthafer, gemäht und auch eingepuppt 
iſt, dürften die Gebirgsſtriche ſich noch einige Wochen mit der Ernte zu 
beſchäftigen haben. Die Ernteverluſte find dieſes Jahr verhältnißmäßig 
ſehr gering. Bei zu ſpätem Mähen fand allerdings ein Ausfallen der 
überreifen Roggen⸗, Gerſten⸗ und vielleicht auch Haferkörner ſtatt. Solche 
Verluſte aber verſchuldet der Landwirth nur immer ſelbſt. — Die Herbſt⸗ 
beſtellung bildet bereits wieder das Hauptaugenmerk des Landwirths, eine 
rationelle Ackerbeſtellung ſichert eine vorausſichtlich gute Ernte. Die Raps⸗ 
ſaat iſt beendet. Die Witterung war dem Unterbringen der Oelfrüchte 
äußerſt günſtig, der letzte Regen hat den Keimungsproceß beſchleunigt. 
Die ſonſtige Winterfrucht⸗Beſtellung hat noch einige Wochen Zeit, jedoch 
achte man bereits heute darauf, daß vor der Saatfurche die richtige Boden⸗ 
ahre abgewartet wird, denn durch dieſelbe können . die 
ruchterträge verdoppelt werden. — Wenn auch momentan keine anſtecken⸗ 
den Krankheiten unter unſeren landwirthſchaftlichen Hausthieren graſſiren, 
o deeimirte doch der Rothlauf (Dyskrase) während der Gluthtage des 
uli und auch des Auguſt unſere Schwarzviehheerden. Uns find einige 
8 Schwarzviehzüchtereien Schleſiens bekannt, wo reichlich ein Drittel 
er Heerde dieſer acuten Seuche zum Opfer fiel. 
ũĩĩõĩ?!r0 mme m TAROT E E TUT ERAT RT RENTE SR N TEEN. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 23. Auguſt. Dr. Morell Mackenzie hat nach der 
„Poſt“ in einem an die Kronprinzeſſin gerichteten Schreiben vom 
18. d. Mts. derſelben auf Grund der neueſten Unterſuchungen die 


daß, ſo weit menſchliches Ermeſſen reiche, deſſen gänzliche 
Wiederherſtellung in abſehbarer Zeit mit Sicherheit zu erwarten ſei. 

* Berlin, 23. Auguſt. Der Spiritusring iſt nun doch recht 
zweifelhaft geworden. Die Meldung, daß größere Spritfabriken es 
abgelehnt haben, fih der geplanten Spirüns⸗Coalition anzuſchließen, 
beſtätigt ſich. Dazu kommt der Widerſtand der Nordhäuſer Brenne⸗ 
reien, die 30 Millionen Liter repräſentiren. (Siehe unter den 
Wolff'ſchen Depeſchen. — Red.) Ferner wird gemeldet, daß auch die 
hieſige Bank für Sprit⸗ und Productenhandel ſich definitiv dahin ent⸗ 
ſchieden hat, der geplanten Geſellſchaft nicht beizutreten. An der 
heutigen Börſe waren die Spiritus preiſe infolge deffen ſtark ſinkend; 
es verlautete, daß ein hieſiger Großinduſtrieller der Branche ent⸗ 
ſchloſſen wäre, auf zweien feiner Güter neue landwirthſchaftliche 
Brennereien zu erbauen. Ferner verlautet, daß diejenigen hieſigen 
großen Spritfabriken, welche ſich der Coalition nicht anſchließen, ſich 
dahin geeinigt haben, den nicht beitretenden Brennereien die Abnahme 
von 30 Millionen Liter Spiritus aus dem contingentirten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe zu garantiren. Die melften Blätter betrachten 
heute Abend das Unternehmen nahezu als geſcheitert. 

* Berlin, 23. Auguſt. Aus Darmſtadt wird die jüngſt auf⸗ 
getauchte Nachricht, daß Prinz Alexander von Battenberg 
dem Prinzen Ferdinand ein zuſtimmendes Schreiben geſandt habe, 
auf das Beſtimmteſte dementirt. Es hat überhaupt ein Brief⸗ 
wechſel zwiſchen beiden nicht ſtattgefunden. 

* Berlin, 23. Auguſt. Aus Paris wird gemeldet: Zwiſchen 
den Generalen Boulanger (13. Corps) und Daront (14. Corps) 
kam es, obgleich die Regierungspreſſe dies Factum ableugnet, zu 
Mißhelligkeiten wegen der am 13. d. Mt. der in Lyon ſtehenden 
Artillerie⸗Brigade gegebenen Befehle ſeitens des Generals Daront. 
Der Kriegs miniſter Ferron hat Boulanger Unrecht gegeben. 

Nach dem „Evenem.“ wird die Mobilifation des 17ten 
Armeecorps am nächſten Donnerstag beginnen. 

Der „Intranſigeant“ will wiſſen, die Regierung beabſichtige die 
Einſtellung der Fabrikation des Lebelgewehrs, was einem 
Verrath gleichkomme. 

Der Ubarforauer Wald bei Mentone ſteht in Flammen. 
Das Feuer nimmt erſchreckend rieſige Dimenſionen an. Furchtbarer 
BPH verhindert die Löſcharbeiten. Mehrere Menfchenleben find zu 

eklagen. 

* Berlin, 23. DE. Dem Thierarzt Wilhelm Heinrich zu 
Trachenberg iſt die von ihm bisher interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Thier⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Militſch definitiv verliehen worden. 

* Berlin, 23. Auguſt. Dr. P. F. Frankl, Rabbiner der jüdiſchen 
Gemeinde zu Berlin, iſt heute in Johannisbad an einem langwierigen 


ti Nierenleiden verftorben. 


* London, 23. Auguſt. Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, Nelidow, iſt beauftragt, mit der deutſchen Regierung Unter⸗ 
handlungen über die neueſte Phaſe in der bulgariſchen 
Frage anzuknüpfen. Aus guter Quelle verlautet, Deutſchland wäre 
geneigt, eine temporäre ruſſiſche Occupation Bulgariens zu ge⸗ 
nehmigen, wenn die Dauer und die Anzahl der zu verwendenden 
Truppen vorher firirt würde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 23. Auguſt. Das Befinden des Kaiſers it gut. 
Der Kaiſer empfing den Vortrag Perponchers und Albedylls. Zum 
Diner war der Infanterie⸗General Strubberg und der Geſandte 
Schloͤzer geladen. 


in Verbindung zu 
treten, welche der Geſellſchaft für Spiritusverwerthung 
ſich nicht anſchließen, unter Zuſicherung der Abnahme des Ge⸗ 
ſammtverbra uchs. 

Madrid, 23. Auguſt. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein De⸗ 
cret, welches die Ernennung des Generals Salamanca zum Gouver- 
neur von Cuba wieder annullirt. 

Ajaccio, 23. Auguſt. Im Arrondiſſement Sartine ſind mehrere 
Dominialwaldungen durch Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört, ebenſo 
ſind in den Arrondiſſements Baſtia und Corte Brände ausgebrochen. 
Das Gebiet von 14 Gemeinden ift von ſolchen Bränden heimgeſucht. 

London, 22. Auguft. Die deutſche Kronprinzeſſin und die Prin⸗ 
zelfinnen Victoria, Sophie und Margarethe ſtatteten heute dem 
Matroſenheim in Portsmouth einen Beſuch ab. 

Petersburg, 23. Aug.“) Officielle Berichte vom 1. Auguſt bez 
zeichnen die Ernte des Wintergetreides als eine befriedigende in 
35 Gouvernements des europäiſchen Rußlands, namentlich in Polen 
und in den baltiſchen Provinzen. In den übrigen 23 Gouverne⸗ 
ments iſt die Ernte theils befriedigend, theils mittelmäßig, in Taurien 
unbefriedigend. Der Stand des Sommergetreides in 40 Gouverne⸗ 
ments ift befriedigend, in 18 theils befriedigend, theils mittelmäßig, 
in Taurien unbefriedigend. 

Petersburg, 23. Auguſt. Das heut veröffentlichte Geſetz erklärt 
die Getreideſäcke, welche in die Pontushäfen und in die Häfen des 
Schwarzen Meeres eingeführt werden behufs Getreideexports zu 
Schiffe, pro 1887 zollfrei, und ſtellt dieſelben unter Zollcontrole. 

Petersburg, 23. Auguft. Der öͤſterreichiſche Botſchafter Graf 
Wolkenſtein trifft am 24. Auguſt hier wieder ein. Schaki Paſcha 
ſchob Angeſichts der bulgariſchen Verwickelungen die Urlaubsreiſe nach 
der Krim auf. 

Soſia, 23. Aug. Prinz Ferdinand von Coburg iſt heute hier 
eingetroffen. Er antwortete auf eine Anſprache des Bürgermeiſters, 
daß er das den bulgariſchen Delegirten in Ebenthal gegebene Ver⸗ 
ſprechen, ſich Bulgarien zu widmen, erfüllt habe. Er ſei jetzt hier 
und rathe Bulgarien Weisheit, Mäßigung und Einigkeit an; wenn 
die Nation fih weiſe und einig verhalte, fo werde er Bulgarien zu 
einem idealen, ſtarken Staate machen. Die internationalen Be⸗ 
ziehungen anlangend, ſei es weſentlich, gute Beziehungen zur Pforte 
als der ſuzeränen Macht zu erhalten. Dank feiner Loyalität, hoffe er, 
dem Lande die Geneigtheit der Pforte zu verſchaffen. 

Sofia, 23. Auguſt. Der feierliche Einzug des Prinzen Ferdinand 
in die Stadt erfolgte um 6 Uhr Abends. Ein Theil der Bevölkerung 
hatte den Prinzen ſchon außerhalb der Stadt erwartet und lebhaft 
begrüßt. Nach Ankunft in der Stadt und Entgegennahme der 
Bewillkommnung durch den Bürgermeiſter und Deputationen begab 
ſich der Prinz nach der Kathedrale, wo ein Tedeum ſtattfand, und 
755 unter den Hurrahruſen der Bevölkerung nach dem fürſtlichen 

alats. 

Bremen, 22. Auguft. Der Poſtdampfer „ 0 R. 
vom Norddeutſchen Mond in te — Pe ee en 
und am 14. Aug. von Southampton abgegangen war, ift heute 10 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 

London, 22. Auguſt. Der Anion Dampfer „Roman“ iſt heute auf der 


fete Ueberzeugung von der völligen Gutartigkeit des Heimreiſe in Southampton angekommen. 


achs' Hotel zu einem Feſtdiner, bei dem Erz⸗][Halsleidens des Kronprinzen ausgeſprochen und dabei ver: 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Handels- Zeitung. 


* Handelskammer zu Posen. (Jahresbericht pro 1886. Schluss.) 
Vieh. Das Berichtsjahr war für das Geschäft in sämmtlichen Vieh- 
gattungen ein ungünstiges. Die Verkaufspreise auf dem Central-Vieh- 
markte in Berlin waren gedrückt, da stets das Angebot die Nachfrage 
überstieg. Ins Gewicht flel, dass nicht allein ein grosser Theil der 
Käufer aus den Rheinlanden, welche den Central-Viehmarkt früher 
regelmässig zu besuchen pflegten, ausblieb, sondern dass auch der 
Markt in den Monaten October bis December mit Rindvieh aus dem 
Holsteinischen und aus Jütland überführt wurde, so dass unser Mast- 
vieh, welches pa Sortea an Qualität nachsteht und im Preise theurer 
sich stellt, vollständig vernachlässigt blieb. Für Masthammel fehlten 
immer noch die französischen Käufer; da nur locale Nachfrage auf- 
trat, mussten die allwöchentlichen Veberstände den Preis weiter 
drücken. Auch das Geschäft in Magervich wurde von keiner Preis- 
steigerung belebt; die Umsätze auf den Märkten zu Gostyn und Sand- 
berg waren kaum nennenswerth. Der Handel in Schweinen, sowohl 
fetten wie mageren, blieb unlohnend, weil auch hier das Angebot die 
Nachfrage überstieg. Bei dem schwerfälligem Absatz, welchen Schmalz 
und Speck fanden, konnten die Schlächter nur niedrige Preise anlegen. 
Für sie war das Geschäftsjahr überbaupt kein lohnendes, insofern die- 
jenigen Artikel, welche den eigentlichen Nutzen abwerfen, wie 
Rind-, Kalb- und Hammelfelle, ferner ungesehmolzener und ge- 
schmolzener Talg, bedeutend im Preise sanken, 

Wolle, Der Lagerbestand betrug bei Beginn des Berichtsjahres 
in Rückenwäschen 7500 Centner, in ungewaschener Wolle 600 Centner. 
Im Januar gingen von Posen etwa 550 Centner Rückenwäsche nach 
Forst und Luckenwalde und ca. 200 Centner ungewaschener Wollen 
nach erstgenanntem Platze. Im nächsten Monat fanden 150 Centner 
nach Schwiebus und Zielenzig Absatz. In Folge der flauen Tendenz 
ser Londoner März. Auction war die Nachfrage nach Wolle um jene 
Zeit eine sehr geringe; der Umsatz von 600 Centnern, die nach Görlitz, 
Zielenzig und 8 gingen, ist nur dem Entgegenkommen der 
l.agerinhaber zuzuschreiben. Im Monat Mai war zn gedrückten Preisen 
die Nachfrage eine regere, sodass 1300 Centner Rückenwäsche und 
400 Centver ungewaschener Wollen nach Breslau, Spremberg, Reichen- 
bach und Bremen geschickt wurden. Im Juli warden 2500 Centner 
Wolle nach Mecklenburg, Werdau, Grünberg, Reichenbach zu einem 
die Wollmarktsnotirung um 20 Mark überschreitenden Preise verkauft. 
Besonders Rustikalwollen, von denen ca. 1000 Centner Absatz fanden, 
erfreuten sich guter Beachtung. Im August war die Tendenz eine 
noch festere, sodass unser Lager 8000 Centner nach Berlin, Forst, 
Spremberg etc, abgeben konnte. Im September wurden hier 500 Ctr. 
nach Forst und Berlin mit einem Aufschlage von 30 bis 40 Mark gegen 
Wollmarktspreise verkauft. Im October und November gingen 2000 
Centner zu gleichen Preisen nach Luckenwslde und Spremberg. Da 
die Fabrikanten sich in den letzten Monaten angesichts der anhaltenden 
Hausse stark mit Vorrätben versorgt hatten, ruhte das Geschäft im 
December fast ganz, Am Schlusse des Jahres 1886 hatten wir hier 
noch einen Lagerbestand von ca. 4000 Centnern. 

Dem vorstehenden Bericht über den thatsächlichen Verlauf des 
1886 v Wollgeschäfts fügt der Bericht eine Auslassung bei, welche der 
Handelskammer von einem ihrer Berichterstatter zugegangen ist. Es 
heisst da: In den latzten Jahren ist seitens vieler grösserer Fabrikanten 
ein wirklicher Begehr nach feinen Posener Wollen gezeigt worden. 
Diese leider nur noch vereinzelt anzutreffenden Partien sind selbst bei 
den gedrücktesten Preisen des Vorjahres gut bezahlt, und ebenso in 
der diesjährigen Campagne sehr gesucht und bevorzugt worden. 
Es läge im Interesse der Producenten, streng der alten Züchtung 
treu zu bleiben und in vielen Fällen, wo Krenzungszuchten 
einmal eingeführt sind, die aus letzteren stammenden Wollen 
mindestens von den anderen getrennt zu halten. — Besonders 
von vielen der hervorragendsten Fabrikanten aus Sachsen, Lausitz, 
der Mark und vom Rhein wird den Inhabern von Posener Wollen der 
Vorwurf gemacht — und dies nicht mit Unrecht —, dass gerade leztere 
grösstentheils mit Kreuzungen gemischt versackt sind. Diesem Umstand 
ist es zuzuschreiben, dass die Fabrikanten mit sehr geringem Ver- 
trauen an den Kauf von Posener Wollen herangehen. 


Oesterreichische Creditanstalt. Die österreichischen Zeitungen 
beschäftigen sich sehr ausführlich mit der Semestralbilauz der öster- 
reichischen Creditanstalt und kommen hierbei ausnahmslos zu dem 
Schluss, dass das Resultat recht befriedigend ist. Die „Presse“ schreibt: 
„Die Endziffer macht einen vortheilhaften Eindruck.“ Die „N. Fr. Pr.“ 
bemerkt: „Das charakteristische Moment der vorliegenden Semestral- 
bilanz bildet der Umstand, dass die Steigerung des Reingewinns durch 
das reguläre Geschäft bewirkt wurde, während die Gewinne an Effecten 


und Consortialgeschäften eine wenn auch nicht bedeutende Abnahme 
Seit einer Reihe von Jahren zum ersten Male zeigt 


erfahren baben. 
das reguläre Geschäft der Creditanstalt wieder eine Zunahme, und diese 
Thatsache ist nicht blos für die Actionäre der Creditanstalt erfreulich, 
sondern auch für die Beurtheilung der allgemeinen wirthschaftlichen 
Lage des Landes von einer gewissen Bedeutung.“ Das „N. W. T.“ be- 
zeichnet das Resultat in Anbetracht der Schwierigkeiten, mit weichen 
das Bankgeschäft in Oesterreich noch immer zu kämpfen hat, aller An- 
erkennung werth. 

* Tarnowitzer Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Eisenhütten- 
batrleb. In Ergänzung unserer telegraphischen Mittheilungen ent- 
nehmen wir einem der „Voss. Zig.“ zugegangenen detaillirteu Bericht 
Folgendes: Die ausserordentliche gemeinschaftliche Generalversamm- 
Jung der Actionäre und Stamm-Prioritäts-Actionäre hatte in erster 
Linie über den Antrag zu beschliessen, wonach Obligationen aus- 
gegeben werden sollen. Der Vorsitzende motivirte diesen Antrag mit 
der steigenden Ausdehnung des Betriebes. Die Gesellschaft hat bei- 
spielsweise einen ganz neuen Zweig der Fabrikation aufgenommen: 
die Anfertigung künstlicher Trottoir- und Fliesensteine, wodurch eine 
vortheilhafte Verwendung der Schlackenhalden von ca. 10 Millionen 
Centner ermöglicht wird. Diese Schlacken standen bis heute mit Null 
zu Buch, Ein Abnehmer dieser Steine ist bereits gefunden und mit 
demselben ein schr günstiger Vertrag abgeschlossen worden. Natürlich 
lassen sich die dazu erforderlichen Maschinen und Einrichtungen nicht 
ohne Beschaffung .neuer Betriebsmittel erwerben. Die Obligationen 
werden durch eine erststellige Hypothek auf den gesammten Besitz der 
Gesellschaft sicher gestellt. Zur Ausgabe sollen zunächst nur 300 C00 
Mark gelangen, mit denen vorerst die vorhandenen 106000 Mark 
Hypotheken getilgt und die verbleibenden 194 000 M. zur Stärkung des 
Bstriebsfonds nnd zur Fabrikation von Steinen verwendet werden 
sollen. Die Generalversammlung nahm diesen Antrag an. Alsdann 
wurde die RER >; von 6 Stamm-Actien zu einer neuen ein- 
stimmig beschlossen. Die Gesellschaft gewinnt dadurch 407 750 M., 
welche zu Abschreibungen, Tilgung der Unterbilanz etc. verwendet 
werden sollen. 


Submissionen. 
A—z. Submission auf Militärwäsche. Behufs Submission auf 
Lieferung der sehr bedeutenden Mengen von Wäschestücken, welche 
für die Garnison- und Lasarethanstalten pro 1888/89 gebraucht werden, 
stand für den 20, d. M. gleichzeitig bei den Intendanturen sämmtlicher 
deutschen Armeecorps Termin an, Wir notiren in Folgendem die 
Mindestforderungen von 28 Offerten, welche bei dem hiesigen Termin 
für das 6, Armeecorps gemacht wurden, die Preise stellten sich übri- 
Dar bei den anderen Corps nahezu ebenso. Pr. Stück frei Magazin 
ür: 2600 wollene Decken 5,67 M., 280 feine Deckenbezüge 4,37° M., 
250 feine Ko fpolsterbezüge 772 Pf., 270 feine Bettlaken 2,42? M., 
650 leise Handtücher 59* Pf., 4200 ordinäre bunte baumwollene Decken- 
bezüge 3,08 M., 4670 desgl. Kopfpolsterbezüge 55° Pf., 700 ordisäre 
weissleinene Deckenbezüge 3,443 M. 7500 ordinäre Bettlaken 1,80 M., 
19 80 ord. Handtücher 48 Pfl. 2650 Leibstrohsäcke und 750 gewöhn- 
liche Leibmatiatzerhülsen 2,19 M., 4000 Kopfpolstersäcke 43 Pl., 100 
Krankeoröcke mit Leinwandfutter in 2 Grössen 4.08 M., 150 dergl. 
mit Barcheutfutter Grösse 1 5,26 M., Grösse 2 4,73 M. 100 Kranken. 
hosen in 2 Grössen 2,35 M., 150 Krankenhemden 1,30 M., 200 baum- 
wollene Halstücher 13 Pf., 550 Paar wollene Socken 83 Pf., 650 Paar 
baumwollene dergl. 48“ Pf. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. Aug. Neueste Handelsnachriohten An der heutigen 

Börse entwickelte sich nach dem „B. B. C.“ eine panikartige Be- 
wegung für Spiritus. Mit dem Prei:e von 75 einsetzend, ist der 
Artikel bis 69¼ zurückgegangen, um sich allerdings später wieder auf 
71½ zu erholen. Als Grund für einen so starken Rückgang darf die 
Nordhausener Meldung betrachtet werden, dass die dortigen Korn- 
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brennereien eine Erklärung erlassen haben. rach welcher sie beim 
Zustandekommen der Monopolbank an die Gutsbesitzer denselben Preis von 
70 Mark zahlen würden, den die Monopolbank den Brennern offerirt. 
— Die Besgschlossbrauerei Magdeburg vertheilt 5½ p. a., 
die Zuckerfabrik Neuteich keine, die Zuckerfabrik Pel lin 5, 
die Dresdener Papierfabrik 4, die Zuckerfabrik Onalanfal 
10 pCt. Dividende. — Die 5proc. argentinische Anleihe wurde 
heute bereits zum Cours von 91 pCt, lebhaft gehandelt. — Nach 
Brüsseler Nachrichten errang die deutsche Industrie bei einer von 
dem holländischen Colonial-Ministerium ausgeschriebenen Submission 
auf 1000 Tonnen Stahlschienen einen glänzenden Sieg über ihre 
belgischen, englischen und französischen Nebenbuhler. Die ganze 
Lieferung fiel der Firma Krupp in Essen zu. Auch für die gleich- 
zeitig vergebenen 4000 Tonnen Schwellen blieb ein deutsches Werk 
Mindestfordernder. Die belgische Regierung unterzeichnete die 
Convention mit der grossen Kaen Schifffahrts- 
Compagnie, betreffend die regelmässigen Fahrten der Tour Ant- 
werpen, Danzig, Königsberg, Riga und Petersburg, sowie die 
Herstellung der Dampferlinien Antwerpen-Batum und Antwerpen-Tra- 

esunt.— Die Ultimo-Regulirung hat heute bereits in ziemlichem 

mfange begonnen und dürfte allem Anschein nach einen sehr glatten 
Verlauf nehmen. Geld für Regulirungszwecke stellte sich im Allge- 
meinen auf 2½ —2½ pt., während einzelne Sätze für Prolongationen 
noch nicht zu notiren sind. — Die Nachrichten von einer bevorstehen- 
den Versammlung des Rheinisch-Westphälischen Walz- 
eisen-Syndicats wird im „B. B.- C.“ dementirt. — Die Holz- 
maklerfirma Alfred Dobell and Company in Liverpool 
stellte die Zahlungen mit 50000 Pfund Passiven ein. 

Berlin, 23. August. Fondsbörse. Die Tendenz der heutigen 
Börse war auf günstige Nachrichten über das Befinden des Kaisers 
und friedliche Auslassungen der „Köln. Ztg.“ fest, namentlich auf dem 
Montan- und Rentenmarkt, weniger auf dem Bankmarkt. Oesterr. 
Oreditactien blieben unverändert, Berliner Handelsgesellschaft schloss 
% pCt. niedriger, Disconto-Commandit ½ höher, Deutsche Bank 3, 
schwächer, letztere auf die ungünstigen Nachrichten vom Spiritusmarkt. 
Deutsche Fonds und Prioritäten waren schwächer, dagegen von aus- 
ländischen namentlich waren russische fest und steigend. Auf dem 
Eisenbahnmarkt waren Mecklenburger schwächer, auch sonst schwächere 
Tendenz. Von speculativen Montanwerthen waren Laurahütte zu 847/; 
um 3; pt., Dortmunder Union um , Bochumer Gussstahl um 
11, Procent höher. Am Cassamarkt waren Tarnowitzer Stamm- 
Prioritäten 2 pCt., Donnersmarekhütte 0,60, Oberschl. Eisenbabn-Bedarf 
0,10 besser. Dagegen Redenhütte 1 Procent niedriger. Von Industrie- 
papieren waren Schles. Cement 3,90, eue 0,75, Erdmannsdorfer 
3,70, Breslauer Pferdebahn 0,50 höher, Gruson 1½ pCt., Breslauer Eisen- 
bahnwaggon 0,75, Bresl. Oelfabrik 0,50, Posener Sprit 4 pCt. niedriger; 

Berlin, 23. August. Produotenbörse. Heute war die Stim- 
mung sehr matt, wozu auch die flaue Stimmung des Leipziger Saaten - 
markts beitrug. — Weizen loco still, Termine für August ½, sonst 
1½ niedriger. — Roggen loco geschäftslos, Termine 1¼ M. niedriger. 
— Loco Ha fer in feiner Waare mehr beachtet, Termine 3/4 M. billiger. 
— Roggenmehl matt. — Mais fest. — Kartoffelfabrikate 
behauptet. — Riböl und Petroleum kaum verändert und still. — 
Spiritus erlag starker Entwerthung unter dem Druck grosser Reali- 
sation seitens der Fondsbörse, an der man infolge der der Monopol- 
bank entgegen getretenen Schwierigkeiten an deren Zustandekommen 
stark zweifelte. Nach einem Rückgang von 5 Mark wurden 0,5 Mark 
zurückgewonnen. 

Magdeburg, 23. August. Zuokerbörse. Termine per August 
13,15 13,12 ½ M. bez. u. Gd., 13,15 M. Br, per September 12,60 bis 
1257½ M. bez. u. Gd., 12,60 M. Br., per October 12,25 M. bez. u. Gd., 
12,27½ M. Br., per October-December 12,20 M. bez. u. Gd., 12,22½ M. 
Br., per November December 12,174 M. bez. u. Gd., 1220 M. Br., per 
Januar-März 12.35 M. Br., 12.30 M. Gd. Tendenz: Fest. 

Paris, 23. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
30,50- 30,75. weisser Zucker steigend, Nr. 3 per August 34,10, per 
September 34,25, per October. Januar 34,60, per Januar-April 35,25. 

London, 23. August. Zuokorbörse,. S6proc. Javazucker 13¼, 
Fest. Rüben-Rohzucker 13½. Fest. 

London, 23. August. Zuokerbörse. Rübenzucker, sehr fest, 
er 9 88° 12, 3, August zu 13, 1½, September 12, 7½ pCt., neue 

rnte 12, 3. 

Hamburg, 23. August, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffee-Torminbörse. 
Telc+r. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
reslau.) Good average Santos per October 92 Pf., per December 

921/, Pf., per März 934, Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Behauptet. 

Glrugow, 23. August Rohelsen. | 22. 23. 
Schlussbericht) Mixed numbres warrants J 42 Sh. 8 P. la Sh. 10½ P. 
[Amtliche dehluss-Course.] Fest. 


Berlin, 23. August. 
Coos vom 22. 23. 


Elsenbahn-Stamm-Aatlan 
Cours vom 23.223 R e 100 — 100 — 
eeinz-Ludwigshaf.. 96 zo| 96 6u | Üreuss.40/,cons. Anl. 106 60j106 50 
Calis. Carl-Ludw.-B. 86 70; 86 30] Fras. 3 ½ % cons. Anl, 100 10100 10 
Goithardt-Bahn .... 104 10105 90 Schl ernten 98 50|. 9840 
Warschau-Wien . 250 20251 70 | Schles. Rentenbrieſe 104 200104 10 
Cabeck- Buchen 161 70161 70 Posoner Pfandbriefe 102 62/102 70 
Eigenbahn-Stasım-Prieritäten. do. do. 3% 98 40| 98 40 
greslau- Warschau. 55 30 55 —| Eisanhahn-Prloritäts-Obligatlonen, 
Ostpreuss. Sädbahn. 104 10104 50 | Oberschl.31,%,Lit.E. 99 70 — 
Bark-Avtisn. do, 4½% 1879 105 Ohios 10 
sresl. Discontobank 94 —] 93 90 | R.-0.-U.-Bahn 4% IL > 
do. Wechslerbank 100 70100 70] Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20| 52 


Dontsche Bank .... 164 —!164 — 
#2 5 Ausländische Fonde, 
20-0 and. 96 401196 20 

KE eee ee o Italienische Rente . 97 99) 98 


Dest. Credit-Anstalt 459 501459 50 
chies. Bankverein. 109 70 109 70 Oest. 4%, Goldrente 91 60| 91 


20 


60 


\ 


Berlin, 23. August, [Schlussbericht.} 


Cours vom 22, J 23. Cours vom 27. | 23. 
Weizen. Flaa, Rüböl, Still, | 
Nen 154 75154 25] Septbr.-Oetbr..... 43 60 43 50 
Septbr.?Octbr. ... 155 50154 25] Oectbr.-Novbr..... 44 —| 44 — 
Roggen. Flau. 
Septbr.-Oetbr. ... 117 — 115 75 | Spiritus. Gewichen. 
Oetbr.-Novbr..... 119 — 118 — | looo 75 71 = 
Novbr.-Decbr. . . . 122 25120 75] August-September 75 — 71 30 
Ta fer. | Septbr.-Octbr. ... 75 40 71 80 
Septbr.-Oetbr. .. 93 50 92 75 | 
Octbr.-Novbr. .. 95 75| 95 — 
Stettin, 23. August. — Uhr — Min 
Cours vom 22, 23. Cours vom 22. 23. 
W oizen. Unveränd. Rüböl. Höher. 
Septbr.-Oetbr. 161 — 161 —| August 44 50| 45 — 
Octbr.-Novbr. 162 —|162 — | Septbr.-Oetbr..... 44 —| 44 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 
Septbr.-Oetbr. . . 114 501114 50 loo 73 — 72 — 
Octh".-Novbr, ... 117 —|116 —| August-September 72 20 71 — 
i Septbr.-Oetbr. 72 20| 71 — 
#siroleum. | Oetbr.-Novbr..... — =; — — 
ioo. 10 35] 10 35 | 
Wien, 23. August, [Schluss-Course,] Besser. 
Cours vom 22. 23 Cours vom 22 23. 
Un ^ ketien.. 281 95 282 20 |Marknoten ........ 61 52 61 55 
St.-kis.-A.-Cert, 226 90 226 50 a Ungar. Goldrente 100 60/100 80 
Lomu. Eisenb.. 81 5 81 75 JSilberrente . 82 85| 82 85 
Galizien „ 212 75 212 — [London. 125 80125 80 
Napoleonsd' or 9 95½ 9 95 [Ungar. Papierrente 87 42 87 5 


Paris, 23. August. 30% Rente 81. 90. Neueste Anleihe 1872 108, 47. 
italiener 97. 90. Staatsbahn 468 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
«on 1886 —, —. Egypter 377, 50. Fest. 

Paris, 23. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 22. | 23. Cours vom 22. | 23. 
proc. Rente . - 81 75 81 90| Türken neue cons.. 14 35 14 45 
Nene Anl. v. 1886. — —| — — [| Türkische Loose... — —— 
proc. Anl. v. 1872 108 42108 50 Goldrente, österr... 92 —| 921/3 


ital. 5proc. Rente.. 97 62| 98 07| do. ungar. 4pÜt. 81 47 81% 
Vest-rr. St.-E.-A. . . 468 75467 50 1877er Russen 
Lon. Eisb.-Act. . 170 —|170 — | Egypter... 
nondom, 23. August. Consois 101, 50. 
ùg, nter 74, 12. Schön. 
London, 23. Aug., 1 Uhr 5 Min. Russen 95%. Egypter 745/. 
‚Lomdeon, 23. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


Cours vom 22. ] 23. Cours vom 22. 23. 
Consolss 101 ½ 101½ Silberrente 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr. 4proc. 80%, | 80½ 
Ital. 5proc. Rente.. 96½ | 96%, Oesterr. Goldrente . — —| — — 
Lombarden 6%, | 63%, Berlin . —| 20 57 
proc. Russen de 18/1 95¼ | 96 — Hamburg 3 Monat. — — 20 57 
proc Russen de 1873 94% | 95½ [Frankfurt a. M..... — — 20 57 
šiber nom. ...... — =| — — [Wien -1 275 
Türk. Anl., convert. 14½ | 144, Paris — —125 51½ 
Unifieirte pter.. 74½ | 74% Petersburg — —1 207 


8 

Frankfurt a. M., 23. August. Mittags, Creditactien 228, 87 

Staatsbahn 183, 62. Lombarde: Galizier 173, 25. Ungarische 
Goldrente 81, 60. Egypter 74, 50. Fest. i 

Köln, 23. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 

loco —, per November 16, 40, per März 17, 60. Roggen loco —, per 


November 11, 85, per März 12, 65. Rüböl loco 25, —, per October 24, —. | 


Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 23. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155-160. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122—130, russischer loco ruhig, 85—98. Rüböl 
still, loco 42. Spiritus flau, per August 26, —, per September-October 
26, —, per Norbr.-Decbr. 25½, per April-Mai 25, —. — Wetter: Schön. 


Amsterdam, 23. August. [Schlussbericht.| Weizen loco —, 


per Nov. 195. Roggen loco —, per October 106, per März 109. 
Paris, 23. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, August 22, 10, per September 21, 60, September - December 
21, 75, per November-Februar 21, 90. Mehl träge, per August 
47, 10, per Septbr. 47, 10, ae September-Decbr. 47, 50, per November- 
Februar 47,80. Rüböl be 
per Septbr.-Dechr. 56, 25, per Januar-April 57, —. — Spiritus fest, 
per August 41, 50, per September 41, 75, per September-Decbr. 41, 25, 
per Januar-April 41, 25. — Wetter: Schön. 


Ahendbörsen. 
Frankfurt m, M., 23 August 7 Uhr — Min, Abends. Credit- 
Actien 228 62. Staatsbahn 183, 12. 
rente 81, 80. Egypter 74, 80. Fest, still. 


Marktberichte. 

ek. Berliner Elerberioht vom 15. bis 22. August. Zufolge weiter 
erhöhter Forderungen ist der Geschäftsgang ein ruhiger geworden, 
doch ist die Tendenz eine recht feste geblieben. Der Börsenpreis für 
normale Handelswaare stellte sich auf 2,45 bis 2,65 Mark, für ausge- 
suchte kleine Eier auf 1,65—1,70 M. pro Schock. Im Kleinhandel 
mussten pro Mandel je nach Grösse und Beschaffenheit der Eier 50 bis 
75 Pf. bezahlt werden. 

—ck. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 15. bis 22. August. 
Die Umsätze in geschlachtetem Geflügel haben sich in letzter Woche 
zufolge der Rückkehr vieler Familien aus. den Bädern und Sommer- 
frischen und dadurch erhöhter Consumfrage etwas lebhafter gestaltet. 
Die Auswahl blieb in allen Arten eine gute und der Werthstand ein 


do. 4½% Papier. — —| — — A 0 N $ NETT, 
ladustrle-Besellschaften. 70% g mässiger. Bevorzugt zeigten sich junge Enten und Hühner. — Detail 
Bral. Blorbr. Wiesner — — f — — 40. 10600 Bilberr. 67 101 67` 20 1 Stück, > N — Gute: junge Gänse 3,50 bis 6,00 
do. Zisenb.Wagenb. 100 75100 70 do. 16 er Loose . 113 201113 10 Mark, vereinzelt darüber, Enten 1,20 bis 2,40 M., junge Hühner, er. 
do. verein. Oeffabr. 68 — 67 50 Poln. 5% Pfandbr.. 86 10) 56 10 0,50—1,50 Mark, Hamburger 1,00—1,30 Mark, Suppenhühner 1,50— 2, 
Golm. Waggonfabrik 92 50| 93 —| 40. Liqu.-Pfandbr. 51 70) 5169| Mark. Tauben 0,40--0,55 Mark, Poularden 4,00—7,00 M. — Wild. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 70 25| 74 — Rum. 5% Staats-Obl, 94 20.94 20 Aus Böhmen, wo die Jagd auf Rebhühner bereits freigegeben, trafen 
Schlosischer Cement 112 60/116 50 do. 6% do. do. 105 90 105 90 | die ersten Zufuhren ein, die hohe Preise lösten. Im Laufe dieser Woche 
Brest. Pferdebahn. 130 — 130 50 | Kuss. 1880er Anleihe 80 30| 80 70 geht die Schoszeit bei uns zu Ende und düriten demnächst starke An- 
Erdmannsdrt. Spinn, 60 30! 64 — do. 1884er do. 94 40| 94 70 künfte zu erwarten sein. — Das Geschäit verlief sehr ruhig. Die 
Zramsta Leinen-Ind. 122 50122 50 do. 9 I. 54 80 55 — Nachfrage war so gering, dass selbst die kleinen Ankünfte sich schwer 
zchles. Feuerversich. 2080— | 2090— do. 4½ B.-Or._Pfbr. 87 99| 88 20| und nur zu nachgebenden Preisen placiren liessen. In ganzen Thieren 
Sismarckhütte.... 111 751111 60 440. 1883er Goldr. 107 70/17 7e brachten Rehböcke 0,40—0,50 M., Damhirsche 0,35—0,50 M., Roth- 
Donnersmarckhätte 40 — 40 60 Türkische Anleihe. — —| — — hirsche 0,30 bis 0,50 Mark, Schwarzwild 0,20 bis 0,40 M. pio ½ Ko. 
Dortm. Union St.-Pr. 72 40! 13 401 4% Tabaks-Actien 72 20 72 20 Detailpreise pro Stück je nach Beschaffenheit: Rehkeulen 4,00-6 M., 
Lanrabütte ........ 81 20| 84 80 40. Loose i — | 29 — | Rehrücken 8 bis 11 M., Keule von Damwild 5—7,50 M., Ziemer von 
do. 4½% Oblig. 102 — 101 90| Ung. 4% Goldrente 81 60, 31 80 Damwild 10—13 M., Hirschkeulo 8—12 M., Hirschziemer 13—17 M., 
aöriEiseBA.(Lüders) 117 701118 — sae, Route amort 78 10| 71 10| wildo Enten 080—120 M., Schuepfen 3,505 M. j 
Obersch!, Ejsb.-Bed. 43 90| 44 — erb. Ren l 78 30|° Königsberg i. Fr., 21. August. [Spiritus Bericht von 


z Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 40162 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 90|179 80 


schl. Zinkh. St.-Acf. 127 20127 20 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 138 501140 — 


Tarnowitzer Aet. 29 -| 26 — Wechsel. 
do. St.-Pr. 60 75 62 20 Amsterdam 8 8 z — — 168 30 
Redenhütte Act.. . 42 50 47 50 London 1 Letrl. 8 1. — 20 42 
do. Oblig.. 99 501 99 70 do. 1 „ 3 M. 2028 ½ 
Iniändische Fonds. Paris 100 Frcs. 8 T. —--| 80 60 
D. Reichs-Anl. 4% 106 90106 90 Wien 100 Fi: 8 T. 162 30 162 35 
do. do. 31290 100 — 100 10 de. 100 Fl. 2 M. 161 50 161 55 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 70151 7] Warschau 1008R RT. 178 60 179 40 


brivat-Piscont 17/04 

Merlin, 23. August, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Original-Depesche dei 

Breslauer Zeitung.] Russen fest. 
Cours vom 22.23. 22. 23. 

Desterr. Credit. ult. 459 50459 50 96 62 96 62 
Dise. Command wlt, 196 2596 25 Dortm. Union St.-Pr. 72 25 73 25 
Berl. Handelsgesells. — — 158 25 Laurahütto ult, 84 25 84 75 
Franzosen ..ult. 369 50368 — | Sgypter 74 50 74 75 
Lombarden. . ult, 175 — 135 — Italiener nlt. 97 75 97 87 
Galizier alt. 86 75 86 62 | Ungar.Goldrente ult, 81 62 81 87 
Lübeck -Rüchen alt. 161 75161 37 | Russ. 1880er Anl. uit. 30 37 80 75 
Marienb.-Mlawka ait 44 —| 43 75 Russ, 1884er Anleihe 94 37 95 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75 62 50 Russ.Il.Orient-A.ult 54 62 55 — 
Mecklenburger uit. 133 37132 — | Russ. Banknoten ult. 178 75179 75 

Liverpool, 23. Aug. [Bantm wolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Bpeculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf. . 


Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat in der ver- 
flossenen Woche sehr beträchtliche Schwankungen durchgemacht. 
Bereits in unserem vorwöehentlichen Berichte wiesen wir auf die An- 
käufe einzelner grosser Bankhäuser in Berlin hin, wodurch der Preis 
für Spiritus schon damals eine grosse Steigerung erfuhr. Dieses war 
aber nur der Vorbote einer rapiden Freisbewegung, ähnlich wie wir 
sie Anfang Juni d. J. hatten. An unserem Markte folgte man prompt 
dem von Berlin gegebenen Impulse, und die Notirungen stiegen an 
dem Tage auf 75½ M. für Loco-Waare, und 77 M. für September — 


r 


Galizier 172, 50. Ungar. Gold- 


t 


er a 


auptet, per August 55, 50, per Sept. 55, 75, 


— 


— 


a 


die höchsten Preise, welche wir bis jetzt in dieser Campagne gehabt. 


— Die in Berlin fortgesetzten und hier ebenfalls andrängenden Gewinn- 


Realisationen der Speculanten und nicht zum wenigsten die vielfach, 


auftretenden Zweifel — wenn nicht sogar Befürchtungen — wegen des 
Zustandekommens des Unternehmens bewirkten dann einen Rück- 
schlag, fast ebenso rapide und stark, wie der Aufschwung gewesen 
war; erst der Schluss gestaltete sich iu Folge günstigerer Beurtheilung 
der Situation wieder fester, 

Loco 74½ M. bez., per August 75½ M. Br., per September 76½ 
Mark Brief. 

Frautenau, 22. August. [Garnmarkt.] Gegen letzten Garn- 
markt erscheint die Tendenz des Geschäftes entschieden zu Gunsten 
der Spinner; eine Menge Kaufsordres von Ausland 


liegt vor, der Begehr ist stärker und es wurde heute auch ein beträcht 
licher Umsatz erzielt, welcher sich ziemlich gleichmässig auf Tow- un 
Linegarne vertheilt. Spinner stellen höhere Forderungen, welchen au 
von Seiten der Käufer nachgegeben wird. Im Ganzen kann die 


und Inlands Seiten 


r CCC 


E 


tendenz vom heutigen Garnmarkte als fest und auch als anziehend 
bezeichnet werden, 

W. T. B. Antwerpen, 22. Aug. 'Wollauction. Angeboten wurden 
2950 B. Sydney Wolle, davon 2598 B. verkauft, 1879 B. Portphilipp- 
Wolle, wovon 1576 B. verkauft und 100 B. Adelaide-Wolle angeboten 
und verkauft. Es wurden mittlere Preise der letzten Londoner. Woll- 
auction bezahlt. 

W. T. B. Bradford, 22. Aug. Wolle fester, unverändert, Export- 
garne besser, Stoffe ruhig. 


Schifffahrisnachrichten. 

„ Odersobifffahrt. Frankfurter Gütereisenbahn-Gesell- 
schaft. Erwartet wird am 23. Angust Dampfer „Löbel“ mit Schiffer 
Gierke, Koschenz, Kubenke, Klugert, Gramsch, Becker I. und Bredow 
mit Harz, Spath, Wagenfett, Knochenfett, ges. Häuten, Kerzen, Zinn, 
Leder, Dachschiefer, Juteeäcken, Farbe, Carbolineum, Oel, Mineralöl, 
Farbholz, Schwefel, Eisenerz, Erdnusskuchen und Ofenkacheln und 


diversen Stückgütern ab Berlin, Hamburg, Stettin und Frankfurt. — | 3 


Abgeschwommen am 20. August ohne Dampf: Schiffer Wiang e, 
Becker, Guhle und Zaatsch, beladen mit Cellulose, Cement, Blei, Zink, 
Fassdauben und diversen Stückgütern nach Stettin bezw. Berlin. 

Rhederei Chr. Priefert. Angekommen sind Dampfer „Alfred“, 
„Albertine“ und „Agnes“, und diesen Morgen Dampfer „Emilie“, Capi- 
tän Noak ab Stettin mit Hering und Gütern, mit Steuermännern: W. 
Witzlack, Stettin, mit Dungmitteln, G. Rudolph, Stettin, mit Dungmitteln, 
P. Schütz, Stettin, mit Dungmitteln, und 2 Ableichter. — Erwartet 
werden: Dampfer „Wilhelm“, Capitän G. Sohr, ab Stettin, mit 
Heringen, mit Steuermännern: W. Töpffer, Hamburg, mit Palm- 
kernen, F. Kopke, Hamburg, mit Palmkernen, C. Mentzel, Stettin, 
mit Petroleum, H. Mattner, Stettin, Eisen, Phosphat. Dampfer „Martha“, 
Capt. Hofferdt, ab Frankfurt mit Steuermönnern: Fr. Schleu, Hamburg, 
mit Baumwollsaatkuchen, Carl Wolff, Hamburg, mit Baumwollsaat- 
kuchen, und 3 Ableichter. 

Abgegangen sind die Dampfer „Alfred“ und „Albertine“; auch 
„Agnes“ und „Emilie“ treten alsbald die Rückreise an. 

Der Wasserstand hat sich gebessert, sodass die Ankunft der Schlepp- 
züge regelmässiger zu erwarten ist. 

Neue Oder dampfschifffahrts- Gesellschaft Leichten- 
tritt und Hoffmann, Angekommen am 21. „Dampfer III“ mit 7 
mit Schlackemehl, Wolle, Petroleum, Eisenwaaren, Maschinentheilen 
und Reis beladenen Fahrzeugen, mit Steuerlenten Paul Menke, Schreck, 
Witte, Erkner, Galley, Schlade, Sucker und 2 Ableichtern. 

Derselbe Dampfer retournirte den 22. nach Neusalz, wo er die Züge 
von „Dampfer II‘ und „Max“ übernimmt. 


Bom Standedamte 23. Auguft. 
Aufgebote. 
Standesamt II. Reitzenſtein, Hermann, Ger.⸗Aſſeſſor, ev, Große 
Be 10a, Friedensburg, Hermine, ev., Muſeumsplatz 11. — Rauſch, 
erm., Bureau⸗Aſſiſtent, ev., Coblenz, Hoffmann, Angelika, ev., Frledrich⸗ 
ſtraße 80. — Böttger, Hans, Kaufmann, ev., Neudorfſtraße 11, Gebel, 
Eliſab., ev., Sadowaſtraße 3. — Türke, Anton, Fleiſcher, ev., Friedrich⸗ 
EEE ern Nee 


Echtes Linoleum 


ee, 
praktischster Zimmerbelag. 
bestes Fabrikat, [1426] 


zu Original-Fabrikpreisen. 


Ring 45, 


Korte & Co., 


I. Et. 


Spindlersfeld bei Coepenick 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, | 
Tauenzienplatz 1. 


C. BRANDAUER & CO, 


RUNDSPITZFEDERN oder 


Sowie alle anderen feinsten Qualitäten fur 
jeden Zweck und jede Hand, 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 

Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bei: S. Loewenhainm, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


Handhabung. Cycloſtyles werden in Aut 
ae ` Gegen 
o, 
or Netzfabrik. 2 à 20 Pf 
i A 
de y Angel Requisiten, Müc en Nachf., 


Ich erkläre hiermit, daß ich der zu grün⸗ 
denden Actien⸗Geſellſchaft für Spiritus⸗Ver⸗ 
werthung nicht beitrete und erſuche Produ⸗ 
centen und Händler, welche mir Spiritus 
liefern wollen, um Mittheilung. 


Discretion zugeſichert. 


G. A. F. Kahlbaum, 
Spritfabrik, Berlin C. 


Katholiſches Erziehungsinſtitut 
Benfionat, Lehrerinnen- Seminar, Höhere Töchterſchule, 
Breslau, Gräf. Renard'ſches Palais, Neue Sandftrake 18. 
Das Winterſemeſter beginnt am 3. October. Penſion: 600 -400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: 


Theodolinde Holthausen. 


D. R2, 

Nr. 15711. 
Beſter Apparat zur Vervielfältigung von end und Zeichnung. Leichteſte 
gratis u. freo. Dentsohe Autocoplst-OCompa gnie, Berliu W., Oberwallſtr. 19. 
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aus Salmiak und Camphor gefertigte Stifte 


. BG 
brennend, borg. wirkſ., Dtzd. 60 Pf. E. Stoermer's 
F. Hofrschiidt, Ohlauerſtraße 24,25. 


Wilhelmſtr. 18, Arndt, Clara, ev., ebenda. — Reuter, Julius. Böttcher: 
meiſter, ev., Langeg. 47, Krämer, Bertha, geb. Wuttke, ev., Sonnenſtr. 4. 
— Winderlich, Bruno, Kaufmann, k., Höfchenſtr. 10, Mentzel, Martha, 
ev., Moltkeſtr. 9. — Urbanski, Michael, Aufſeher a. D., k., Gräbſchner⸗ 
ſtraße 44, Kreutzer, Aug, geb. Forelle, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Merboth, Clara, Muſiklehrerin, 22 J. — Zander, 
Margarethe, T. d. irrar grii mh: Ludwig, 12 T. — Brofinger, 
Maria, T. d. Arb. Friedrich, 10 M. — Zobel, Paul, S. d. Arb. Paul, 
6 W Niebonr, Hermann, ©. d. Kaufm. Paul, 1 Minute. — Land, 
Roſina, geb. Siegesmund, Arbeiterwittwe, 79 J. — Herrmann, Anna, 
geb. Chomicky, Bäckermeiſterwwe., 47 J. — Steiner, Emma, geb. Kletke, 
verw. Lehrer Dr. phil., 75 J. — Poppe, Johann, Dienſtmann, 42 J. — 
Schirdewahn, Auguft, S. d. Reſtaurat. Auguſt, 1J — Pniok, Arthur, 
S. d. Gürtlers Carl, 16 T. — Schrolle, Marie, geb. Ernſt, Haushälter⸗ 
frau, 31 J. — Frommberger, todtgeb. S. d. Vicefeldwebels Julius. — 
Seeliger, Albert, Klemptnergeſelle, 37 J. — Gotthardt, Ernſt, Arbeiter, 
30 J. — Jockwer, Traugott, Arbeiter, 40 J. — Fiedler, Max, S. d. 
Schmied Auguſt, 3 J. — Dombrowski, Magdalena, T d. Montirungs⸗ 
Depotdieners Peter, 5 W. — Pietſch, Theodor, S. d. Eiſenbahnarbeiters 
Ernſt, 1 J. — Kurtzahn, Marg, T. d. Kürſchnermſtrs. Theodor, 4 M. 
ͤĩ³².ꝛä ⁵ . . ůͤ ¾ . ]ð x EOT IEDER TE 


© Ein gutes Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit: 
nehmern herrſcht in der Schäftefabrik von Rieſenfeld und Ledermann 
hierſelbſt. Wie jedes Jahr, ſo unternahm das Perſonal der genannten 
Fabrik ſeinen diesjährigen Sommerausflug am Montag, den 22., nach 
Deutſch⸗Liſſa. An dem Ausflug betheiligten ſich außer den Chefs mit 
deren Familien ca. 90 der Fabrik angehörige Perſonen. Wenn auch durch 
das ungünſtige Wetter der Aufenthalt auf den Saal im Deutſchen Haufe 
beſchränkt werden mußte, ſo ſorgten doch Tanz, Geſellſchaftsſpiele und 
eine Verlooſung für das Amuſement eines Jeden. 


Neues Muſik⸗Juſtitut. Roſenthalerſtraße 18, 3. Etage, (Ecke der 
Matthiasſtraße) eröffnet Frl. Luiſe Kirſchſtein, auf dem Leipziger 
Conſervatorium geprüfte Lehrerin, am 1. October c ein Inſtitut für An: 
fänger und vorgeſchrittene Schüler. Näheres durch Proſpecte und Inſerate. 
— — p —u—ę ñ— —ͤ—-— En 


Wer bewährte, reelle Volksmittel zu bekämpfen 
sucht, erweist dem weniger Bemittelten damit keiner Dienst, So 
lange als unsere Erinnerung reicht, hat es stets wittel gegeben, welche 
in jeder Familie als Hausmittel gehalten wurden. Mit der fortschrei- 
tenden Wissenschaft, haben auch sie Vertesserung erfahren und an 
Stelle der Schäfersalbe und des „Tranks der alten Frau“ sind Mittel 
getreten, weiche von Berufenen geprüft und empfonlen wurden. Dies 
gilt hauptsächlich von den seit so vielen Jahren beim Publicum so sehr 
beliebten Apotheker R. Brandts Schweizerpillen. Die ersten medici- 
nischen Autoritäten und Hunderte von praktischen Aerzten haben sie 
als das angenehmste, sicherste und unschädlichste Abführmittel 
empfohlen. Man lasse sich daher durch keine missgünstige Aus- 
lassungen beeinflussen, sondern mache mit den Schweizerpillen, welche 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken erhäitlich, einen Versuch und man 
wird das Urtheil der Aerzte bestätigt finden. [1084 


[1090] 


Für verwöhnte Raucher! 
Allein verkauf der Weltmarke 


Phillipinas, 


hochfeine, mittel F 
in Originalkiſten 200 Stück 
12 M. Nach außerhalb 12,50 
Mark franco empfiehlt C. Stüben- 
rath, Breslau, Holteiſtraße 31. 


für Töchter, 
[2318] 


14 Mal 


prämiirt. 


en verändert. Proſpecte 


Ränucherpatronen, ½ Stunden 


runo Vogt. 

eng e. 
ängematten, |7673] 

complett 1,50—3,00 Mark, 


Fliegen-Netze für Pferde. 
— ee 


terial⸗Lieferung, 
materialien zum 


b 


aus Birken⸗, Buchen⸗, Fich⸗ 
ten, Erlen⸗ u. Magee, Jol, 
in meinen eigenen Köhlereien 
hergeſtellt, offerire in jedem, 
auch dem größten Quantum. 


A. Pototzky, 
Steinkohlen, Holzkohlen 
und Brennholz. 
Breslan, 11005 
Oderthorbahnhof, Platz Nr. 9. 


Ausſchreibung vergeben werden. 


3. September d. J 


ep 


Angebotsbogen gegen 
9.2 


oſen, den 1 uguſt 1887. 


3 gebrauchte Piauinos 
billig zu verkaufen Kloſterſtr. 15, 
Etage. [3065] 
ſerem Bureau I verpachtet werben. 
werden die Bedingungen abſchriftlich 
Reinerz, den 13. Auguſt 1887. 


S i... 
2 Ein etatsm. Bur. Beamter, 
Leben 1200 M. vori. E., ſ. e. 
ai ensgef. — Gut erzog. Damen, 

b., bis zu 25 J., die bald z. heir. 


eneigt f., werden erſ., ihre Pho⸗ 
graphie unt. Aug. J. Verhülin. 
Breslau, 
39 7 zu fenden. 


Für jüd. vermög. Damen bieten 

ſich pafi. Barth. d. eine hieſ. 
chtb. febr diser. 

udoitl Nosse, 


sub Chiffre I, 


Rebhühner, täglich 


zu haben Junkernſtraßſe 8, im Gewölbe. 


Die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗, Zimmer-, Staaker⸗, Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Aunſtreicher⸗ Arbeiten, einſchließlich Ma: 
aber ausſchließlich Lieferung ſämmtlicher Maurer⸗ 


Die Eröffnung der Angebote, welche in verſchloſſenem, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehenem Umſchlage uns einzureichen ſind, findet am 
Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

Zeichnungen und Bedingungen ſind bei der Königlichen Bau⸗Inſpection 
in Oſtrowo und im Amtszimmer Nr. 22 unſeres Verwaltungsgebäudes 
hierſelbſt — Louiſenſtraße 8 — einzuſeben; auch ſind Bedingungen und 
Einſendung von 1 M. von uns zu beziehen. 8 


0] 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Directlonsbezirk Breslau.) 


Conditorei Verpachtung. 


Die Palmenhaus⸗Conditorei 
am Montag, den 5. September er., Vormittags 11 Uhr, in unz 
va Erſtattung der it 

m ; 


a rau. Off. unt. | eine 
M. K. 35 Briefk. d. Bresl. Ztg. 5 


en güte | en E 


garantirt, 1881er Weißwein 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein a 95 


Bau von 12 Wärter⸗Wohngebäuden auf der Strecke] Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Poſen⸗Kreuzburg beziehungsweiſe Jarotſchin⸗Gneſen ſoll in öffentlicher flachen "Raben are 5 
Dienſten 6: 


1638 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 

LA 
Möbel. 

1 überpolſtertes Sopha, 2 große 
Fauteuils und 2 Halbfauteuils mit 
grün. Plüſchbezug, 1 nußb. großer 
Trumeau, 1 Marie Ant. Sophatiſch, 
6 Rohrlehnſtühle, 2 Fenſter grüne 
Rips⸗Uebergardinen, ſämmtlich ſehr 


gut gehalten, find billig zu verkaufen. 
Näheres Ring 60 beim Möbelpader; 


Rohtabake, 


deutſche und amerikaniſche, kauft, 
wenn billig, per Kaſſe eine aus⸗ 
wärtige Rohtabakhan blung. 
Adreſſen erbeten zub P. N. 639 
Haaſenſtein & Vogler, 
[1074] 


in Bad Reinerz fol im Termine 


tgetheilt. 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Engl. und franz. Stunden 
ertheilt unter mäßigen Bedingungen 
1 75 Lehrerin, welche ſich längere 

n Engl. u. Frankr. aufgehalten. 
efl. Offert. unt. E. W. 33 Briefk. d. Z. 


an 
Breslau. 


nannt. 


Brennerei⸗Gewerbsgenoſſen! 


Der 27. Auguſt iſt vor der Thür und noch feblen viele Unter⸗ 
ſchriften zu den Verträgen mit der zu bildenden Spiritus⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Geht dieſer Moment der, jetzt vielfach mißgönnten, Selbſthilfe, auf 
die wir ia fo gern verwieſen wurden, ungenutzt vorüber, jo iſt unſer 
Brennerei⸗Gewerbe und damit die Exiſtenz vieler Landwirthe auf das 
Aeußerſte gefährdet. Alſo fort mit aller Lauheit, allen Bedenken, und bitte 


Verträge vollzogen ungeſäumt einzuſenden an das Burcan des Vereins 
der Spiritus⸗Fabrilanten, Berlin N., Inva⸗ 
lidenſtraße Nr. 42. 11086] 


Graf Guido Henckel von Donnersmarek. 
Graf York von Wartenburg-Klein⸗Oels. 
Graf Seherr-Thosa-Dobran. 

Graf Pückler-Schedlau. 

Graf Tsehirschäy-Benard. 
Guradze-Kottliſchowitz. 

von Kiitzing, Landeshauptmann. 


Diejenigen Bren nereibeſitzer ses Regierungs⸗Bezirk 


Oppeln, welche noch mit ihrer Beitrittserklärung zu dem ihnen von 
Berlin aus zugegangenen Spirituslieferungs⸗Vertrage im Rückſtande ſind, 
werden erſucht, den Vertrag mit ihrer Unterſchrift verſehen bis zum 


25. Auguſt cr. an den Verein Deutſcher Spiritus⸗Fabri⸗ 
kanten Berlin N., Invalidenſtr. 42, es 


7 Eingeſchrieben“ zu überſenden. Die Theilnahme in allen 


auen des Vaterlandes iſt zwar eine mächtige, indeß ſollen die 80 % der 
Maiſchraumſteuer für das große Unternehmen gewonnen werden, darf ſich 


keine Kartoffelbrennerei austötieien. Sonten Vertrags⸗ 


exemplare fehlen, ſo ſind ſolche von oben bezeichneter Stelle in 871049 
4 


beziehen. Zu jeder Auskunft erklärt ſich bereit 
Guradze-Kottliſchowitz b. Toft. 


PEROSA TESEO O S EI ERE AS A A ARSE 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


„Neugierige“ , Ludwig Passini. 


— Neueste Erwerbung des Schlesischen Museums. 
Bildgrösse 23:33 cm. Preis mit Text von Friedr. Pecht 4 Mark 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 
ECC EEE NEE ERENN FIT IT AR 
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Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind heut 
nachſtehende Eintragungen erfolgt: 
1) bei der unter Nr. 517 eingetra⸗ 
genen Firma . 
Friedr. Herbich 
zu Schweidnitz 
„Die Firma iſt erloſchen“, 
unter neuer Nr. 638 die Firma 
Friedrich Herbich’s Nachfolger 
Oskar Eckert 
zu Schweidnitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Oscar 
Eckert zu Schweidnitz. [2304] 
Schweidnitz, den 19. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Das im Kreiſe Roſenberg des Re⸗ 
gierungsbezirks Oppeln belegene Kö⸗ 
nigliche Hausfideicommiß⸗Amt Ster- 
malig, beſtebend in den Vorwerken 
Sternalitz, Separation und Uczesco 
mit einem Areal von zuſammen 
834131 ha, worunter 682823 ha 
Acker, 116489 ha Wieſen, 3030 ha 
Gärten und 13 186 ha Weiden, ſoll 
auf den Zeitraum vom 1. Juli 1888 
bis zum 30. Juni 1906 im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebotes ver⸗ 
pachtet werden. 

Das Pachtgelderminimum iſt auf 
11500 Mark und die Pacht⸗Caution 
aut 4000 Mark feſtgeſetzt. Zur Ueber- 
nahme der Pachtung iſt der Nachweis 
eines disponiblen Vermögens von 
100000 Mark erforderlich, welcher 
ſpäteſtens 14 Tage vor dem Ber: 
pachtungstermine durch ein Atteſt 
des Kreislandraths oder der Steuer⸗ 
veranlagungsbehörde oder auf ſonſt 
glaubhafte Weiſe zu führen ift. Bes 
merkt wird, daß Sternalitz mit der 
nächſten Kreisſtadt Roſenberg durch 
eine erſt in den letzten Jahren neu 
angelegte Chauſſee verbunden ift und 
daß ſaſt die ſämmtlichen Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Hauptvorwerks neu ge⸗ 
baut worden ſind. 

Zu dem auf 

Montag, den 10. October 1887, 
Vormittags 11 Ubr, in unſerm Gez 
ſchäftslocale Breiteſtraße 32 bierjeibit 
anberaumten Verpachtungs⸗Termine 
laden wir Pachtbewerber mit dem 
Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗ 
und Licitations⸗ Bedingungen, von 
denen wir auf Verlangen gegen Er⸗ 
ſtattung der Coptalien und Druck⸗ 
koſten Abschriften ertheilen, in un⸗ 
ſerer Regiſtratar während der Dienſt⸗ 
ſtunden, bei dem Königlichen Ober: 
törjter Herrn Freiherrn v. Loewen⸗ 
ftern zu Biſchdorf und bei dein jetzi⸗ 
gen Pächter Herrn Amtsrath von 
Damnitz in Steryalitz, welcher auch 
die Beſichtigung der Pachtſtücke nach 
vorheriger Meldung geſtatten wird, 
eingeſehen werden können. (7665 

erlin, den 22. Juni 1887. 


Königliche Hofkammer 


am 20. Anguſt 1887, 

Nachmittags 1 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Weiſe zu Schweid⸗ 
nitz wird zum Concursverwalter er⸗ 


9 


— 


Concursforderungen ſind 
bis zum 15. September 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf Montag, 

den 19. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf Donnerstag, 
den 29. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 38, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Pejriebigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. September 1887 
Anzeige zu machen. 2305 
Schweidnitz, den 20. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverſahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Joseph Irmler 
zu Oppeln iſt, nachdem das König⸗ 
liche Amtsgericht den am 25. Juli 
1887 angenommenen Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt hat, durch 
Beſchluß deſſelben Gerichts von heute 
aufgehoben worden. 3 
Zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters event. zur Erhebung 
von Einwendungen gegen dieſelbe iſt 
Termin 2306] 
anf den 17. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12 des 
neuen Juſtizgebäudes beſtimmt. 
Oppeln, den 20. Auguſt 1887. 
Spribille, 


richtsſchreiber der Königlichen Samiliengüter. 
des en guns Genchis x — — iriti 
— Bekanntmachnug. Š Bekanntmachung. 


Ein größerer Poſten Trautvetter⸗ 
ſche Kunſtgewebe, als Parade⸗Tiſch⸗ 
decken, complete Theegedecke, Parade⸗ 


unfer Firmen ⸗Regiſter ift das 
Gülle der unter Nr. 142 einge⸗ 


tragenen Firma 2307 Handtücher, elegante Tiſchläufer und 
Siegfried Gerstel :Schoner ac. 2c., ſollen hierſelbſt 

zu 3 heut eingetragen am 30. d. M., von 10 Uhr 

worden. 


Vormittags ab, 
im Saale „Zur Sonne“ (Wilhelm⸗ 
ſtraße) öffentlich verſteigert werden, 
worauf wir das hierauf reflectirende 


Kattowitz, den 2. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Iten höchm anftändıge 
Damen Den Publikum aufmerkſam machen. 
Penfion, Rath u. Hilfe bei U Reiſſe, den 20. Mugni 1887. [2316] 


Stadtheb. Kuznik, geitje 20. Die ftäbt. Leihamis⸗ Verwaltung. 


* 1 * 
Wer 
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befördert Rudolf Moſſe, Berlin 
SW. [1092] 


ſtand bis zum 30.. d. M suo S. T. 12 


CC 


Ver k 


Rebhühner 
kauft jeden Poſten zum Tagespreis 
Alf. Raymond's Weinholg., 


[3°39] Carlsſtraße 10. 


Zur Saat 


empfehl, ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Kelmfänigkelt 
m Procenten: 


Stoppelrüben, 


rande und lange weisse, tayerische; 


Engl. Riesen-Turnips 


in 5 der ertragreichsten und be- 
währtesren Sorten; 


Buchweizen, Incarnat- 
klee, Senf, russ. Knörich, 
Grassamen, 


Compagnon. 
Zur Gründuͤng gu Schäfte⸗ 
Fabrik ſucht ein tüchtiger Fachigann, 
welchem in ca. zwei Jahren ein be⸗ 
deutendes Capital zur Verfügung 
eht, einen Theilnehmer mit einer 
aareinlage von M. 15 000. Offert, 
unter L. B. 25 an die Grxed. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 2299] 


Für ein grösseres 


Kleselguhr-Werk, 


welches eigene Gruben besitzt, wird 
zum Vertrieb dessen Producte, be- 


stehend in W ärmesch utz- 
massen, Infusorien- 


erde etc., für hiesigen Platz und 
Umgegend ein tüchtiger 


ſprüche Mittheilung machen. 
Gleiwitz. 


E. Frau, iſrael., ohne j. Anh, m. ſ. g. 
Zeug., in all.wirtoſchaftl. 3m. ſ. tücht., 
ſucht Engag. z. ſelbſt. Leit e. Haushalts 
d. Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine 

tüchtige Verkäuferin 
(chriſtlich) die im Putzfach erfahren 
iſt und auch ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird per I. October geſucht. Offerten 
unter Einreichung von Zeugniſſen 
und Gehalts-Anſprüchen erbeten. 

C. Liebe Kind, 
Putz⸗, Poſamenten⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, 


HEI d Futterkräut 8 i 
Vertreter zur Talat N Ror F 
gegen hohe Provision gesucht. Solche, Wiesen und Weiden. [1742] Ein anſtändiges 


welche die Provinz Schlesien be- 
reisen und zu Fauriketabliesements 
in guten Beziehungen stehen, er- 
halten den Vorzug. Geil. Offerten 
beförd. Rudolf Mosse, Berlin SW., 

: 417 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christephoriplatz Nr. 5. 
Große lebende 


Krebse 


jung. Mädchen, 
Sir., durchaus tüchtige Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, ſucht per 
1. Oct. in einem 97 — und 
Modewaarengeſch. Stellung. Pra. ⸗ 
Referenz. ſtehen zur Seite. Off. unt. 
A. B. 3 Poſtamt 11 Breslau. 


Ein junges Mädchen, 
mof., (Waiſe), welches fhón im Ge 
ſchäft tbätig war, auch im Haushalt 
behilfl. ſein kann, ſucht Stellg. als 
Verkäuferin gleichviel welche sah 
Gef. Off. erb. u. O. R. poſtl. Kattowitz. 


unter J. T. 9601. 


Agent geſucht 


für Breslau, Schlesien ꝛc. von einer 
Gummifabrik. Off. unt. S. 123 an 
die Annonc.⸗Exped. D. Schürmann, 
Düſſeldorf. [3076] 


Capital. 


Mit größerem Capital wünſcht ein 
erfahr. Kaufmann einem hieſigen 
rentablen Unternehmen als Socius 
beizutreten, oder ein ſolches käuflich 
zu erwerben. 3046] 

Directe Offerten unter C. H. 34 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 

Zur Erweiterung einer im vollen 
Betriebe befindlichen Brauerei und 
Mälzerei, deren Producte ſich all⸗ 
gemeiner Beliebtheit erfreuen, wird 
ein thätiger oder ſtiller Com⸗ 
paguon mit LO Mille Mark Ein: 


lage gewünſcht. sol E. Huhnd 


Geneigte Anträge sub J. 8. 
Schmiedebrücke 21. 


We beleiht drei Verſ.⸗Policen] Von den renemmirteſten Herrſchaften 
im Betrage pon M. 15000, und Domainen des Kreiſes Franken: 
worauf M. 3600 eingezahlt ſind. ſtein i. Schl. iſt mir der Verkauf von 


Ein anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, das im Schank⸗ und Spez 
cerei-Geſchäft bewandert ift, ſucht 
vom J. October Stellung. 

Gefl. Offerten erbitte poſtlagernd 
A. B. 98 nach Neudeck OS. [2989] 


Tücht. Köch., Schleuß., Mädch. f. All. 
empfiehlt E. Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 
Gr 1 vorzügl. Kinderpflegerin, 

ebenſo brauchb. Dienſtperſonal. 
Agnesſtraße 7, Vermieth.⸗Compt. 
5 ücht Röchinn.,f.Stubenmädch, 
BIS zZ Kinderſchleuß., Kinderfrauen 
u. Mädchen f. Alles mit ſehr guten 
Atteſten empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


Ein Buchhalter, 


ſelbftſtändiger Arbeiter, durd- 


Gefl. Offerten unter A. B. 38 an| 1 Original Frankenſteiner aus erfahren und erprobt, wird 
die Ede d. Bresl. Ztg. [2337 Saat- Weiß eigen 2 28 . ar i 9 gi 
1 7 * D übertragen worden und bitte um aaren⸗Engros⸗Geſchäft für 
Grundſtück Nr. 31 wie. (008) I. October geſuch. (08 


Reichenbach i. Schl. Meldungen unter Chiffre 
Here. rann, 


Getreide- und Saatgeſchäfs⸗ 


Reichelt's 
Condurango-Wem 


für sich und mit Pepsin bildet das 


auskaufgeſuch. beste Mittel bei chronischem Magen- 


Mit bedeutender Altzahlung wird katarrh , Verdauungsbeschwerden 
ein Grundſtück in guter Lage etc., à El. 1 und 2 Mark. [4819} 
Breslaus aus directer Hand preis⸗ Adier-Apotheks, Ring 59: 
werth zu kaufen und möglichſt bald 
u übernehmen geſucht. Specieller[ Echter Bordeaux - Wein, 


Anſchlag, Verkaufspreis u. Hypotheken⸗ Einlege- Essig, 


vorzüglich schön, Liter 30 Pfennig, i 
Stoermer's Nachf., Ohlauer- 
strasse 24/25. [2044] 


D. 36 an die Expedition der 
Presl. Ztg. 


Wilhelmsthal 


„(Villa ꝛc., Park, Bauplatz) ganz od. 
getheilt zu verkaufen. Näheres in 
der Kanzlei des Rechts- Anwalt 
Lemberg, Oppeln. 2209 


Ein Buchhalter 


fich zur Regul. von Büchern u. ſtunden⸗ 
weiſe Beſchäft. f 


Rudolf Moſſe, Breslau. [109] 


Eine leiſtungsfähige, gut ein⸗ 
geführte Korkfabrik ſucht einen 
tüchtigen und gut empfohlenen 
Reiſenden per ſofort oder Iten 

2333 


d. d. Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Mein reutables 


Magnesit-Dampfwerk 
in Frankenstein 


mit 2 Wohnhäusern u. ergi bigem 

Grochberg-Magnesit-Gruben-Grund- 

stück will ich sofort freihändig 

preiswerth verkaufen. Näheres bei 

Herrn Kaufmann Ehlers in 

Frankenstein. [1091] 
H. Bruck, 


October. 

Offerten beliebe man unter 
Chiffre N. O. 19 in der Exped. 
der Bresl. Zeitg. niederzulegen. 


Eine gebrauchte, noch fait: E 
nene [1095} Jr meinem Deitillations - Geichäft 


Feldeiſenbahn 


mit Stahlwagen iſt billig 
zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen. Anfr. sub H. 24188 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 


per 1. October er. Engagement. 
[2162] MH. Bruck, Liegnitz. 


Ein junger Commis, jüd., der 
feine Lehrzeit in der Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche kürzlich beendet, ein 


Berlin, Mic aelkirchstr. 43. Breslau. gutes Lehrzeugniß beſitzt, ſucht per 
7 dl ee e err A E | October er. Stellung. 2310 
1 Biergroßhan ung Derſelbe würde in einem größeren 


Geſchäft auch volontiren. 

Gefl. Offerten unter A A. 28 an 
die Expedition der Breslauer Zeitg. 
erbeten. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


im beſt. Gange, ein ſehr einträgl. Ge⸗ 
ſchäft, mit guter und feſter Kundſchaft, 
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. Gefl. Offert. 
sub J. R 5365 befördert Nudolf 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Mofje, Berlin SW. 1093 f 1. Octob men 
ine Dame, der dopp. Buchführun uche per 1. October er. 
A mächtig, mit 2 — en * gewandten freundlichen Commit.. 
Pr = [beten Zeugniſſen verſehen, fudt| Offerten unter B. Bi 29 an die 
Stellung ver 1. October Gef. Off.] Erpedition der Areslauer Zeitung. 
erb. bis zum 27. ds unt. F. P. 37 RT ſuche für mein Calonialwaaren⸗ 


in den Briefk. der Bresl. Ztg. (3072 


Directtice⸗Geſuch. 
Eine tüchtige Directrice für Putz 


findet bei mir angenehme dauernde 
Stellung. Gefl. Meldungen nebſt 


geſchäſt zum 1. October er. einen 
der polniſchen Sprache kundigen, 
tüchtigen, ſoliden Commis, der 
flotter Expedient fein muß. — Frei⸗ 
marken verbeten. 2242 
S. A. Huldsehlner 
in Gleiwitz. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann fih ein kürz⸗ 
lich ausgelernter 


Commis, 


polniſch ſprechend, per 1. Oetober 
melden. Marken verb. Auch findet ein 


Lehrling 


ſofort oder ſpäter bei freier Station 

event. auch freier Bekleidung Auf⸗ 

nahme. 2332 
Carl Glaser, Laurahütte. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Sonthdowu⸗ 


Stammheerde hat DEREN 
[14 
Dom. Schmolz Bra Photographie, Angabe der Gehalts: 
Anſprüche, ſowie Mittheilung über 


Hühnerhund „bisherige Thätigkeit erbeten an 


iſe f "ali Siegmund Haagen, 
in jeder Weiſe firm, vorzügliche Rafe, | .. 4 
engliſcher Kreuzung, ſchwarz, glatt⸗ [Bi Liegni gz. 
haarig, im dritten Felde, verkauft Für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
fehr billig Förſter Böniſch, Wei⸗ OÖ fant jude ih zum ſofortigen 
denhof bei Breslau. [1075] f Antritt eine tüchtige, flotte 
An Verkäuferin, jüdiſcher Gonfeffion, 
/ aus anftändiger Familie, die der polni- 
ſchen Sprache vollſtändig mächtig ſein 
muß. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſind zu richten an 
Salomon Schüller, 
Zabrze OSchl. 
Freimarken verbeten. [2226] 


Eine junge Frau! 
(engl. Race) eingefunden und fann | fehe gewandte Verkäuferin, firm 
gegen Erſtattung der Unkoſten bei] im Maßnehm. u. Abſteck. v. Coſtüm. 
em Jäger Jentſch in Liebethal abs] u. Confec., wünſcht in ein. größ. bief. 
gebolt werden. Geſch. eine ihren Fähigk. angemeſſene 
inen vorzüglichen Hühnerhund Stellung. Dieſelde würde auch zur 
verkauft 12336) ſelbſtſt. Leit. ein. Filiale, gipas, Bo 


Revierförſter Liebelt, N qualificirt fein. Gef 
Friedrichshütte OS. 


Sonnabend, den 20. d., hat ſich 
auf Dom. Liebethal, Poſt Wangern, 
“ Hühne braune [1101] 


ühnerhündin 


1 tüchtiger Verkäufer 
ſowie 1 Volontair, welche 
bereits in der Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Branche thätig waren, 
und der polniſchen Sprache 
mächtig, können ſich zum Antritt 
per 1. October melden. 2020] 
L. Riesenfeld, 
Gleiwitz, Bahnhofſtr. 7, 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft. 


Nr. 32 Briefk. der Bresl. Ztg. 


; Ein tüchtiger Verkäufer wird für 


mit beſten Referenzen aa eraa [2315] 
Off. sub Z. 395 an y 


d u fe 


finden in meinem Modewaaren⸗ und Confections⸗Geſchäft per 1. October 
Stellung. Bewerber wollen über ihre bisherige Thätigkeit und Be 


Bernhard Fraenkel. 


Verläufer⸗Geſuch! 


Für mein Modewaaren-, Herren: 
und Damen ⸗Confeections⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer bei beſſerem 
Gehalt, der polniſchen Sprache 
mächtig. Gefl. Off. ſind an Herren 
OCaskel Frankenstein & Sohn, 
Breslau, zu richten. [3060] 


er 1. October er. ſuchen wir für 
unfer Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
eſchäft und Weinhandlung einen 
ungen Commis, der gleichzeitig 
die Weinſtube mit zu verſehen hat. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. 
C. Kabhitz Erben, 
2292 Kreuzburg OS. 


X uche 
zum foforıigen Antritt reſp. 1. Oct. c. 
einen außerordentlich tüchtigen 


Verkäufer und Decorateur 


bei hohem Salair. [2271] 


Gustav Lewy, 


Modewaaren und Confection, 
Neiſſe. 


Einen tüchtigen Verkäufer ſucht 
zum Antritt per 1. October ev. 
früher 2317 
Max Glaser, Zabrze, 
Band⸗u.Weißwaaren⸗ Handlung. 


ür mein Herren ⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer. Antritt am 15. Septbr. 
oder 1. October. [2312] 
Nathan Finke, Liegnitz. 


ür den Detailverkauf in 
meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October cr. einen 


zuverläſſigen, 


flotten Verkäufer. 


F. Cohm, [2313] 
Waldenburg in Schleſ. 


um 1. Oetober a. e. findet ein 
gewandter tüchtiger Ver⸗ 
käufer, der auch im Decoriren geübt 
iſt, in meiner Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗ Handlung dauernde 
Stellung. 2329 
Hermann Rubinstein, 
Waldenburg in Schleſ. 


unfer Galanterie⸗, Glas⸗ und 
erzellanwaarengeſchäft per erſten 
October a. c. zu engagiren geſucht. 
‚SBlücksmann & Rechnitz, 
Ratibor. 


Für unſer Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Verkäufer, 
fowie eine junge Dame von guter 
Figur. Set. Offerten nebſt Photos 
graphie erbeten. 2334] 
Gebr. Schott, 
Bunzlan in Schl. 


Ein älterer 12991 
praktiſcher Deſtillateur, 
am 1. Juli c. feine 5 Jahre inne 
gehabte Stellung krankheits halber auj- 
neben mußte, ſucht per bald oder 
1. Octoder wieder Engagement. Die 
beiten Empfehlungen feines derzeitigen 
Herrn Chefs ſtehen demſelben zur 
Seite. Gefl. Offerten an Herrn 
t. Miller, Trebnitz, erbeten. 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß: 
wi waarengeid.fuchep.1 Oct. 
einen jungen Mann, 
welcher genau mit: der Branche ver⸗ 
traut, tüchtiger Verkäufer und 

Decorateur ſein muß. Nur 

lhe Bewerber werden berückſichtigt. 
Retomma ken verbeten. 2802 

Joſeph Bender, Hirſchberg & Schl. 


Für mein Golonial- und Eiſenw.⸗ 
O SGeſchäft ſuche ich ver bald oder 


1. October einen der poln. Sprache 


mächtigen jungen Mann, mof. Conf.. 

welcher erft Airal. ſ Lehrzeit beendet. 

L. Rlesenfeld, 
[2228] Woifchnif. 


Ein junger Maun, 20. Jahr alt, 
gelernter Speceriſt, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per (. October er. 
dauerndes Engagement. 

Gefl. Off. erbeten unter H. K 100 
poſtlagernd Kuttowitz OS. [3028] 


(us wird ein routinirter junger 
Mann aus dem Productengeſchäft 
(Lumpen, Metalle u. f. w.) mit febr 
guten Referenzen, eventl. ſpäter als 
Theilhaber. 3043] 
Offerten erbeten sub J. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Cigarrenbranche! 3 


Für Cömptoir und Reiſe wird ein 
ſtrebſamer, junger Mann geſucht. 
Bewerbungen mit Aufgabe von 
Referenzen und Gebaltsanſpr. unter 
R. 8. 27 d. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 

e J 
der ſchon einige kaufm. Vorkenntniſſe 
beſitzt, kann ſich als Volontair für 
ein biefiges Getreide⸗Tämereien⸗ 
Geſchäft zum Antritt pr. 1. Octbr. cr. 
sub Chiffre B. L. 31 Exped. d. Ztg. 
rnielden. Entſprech. Remuner. gewährt. 


. 30 an 


r 


4 EEE ET a e aran ia ia i TTTETETTTRTEE TREE TEEN e 


gi mein Tuch⸗ u Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
jungen Maun, der mit der Branche 
vertraut, zum ſof. Antritt event. per 
1. September. rt 
Heinrich Müller, Neiſſe. 


Maſchinenführer. 


Ich ſuche zum Antritt per 15. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen zuverläſſigen 
Maſchinenführer für eine Dampf⸗ 
maſchine (Hoch⸗ und Niederdruck) mit 
100 Pferdekräften. Nur ſolche Be⸗ 
werber werden berückſichtigt, welche 
kleinere Reparaturen ſelbſtſtändig 
ausführen önnen. Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten von 

Fritz Berliner, 
Walzenmühle, 


[1031] Leobſchütz. 


(3044) 


Gärtner Ge ilfe, 


welcher zum Herbſt ſeine Militärzeit 
beendigt hat, in Landſchafts⸗Gärtnerei 
und Topfpflanzen⸗Cultur Erfahrung 
beſitzt, ſucht, abu auf gute Zeug⸗ 
niſſe bis 1. October auernde Stellung. 
Nähere Offerten an Gustav 
Winkler, pr. Adr. H. Pavel, 
Naſelwitz b. Zobten am Berge. 
Schiffer 
zum Sandgraben können ſich melden 
im „Fuchshof“. [3062] 
chneidergeſellen k. ſich melden 
Kohlenſtraßſe 9, Hochparterre. 
Ein junger Burſche ſucht bald 
Steklung als Haushälter. 
Offerten poftlagernd 100 in Peters⸗ 
dorf im Rieſengebirge. 3079 
in Knabe rechtlicher Eltern wird 
unter günſtigen Bedingungen als 
Lehrling angenommen 3078] 
Mühle Netſche. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſerttonspreis ! die Zeile 15 Pf. 


Moritzſtr. 27, 


eleg. 1. u. 2. Et., > gr. Z., Badec., viel 
Beigelaß, billig zu verm. Gartenben. 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 


— 

S 8 

S 

erste Etage als Geschäftslocal zum 
1. October preiswürdig zu verm. 


EINEIIESTIEREIENTUNBEE 
Ohlauerstr. 12, 
„Kornecke“, 


beste Geschäftslage, 
einsehr schöner grosser Laden, 
eine hochelegente 1. Etage 
p. 1 October zu vermiethen. 

Näheres bei Moritz Saohe. 


Höfchensir. 1, 


Eeke Museumsplatz, 
Aussicht auf Museumsplatz, 
eine elegante Wohnung, fünf 
Zimmer, 1 Etage, 1500 Mark. 
Eruſtſtraße 3 
iſt das Entreſol (1. Etage), aus fünf 
immern, Cabinet, Badezimmer, 
üde 2c. ꝛc. beſtehend, für 1250 M. 
zu vermiethen. 2793] 


Hummerei 52/53 


iſt zum 1. April 1888 die 2. Etage 
zu vermiethen event. ſchon früher zu 
beziehen. [3055] 


Sadowaſtraße 63 


7 Zimmer, jed. fep. Eine, 2 Cab., 
gr. hell. Entree, viel Beigelaß, Bade⸗ 
cabinet, auch getheilt beziehbar. 


er Hochrart. ift October od. ſpät. 
f. 375 M. z. verm. Sternſtr. 31. 


Tauentzienplatz 9 
halbe 2. Etage, renovirt, p. erſten 
Oetober zu vermiethen. [1096] 


Teichſtraße 7 


iſt das halbe Hochparterre, beſtehend 
aus 3 mmern nebſt Cabinet, 
Küche c., p. 1. October zu vermiethen. 

Näheres Ernſtſtraße 7, 1. Etage. 


Freiburgerſtraße 23 


ift die halbe J. Etage, herrſchaftlich 
eingerichtet, 4 Zimmer, Cabinet und 
Babecabinet, p. 1. October preiswerth 
zu vermiethen. 13052] 


Garisftroße Au 


ganzer 1. Stock ſofort zu vermiethen. 
Räheres Carlsſtraße 42, J. [3049] 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Höfchenſtraße 37 


u verm. 1. Stock, 5 Zimmer, 
abinet, Badecabinet für 170 Mk. 
Erkundig. i. Souterrain b Mern, 


Sadowaſtr. 76, 


Ecke Höfchenfirafe, 
herrſchaftl. Wohnungen von 750 bis 
1600 Mark bald zu verm. 3074 


Kloſterſir. 10:6 3.400 TH. 


eleg. Gartenwohn. m. gr. eleg. Garten. 


1 Laden à M. 1000, 
I dito. „ „ 500, 
Kloſterſtr. La, Oblaneritadt- 
graben⸗Ecke, wegen Todesfall 
zu vermiethen. Näh. Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 21, 1. [3936] 


ift die 3. Etage, 
event. ſofort zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 26 


8 Zimmer ꝛc. mit Gartenbenutzung, eee 
51) 
Näheres Junkernſtraßſe 2 bei Warkus. 


Telegraphische neee vom 23. August. 


Von der deutschen 


eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgeus. 
FARER 
Ort 7 = | 903 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
385 8 28 
Mullagmohre. 760 16 880 3 wolkig | 
Aberdeen 759 | 17 }W 2 wolkenlos. 
Christiansund .| 759 | 9 aw 3 Regen. 
C 
C olim .. . 5 i 2 
Haparanda . d 755 II WNW 4 wolkenlos. | 
Petersburg — — E — 
Moskau. s | 762 12 NNW 1 |beacekt. | 
e e RUHE EO A. aa 
rest.. . . é n ha 
Helder..... 764 14 ESA 2 5 bedeckt, 
lt 51 6 1 | unst, ö 
burg ; 766 12 E a ee Früh neblig. 
i 76 14 IW bedeckt. 
1 704 15 NW 1 wolkenlos, Thau. 
Memel. 764 14 80 2 wolkenlos. Starker Thau. 
Paris 765 | 11 NNO I wolkenlos. 
Münster .. 766 9 | still wolkenlos. 
Karlsruhe 767 12 NW I wolkenlos. 
Wiesbaden 767 | 11 NW I heiter. Thau. 
München 767 11 02 wolkenlos. 
Chemnitz 767 | 11 |81 (wolkenlos: ‚Nebel. 
Berlin . 766 | 15 NW! | wolkig, | 
Wiese 764 12 WNW 3 Ers t. Gest. Gew. u. Regon, 
Breslau. 765 13 IN 4 bedeckt. i 
Isle d'Aix -:. 763 13 0 3 wolkenlos, | 
Nina 763 20 still mie 
Triest 764 | 18 j03 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwa! , 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 ... leichter Starm, 11 = heftiger 
Uebersicht de 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


r Witterung. 


Dis ziemlich unverändert im Westen Grossbritanniens liegende De- 


pression 


hat zwar einen Ausläufer über die nördliche Nordsee entsandt, 


ist jedoch zunächst, ebensowenig wie ein über Galizien liegendes Mi- 


nimum, von grösserer B-deutung 


Erdtheils. i L 
steht unter dem Einfluss ziemlich 


mit einem Maximum von 767 mm 
schwacher Luftbewegung meist heite! 
vorherrscht. Im deutschen Binnenla 


für die Witterungs verhältnisse des 
Der grösste Theil desselben, insbesondere Central. Europa, 


gleichmässigen hohen Luftdruckes 
über Süddeutschland, sodass bel 
res, aber noch sehr kühles Wetter 
nde sank vielfach die Temperatur 


des Nachts bis auf5 Gr. und darunter, nur vereinzelt fiel gestern Regen. 
Obere Wolken ziehen aus Südwest bis West. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seekles; 
Kar! Vollrath; 


für den Insersten'peil: O scar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


